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(Pojener Warte) 


Von Lanckorona bis Jalopane. 


Die Kombinationen des Herrn Witos. — die neue Regierung bereits feſtgeſeßl. 


Angriffe der Linten. 


Poranny” leſen wir in Nr. 96 vom 8. April 
: „Nach Meldungen der Preſſe des Herrn Kor⸗ 
anty haben die „Häupter“ der Rechtsparteien während der 
ſtmahle in Zakopane ſchon das künftige Kabinett er⸗ 
nannt und janan den Tag feſtgeſetzt, an dem dtes 
es Kabinett ans Ruder kommen ſoll. Das iſt der 
. April. An die Spitze des Kabinetts und auch an die Spitze 
des n Pen a ſoll — als ob es überhaupt niemanden 
mehr in Polen gäbe, der ſolchen Skandal und ſolche Demütigung 
indern kö der „Diviſionsgeneral Wladysſaw Si⸗ 
korski“ treten. Die „Seele 405 Konzeption“ ſoll Witos 
ſein, der, wenn es wäre, wohl an den Tagen ſeiner Unter⸗ 
redungen mit dem politifterenden General, mit dem er E3 einft 
Schweine wegen verzankt hat, und den er einſt dieſer Schweine 
wegen ſtürzte, „etwas aben” mußte. 

Nach dieſen Indiskretionen würde fih Herr Witos nicht nach 
der Teilnahme in dieſem Kabinett reißen, deffen Hauptpfeiler 
natürlich die Chriſtliche Demokratie und die Dubanowicz⸗Gruppe 
wären, als Parteien, die dem künftigen Regierungschef darin am 

ächſten ſtünden, wie weit man den 3 die Mittel heiligen 
tönnte. Gang beſonders bemerkenswert ift der Glaube der 

erf e in opane daran, daß in einem Kabinett 
Stforski Alexander Skrzyaski für möglich hielte, 
den . zu behalten. Der einzig 
richtige „ g ia iat an der Seite des Generals Sikorski wäre 
wohl, um die Karikatur komplett zu machen, „Pro⸗ 
feſſor Stronsti”, Finanzminiſterium würde — wenn 
i ingwiichen Herr Linde vom Rechtsanwalt Szurlej als 
Generalverteidiger der „Verdienſtmänner“ der Rechten rühmlich 
vor dem Kriminal ſchützt, der te Miniſter „mit eiſerner 
etferner Zange und = erner Schraube“, Herr Mi⸗ 

chals ki. Die Beſetzung der n Poſten wird in deli- 
tate De ee ae, 
cäaski it als 


orfanth, der 
und Handels miniſter⸗ 

e genau, was unfer wartet. Es folen nur bes 
Zweifel darüber beſtehen, ob die Bäuerlein der „Piaſten“ 
den Abſichten ihres Vorſitzenden werden ſolidariſch unterordnen 


ſich 
neben der Dubanowiczgruppe in die Regierung ein; 


will Herrn Stecki zum „Vizekönig“ 


te 5 848 fe je nicht dazu entſchließt, die Krone des 
ae Mikokaj Mikolajewicz oder eines Kyrill angu- 
. der Staatöpräfident auf all diefe „Er- 


Nennungen ragt natür- 
ser nuch in . 5 m Site 
tegt nicht im Programm unſerer Monarchiſten. 

hmen, daß der Staatspräſident von den in Zakopane dur 
Witos und Ag e, ee 4 ie ng en zu 
gegebener Zeit höflichſt in Ken e werden wird, fo wie 
es nach Lanckorona mit den von aer gegengezeichneten 
Nominationen war. Das alles geben wir (der „Kurjer Poranny” 
e. ng in dieſen traurigen Zeiten bekannt. Etwas 
it 


eingehen wird, danach f 7 
Das Rechnen mit dem „Staatsoberhaupt 
Jedenfalls 0 


— 


wie immer it die Deklaration des Herrn 
08, die er ſeinem Krakauer Organ gegeben hat. Wie aus 
er Deklaration hervorgeht, hat Herr Wiros — das t ſich 
nicht leugnen — ſeinen üblichen Kriſentanz 
rechten Ofen begonnen, aber man weiß nicht, ob er ihn 
nicht wo anders beenden wird, denn man muß mit Herrn Witos 
ſtets auf alles vorbereitet fein“. 
Die Deklaration des Herrn Witos lautet: 2 
„Nach Zakopane haben mich vor allen Dingen 
Familien angelegenheiten geführt, nämlich der 
t meiner Tochter, die dort zu einer Kur weilt. 


eim 


ich im Zuſammenhang damit eine Zuſammenkunft 
tborvagender Vertreter unſerer Partei einberufen und es ift 
lar, daß auch über die allgemeine Staatslage beraten wurde. 
i Zakopane mit Vertretern anderer 
nicht verabredet. Insbeſondere war mein Zuſam⸗ 
mentreffen mit dem General Sikorski zufällig. 
Ebenſo iſt das . mit Führern der anderen Par⸗ 
teien nur dem Umjtande a denen, daß ſehr viele von in 
er Oſterzeit nach Zakopane kamen. Dennoch ift diefe Tatſache 
der Ausgangspunkt ie u a Konferenzen geworden, die 
natürlich keinen bindenden Charakter Es ift 
gar nicht verwunderlich, daß ſolche Beratungen überall geführt 
werden, wo ſich nur die egenheit dazu bietet. Es konnte von 
irgend welchen „Ränken“ zum Schaden der gegenwärtigen Regie⸗ 
rungsmehrheit keine Rede ſein. Wir wollen die Koalition 
aufrechterhalten und ihr gegenüber eine loyale Stel⸗ 
Es wäre aber ! u ſagen, daß in den 
Konferenzen nicht auch alle anderen Moglichteiten erwogen wor⸗ 
den ſind, die ſich aus der gegenwärtigen Lage oder ihrer Anderung 
A können. Man muß jederzeit vorbereitet fein. Ich wieder» 
jole noch einmal, daß wir, die wir die Koalition ſchaffen wollten, 
ie jetzt auch aufrechterhalten wollen. Es läßt ſich 
freilich nicht leugnen, daß die Koalition jetzt 8 25 ſchwere 
Stunden durchzumachen hat und daß ihr Beſtehen bedroht 
iſt. Da nicht alle Parteien, die zur Koalition i A ihre Ber- 
pflichtungen innegehalten haben, müſſen auch die anderen Par- 
teien mit jeder Möglichkeit rechnen. Handelt es ſich doch hier um 
eine wichtige Sache, und die Sejmparteien müſſen eine Löſung 


eine Zuſammenkunft in 


aller beſtehenden Probleme vorbereiten, wenn der Sejm ſich nicht 


ſelbſt wegwiſchen will.“ 

Herr Witos hat bekanntlich feit den Zeiten von Lanekorona 
einen ſehr ſchlüpfrigen Weg betreten, auf dem er mit jedem Tage 
Ne win no en der e a og ijt. 
Trotz der kataſtrophalen Folgen ſeines Irrtums für die Staats- 
ge ec und 5 keiner hinlänglichen Entſchädigungen für die 
Allgemeinheit der Bauernſchaft dafür, daß man ſich unter die 
Fittiche der Reaktion ſtellte, fit er hartnäckig auf die ſem 
Wege geblieben. Das hat zu immer größeren Errungen⸗ 
. der deſtruktiven und der e Strömungen unter 
en Bauern geführt. Es iſt doch aber wohl nicht anzunehmen, daß 
ſolche törichten Kombinationen, wie fie von der Korfanty⸗ 
Preſſe gemeldet werden, das Endergebnis all deſſen wären, 
was der Abg. Witos einſt mit ihm in das polniſche öffentliche 
Leben hineingetragen hat.“ 


t 


Neues vom Schulleiter Glabinski in Rogowo 


Wir haben mehrere Male Gelegenheit gehabt, uns mit dem 
Schulleiter Glabinski in Rogowo zu befaſſen. Auch die 
deutſche Vereinigung im Sejm und Senat hat Gelegenheit nehmen 
müſſen, dieſes ſonderbaren Schulleiters wegen eine Inter ⸗ 
pellation an den Unterrichtsminiſter zu richten. 
Die vielfachen Beſchwerden gegen Glabinski, nicht zuletzt 
auch die in der polniſchen Preſſe von Bürgern polni⸗ 
ſcher Nationalität, ſcheinen aber in keiner Weiſe beſſernd gewirkt 
zu haben. Glabinski treibt nach wie vor fein der ⸗ 
hetzendes Weſen in dem Städtchen Rogowo. Aber 
nicht bloß das, ſondern auch feine pädagogiſchen Gepflo- 
genheiten gehen in der alten Weiſe fort. Er hat neuer⸗ 
dings wieder einen Knaben übermäßig gezüchtigt, obwohl 
das Züchtigungsrecht den Lehrern in Polen verboten iſt durch einen 
Erlaß, in dem es wörtlich heißt, daß die alten preußiſchen barba⸗ 
riſchen Methoden in polniſchen Schulen keine Stätte haben dürften. 
Daß Gtabinski diefe „alten preußiſchen barbariſchen Methoden“ 
anwendet, iſt um ſo ſonderbarer, als er ſonſt gegen alles, 
was deutſch iſt, hetzt. 

In welcher Weiſe Glabinski als Erzieher wirkt, geht aus dem 
ärztlichen Zeugnis des Dr. Jaczynski⸗Znin hervor, das dieſer 
den Eltern des mißhandelten Knaben Chetminski ausgeſtellt 
hat. Das Zeugnis lautet in polniſcher Sprache folgendermaßen: 

„Swiadectwo lekarskie. 

Niniejszem poswiadezam, że badając dzisiaj 18. letniego 
Edwarda Chełmińskiego z Rogowa, którego przedstawiono mi 
jako nadmiernie skatowanego przez nauczyciela p. Głąbińskiego 
za przewinienie zgoła nie szkolne, tylko, wedle zeznania matki, 
za sprawę nie podlegającą wcale rygorowi szkolnemu i nie- 
będącą przewinieniem w tego słowa- znaczeniu, skonstato- 
wałem na pośladkach dwa na dłoń duże miejsca zupełnie 
zasinione i silnie obrzekle, a po prawej stronie po- 
niżej: na udzie trzecie takie miejsce o tei samej konsystencji. 

Ślady te az nadto wybitne i świadczące o pobiciu naj- 
prawdopodobniej trzciną, co chłopiec potwierdzą, z taką 
siłą zadanego, nie stoją w stosunku do wa- 
żności rzekomego przewinienia i muszą być uwa- 
zane jako dowód osobistej do chłopca nienawiści, lub też 
nawet jako dowód porywów sadystycznych zadającego. 

(—) Dr. Jaczynski. 

Zu deutſch: „Hiermit beſcheinige ich, daß i ute den 
18jährigen Eduard Cheiminski Je er 1 mir 
vorgeſtellt wurde als übermäßig mißhandelt durch den Lehrer H. 
Glabinski wegen eines Vergehens, das mit der Schule gar 
nichts zu tun hatte, nur, nach der Ausſage der Mutter, 
wegen einer Sache, die überhaupt nicht der Schulzucht unterliegt 
und kein Vergehen in dieſer Bedeutung des Wortes ift, auf dem 
Geſäß zwei handgroße ganz blau gewordene und ſtark geſchwollene 
Stellen und auf der rechten Seite unten am Schenkel drei ſolche 
Stellen von derſelben Konſiſtenz ſeſtgeſtellt habe. 

Dje ganz deutlichen Spuren, wel öchſtwa inlich ein 
Schlagen adt Sira Rohrſtock beweiſen N "Yang mun 
mit einer ſolchen Kraft gegeben, ſtehen in keinem Verhält⸗ 
nis zur angeblichen Verſchuldung und müſſen als Beweis per⸗ 
ſönlichen Haſſes gegen den Jungen angeſehen werden oder 
auch als Beweis ſadiſtiſcher Triebe des agenden. 

(— Dr. J. Jaczysski.“ 

Dieſer erneute Ausfluß von Roheit, auch diesmal wieder 
gegen einen polniſchen Knaben, tut nun doch wohl zur Genüge 
dar, daß Glabiaski nicht die Eigenſchaften eines Erziehers und 
Schulleiters befist. Es ſcheint ferner daraus hervorzugehen, daß 
für die Angweiflung der ärztlichen Beſcheinigung 
des deutſchen Arztes Dr. Lachmann über die Miß⸗ 
handlung des polniſchen Knaben Fertſch, die der geweſene 
Kreisarzt Dr. Szumann aus Bnin vor Gericht ausgeſprochen 
hat, die Unterlagen fehlen. 

Tatſächlich hat ja Dr. Saumann ſelbſt im „Kur. Pozn.” 
als Grund für ſeine Ausſagen angegeben, daß er Dr. Lachmann 
für einen Hakatiſten und Germaniſator halte. Es iſt 
nur ſonderbar, daß jenes angezweifelte Atteſt von dem Haka⸗ 
tiſten Lachmann nicht für einen deutſchen, ſondern für 
einen polniſchen Knaben ausgeſtellt worden war. Ganz 
abgeſehen aber von dieſem Atteſtekonflikt dürfte aus dem erneuten 
Fall von Mißhandlung, den fih der Lehrer Griabisski 
hat zuſchulden kommen laſſen, hervorgehen, daß er nicht auf 
feinen Poſten gehört. 


Schnellzugfataſtrophe. 


Auf der Strecke Lemberg — Krakau iſt der Schnellzug 
204 zwiſchen Bodnia und Sfodwina⸗Brzesko entgleiſt. Da 
die genannte Strecke eine der beſten in Polen iſt, fuhr der Zug 
mit einer Geſchwindigkeit von 90 Kilometern in der Stunde. Die 
Entgleiſung trat aus Urſachen ein, die anfangs unbekannt waren. 
Die Lokomotive, der Tender, der Poſtwagen und ein Perſonenwagen 
ſtürzten vom Dam m, während drei andere Perſonenwagen, 
die ebenfalls entgleiſten, auf dem Gleiſe ſchräg lieben blieben. 
Die Lokomotive erfuhr eine erhebliche Beſchüdigung. Glücklichen 
Umſtänden iſt es zu verdanken, daß niemand getötet worden iſt. 
Der Lokomotivführer und ſein Gehilfe ſind ſchwer verletzt, ebenfalls 
drei Paſſagiere, während 25 weitere Paſſagiere leicht verwundet 
ſind. Gleich nach der Kataſtrophe traf ein Sanitätszug aus Krakau 
ein. Ein zweiter Hilfszug wurde aus den Werkſtätten von Tarnow 
abgelaſſen. Kurz nach dem Unglück kamen Polizei- Gerichts⸗ und 
Eiſenbahnkommiſſionen nach der Unfallſtätte. Da man in der 
Nühe gelockerte Schienenſchrauben vorfand, ſchließt man daraus, 
daß es ſich um einen verbrecheriſchen Anſchlag handeln hann. Ein 
gewiſſer Franeiſzek Kargol ift bei der Unglücksſtätte verhaftet wor- 
den. Die Verwundeten ſind nach Krakau geſchafft worden. 


— — — 
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Breslau. 


Loyalität. 


Staatstreue, Regierungstreue und Treue zum eigenen 
Volkstum. 
Von Thomas Morus. 

Loyalität, das iſt die uns allen bekannte Bedingung, 
unter der allein den Minderheiten die Rechte zuſtehen, die 
im Minderheitenabkommen für dieſe feſtgelegt ſind. So iſt 
es ſelbſtverſtändlich, daß wir Deutſche in Polen darauf 
achten müſſen, dieſe Loyalität zu wahren. 

Aber iſt es denn überhaupt notwendig, daß man dar⸗ 
über auch nur ein Wort verliert? Auch ohne die Mahnung 
dieſes Minderheitenabkommens würden wir Deutſche loyal 
fein. Verſchwörertum, der echte Gegenſatz zu dieſer Loya- 
lität, iſt uns Deutſchen eine innere Unmöglichkeit. Die 
Hetzer, die immer und immer wieder mit großem Geſchrei 
glauben, Verſchwöreraktionen der deutſchen Minderheit in 
Polen aufdecken zu müſſen, ſie kennen die Seele des Deutſch⸗ 
tums ſchlecht. Sonſt würden ſie nicht immer wieder von 
neuem durch ihre ſinnloſe Hetzpropaganda ſich ſelbſt vor den 
Augen der ganzen Welt bloßſtellen, wie jüngſt erſt bei dem 
mit größtem Aufwand an Stimmkraft, Nervenkraft und 
Geld in Szene geſetzten Sturmlauf gegen den deutſchen 
Volksbund in Oberſchleſien, wie bei den früheren Hetzen 
gegen die harmloſen Wandervögel, gegen den Deutſchtums⸗ 
bund in Weſtpolen, gegen den Bauernverein, den Schul⸗ 
verein, den deutſchen Frauenverein und wie die Hetzfeldzüge 
alle heißen, die wir nun ſeit ſieben Jahren in immer er⸗ 
neuter Auflage erlebt haben und wohl immer wieder er⸗ 
leben werden. Kennten ſie die Seelenverfaſſung des 
Deutſchtums nur ein klein wenig befer, fo würden fie all 
dieſe Verſuche am untauglichen Objekt von vornherein 
unterlaſſen, weil ſie wiſſen würden, daß der Deutſche nicht 
illoyal fein kann. Viel Geld, viel Kraft könnte t 
werden, und das Anſehen des polnischen Staates ; 
wachſen, wenn man dieſe Grundſeelentatſache mehr be- 
achtete. Doch nicht danon ift hier die Rede. Wir Deutſche 
ſind loyal, weil wir es nicht anders können; doch ſind wir 
es in der rechten Weije? 


Es 10 ein verwickeltes Ding um die Lohalität in einem 
demokratiſch⸗parlamentariſchen Staate. - EN 

Was heißt es denn eigentlich, dieſes merkwürd viel⸗ 

berufene Fremdwort „Loyalität“? Wörtlich zunächſt nur 


Geſetzlichkeit als Geſinnung, Treue gegenüber den G tepes- 
beſtimmungen des Staates, in dem wir als Bürger I ; 
Darüber hinaus könnte man aber Loyalität im weiteren 
Sinne auch die Seelenhaltung nennen, die ſich bemüht, dem 


Sinne des Staates, feinen Grundaufgaben und Lebensnot⸗ 


wendigkeiten gerecht zu werden. À 

Wohlgemerkt, im politiſchen Sinne bezieht ſich Lohalktät 
ausſchließlich auf den Staat, nicht auf die jeweiligen An⸗ 
ſchauungen der herrſchenden Parteiregierung. Es ift durch⸗ 
aus nicht unloyal, wenn man die Maßnahmen einer Partei⸗ 
regierung mit den ſchärfſten parlamentariſchen Mitteln be⸗ 
kämpft; im Gegenteil, oft wird fiH rechte Loyalität erft 
darin zeigen, daß man den Mut hat, Notwendigkeſten des 
Staates als Oppoſition zu vertreten auch gegenüber der 
Meinung aller anderen. Bismarck beii ehe handelte 
gewiß nicht illoyal gegen die Intereſſen des gie 
Vaterlandes, wenn er ſeine Politik der Einigung Deutſch⸗ 
lands durchführte in ſcharfem Widerſpruch zu den jhen- 
den Parteimeinungen des derzeitigen Deutſchlands. Ganz 
beſonders ſcharf aber tritt Parteitreue, Regierungstreue 
und Staatstreue, echte Loyalität auseinander im demo⸗ 
kratiſch⸗parlamentariſchen Staate. Parlamentariſthe Demo⸗ 


kratie bedeutet die Regierungsherrſchaft der erian n 


Volksmehrheit, ſoweit ſich der ſtets wechſelnde Vo 

einfangen läßt in das nur ſehr ungenau widerſpiegelnde 
Abbild feiner Strömungen, im demokratiſchen Parlament. 
Aber zunächſt einmal bedeutet ja dieſes Parlament eben 
wirklich nicht ein getreues Abbild des Volkswillens oder 
auch nur ſeiner Mehrheit. Sonſt wäre die in allen demo⸗ 
kratiſchen Verfaſſungen vorgeſehene Möglichkeit der Parla⸗ 
mentsauflöſung völlig ſinnlos. Sehr oft kann ſogar die 
Parlamentsmehrheit in ausgeſprochenem Gegenſatz zur 
Mehrheit des Volkswillens ſtehen. Dann aber bedeutet 
vor allem ſelbſt die Mehrheit des Volkes nicht den Staat. 
Denn die Mehrheit wechſelt dauernd. Bald umfaßt ſie 
dieſe Gruppe des Volkes bzw. ſeiner Abgeordneten, bald 
die entgegengeſetzte Gruppe. Unmöglich kann aber der 
Sinn der Loyalität meinen, daß der loyale Staatsbürger 
verſuchen müſſe, heute dieſe Parteimeinung, morgen jene 
ſich zu eigen zu machen, um nur ja feine eigenen Staats⸗ 
anſchauungen in dauernder Uebereinſtimmung mit der Me 
nung der jeweiligen Regierung zu halten. Ein ſolcher 
Verſuch aber wäre gerade das Gegenteil von wahrer Lohas 
lität, denn in ihm ſpiegelte ſich nicht Geſetzestreue der Ge⸗ 
ſinnung, ſondern Geſinnunggsloſigkeit. „Ein demokratiſcher 
Staat aber, in dem ſolche falſche Loyalität herrſchend wäre, 
wäre in ſeinen innerſten Kräften zerfallen. Denn ſeine 
Kraft beruht ja gerade auf der Geſinnungskraft feiner 
Staatsbürger, die durch ſolche Geſinnungsloſigkeit unter⸗ 
raben wird. Das aber ift unſere deutſche Gefahr, bejon- 
ders die Gefahr unſeres Deutſchtums in Polen. Wir find 
zu kurz erſt in ſolchem demokratiſch⸗parlamentariſchen 


Staate, zu ſehr noch gewöhnt aus alter Zeit, alles gut zu 
heißen und zu glauben wie ein Evangelium, was die Ne- 


1 
> 
d 


-+ »2olener Bageblati. #- 


gierung bon hoher Hand verfügt. Wir haben noch nicht : l 
gelernt zu unterſcheiden zwiſchen dem, was die Staatsnot⸗ Die Richtung Sulejöwet. 
wendigkeit fordert, und dem, was die ei E 118 Ar rer ke «Bar . 2 20 
Und jo glauben wir auch heute noch, in der einzigen Angſt, , a ane DUA AET ORRE 9 à 3 
nur ja nicht als illohale Quertreiber zu erſcheinen, daß Ve fac nt 1 RR de. 8 ewe i: a 
wir uns ſtill fügen müſſen den oft geradezu ftaatsfeindlichen ſichts der verſchiedenen Auslegungen der Kritik des Marſchalls 
Münſchen der herrſchenden Parteiſchicht. Es ift beſchä⸗ Pikſudski in der Preſſeunterredung vom 12. Februar 1926 
8 } rden: Als vor] mit dem „Kurjer Poranny”, die dann von anderen Blättern nach⸗ 
mend, aber es muß hier doch betont werden edruckt worden ift, kläre ich nach Einholung der Mei- 
einiger Zeit die Verfügung kam, daß an den Schulen der np: des Marſchakls folgendes auf: Dis Unterredung 
Minderheiten Geſchichte und Erdkunde nur in polniſcher | enthält eine Kritit des früheren öſterreichiſchen Generalſtabs. Nach 
Sprache gelehrt werden dürfe, da haben alle Ude We 2 1 des ee kei a cr 
derheiten aufs ſchärfſte Proteſt erhoben, weil diefe Verfü⸗ | teit, im polniſchen Heere die Tradition diejes © 3 = 
gung in Traffem Wiberfprue) zu den Örundhefeh unseres | ben, und tell Die Mängel ber ai h de hene en 
Staates, der Verfaſſung, fteht, die in den Artikeln 109 der Offizier, die aus dem früheren öſterreichiſchen Generalſtab 
und 110 ausdrücklich den Minderheiten das Recht zuſichert, ſtammen.“ ; 1955 j 3 er 
ihre eigene Kultur im freien Gebrauch der eigenen Sprache e ent 51791 Ar 11 
zu pflegen. Und wer wollte beſtreiten, daß die Pflege des Recht der Kritik des Herrn Pilfudski Mert ist. Dazu bemerkt 
5 4 in den Bereich m eigenen völkiſchen] nun „die 1 F Po me 1 5 muß ſich barübes 
6 i ii ä i wundern, wie Herr eligowski die rehereien eğ 
er 8 ario Gewig mifen wip denne einmal Herrn Pitſudski, der Hi jetzt herausſchwindeln will, mit 
nich den er Recht onder fe fan, ne 18 ne ſeiner Unterſchrift decken kann 
nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht, uns im Intereſſe eee eee eee 
des geſamten Staates gegen dieſe Verletzung des Staats⸗ 
e der nn zu Rem Sn die gleiche Der Prozeß gegen Hubert Linde. 
Richtung fällt die eu ſo vieler Deutſchen, ſich in freien Das Vorſpiel. 
Vereinigungen zur Pflege ihres Volkstums zufammenzu⸗ Die „Rzeczpospolita“ bringt in Nr. 97 vom 9. April folgende 
finden, ja a fih in Berufsvereinigungen deutſchen Cha f Einzelheiten über den erſten Prozeßtag gegen Linde und 
m zu y irge y eraki bea o handeln wir fo Beraten: „Ein S ain ‚Stra Spike 2: ane 
eineswegs loyal, ſondern viel eher illohal. Die Stellung, net "alex. Hee OTE A % 
Ai: e EUR ; te Schaden de 
die wir als Minderheit im polniſchen Staate einnehmen, |Steatsperıs Der erste eis Präſes del seed tate der asite 
miey immt dur 1 e n einungen Derja ten jer e, Vermittler und Lieferant bon umate⸗ 
wird nicht beſtimmt durch die jeweiligen M gen der als Klient dieſer Kaſſe, Wermittl d Lie fe Baumat 
herrſchenden Parteigruppen, ſondern einzig und allein durch zen fir die von der Kaſſe gebauten Gebäude, und der dritte 
die Berfaffung. Die Geſetzgeber der Verfaffung aber haben as Sur Sante chr ven eee e eee 
h 3 } k jebo ei der 
wohl gewußt, warum fie die Beſtimmungen des Minder⸗ Strafſache Biiping die Frauenwelt überwog, ſehen wir 
heitenſchutzvertrages aufnahmen in die frei gegebene pol⸗ diesmal vorwiegend $ änner, und zwar Männer, die der Zahn 
niſche Verfaſſung, und damit ihre Wirkung über das Ge⸗ der Zeit angegriffen W hat. Viele Geſichter in Warſchau bekann⸗ 
biet der im Minderheitenſchutzvertrage bezeichneten Minder⸗ tet karlonlidieiten, C3 it fhon 10 Ir, aber der Gerictsbiener 
heiten ausdehnten auf das gefamte polnifche Staatsgebiet lieſt ſchon zum dritten und vierten Male die Namen verſchiedener 
Polen iſt ein Nationalitätenſtaat. Das kann ernſthaft nie⸗ 
mand leugnen, wenn auch die verbohrten Parteimänner 


Ferner wollten die Verteidiger auf eine Verzögerung an= 
ſpielen. Dazu hatten ſie das Recht, denn es waren viele Zeugen 
Marjan Linde, der Bruder Hubert Lindes und viele Zeugen aus 
odz in der Strafſache gegen Wilhelm Bau) zur Verhandlung 
nicht erſchienen. Bei dieſen Vorſpielen der Rechtsanwälte 
ſpielten auch verſchiedene politiſche Noten mit. 

Beſonders aus den Ausführungen des Rechtsanwalts Sz ur 
Iej war deutlich zu erſehen, daß die Verteidigung die Culiſſen 
der Sache de fe ieben will. Und wer weiß, ob nicht auch 


Hubert Linde ſein „Doſſier“, das er zweifellos beſitzt, öffnen 
wird. Namentlich während der Zeugenvernehmung kann im 
Kreuzfeuer der Fragen der Herren Verteidiger mancher Lidt 
ſche in vorbeihuſchen. 

Der Staatsanwalt widerſetzte fid der Vertagung der 
Verhandlung. Er fühte aus, daß ein Teil der Zeugen im Laufe 
der Verhandlung zwangsweiſe herangeholt werden 
könnte, während die Ausſagen anderer Zeugen verleſen würden. 
Die zuſtändigen Behörden erhalten entſprechende Weiſungen, di» 
betreffenden Zeugen zwangsweiſe heranzuholen.“ 


Republit Polen. 


Baukredite. 


In einer Sitzung des interminiſteriellen Komitees zur Bes 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit wurde die Angelegenheit der 
Verteilung der im Haushaltsproviſorium für den Monat Avril für 
öffentliche Arbelten und Bauarbeiten vorgeſehenen 
zwei Millionen Ztoty erledigt. Es wurden die von der 
Arbeitsloſennot am meiſten 8 Induſtriebezirke 
beſonders berückſichtigt. Der Warſchauer Magiſtrat hat 
ur Pflaſterungsarbeiten eine Summe von 5 Millionen 


Zloty beſtimmt. 
Vom Saatenſtand. 


Nach einer Warſchauer Meldung der „Agencja Wſchodnia- ſoll 
bei den letzten Saatenbeobachtungen eine kleine Herabſetzung 
der Qualifikationsſtuſe für Roggen und Weizen tefigeftellt 
worden ſein. In Landwirtskreiſen wird die Hoffnung geäußert, daß 
fih der Fehlbetrag bei günſtigen Witterungsoerhält⸗ 
niſſen wieder ausgleichen wird. Der Stand der Winter⸗ 
ſaaten ſtellte fi) am 1. April in den Qualififationsziffern folgender- 
maßen dar: Weizen 3.1, Roggen 3.1, Gerſte 3.2, Raps 3, Klee 3.1. 
Verkehrserleichterungen zwiſchen Polen und Danzig 

Der diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig, Herr Straß 
burger, hat nach dem „Kurjer Pozn.” in einer an den Danziger 
Senat gerichteten Note die Bereitſchaft erklärt, Verhandlun⸗ 
gen über Verkehrserleichterun ge n aufzunehmen, Dan 
rechnet mit der Möglichkeit, na 9 anzig ohne polniſches 
Viſum reiſen zu können. ag iisa anziger Meldung der Poln. 
SETA PIAN EN hat der Danziger Senat angeordnet, daß die 
Paßkontrolle bei Reiſenden, die ſich aus Danzig 
nach Polen begeben, eingeſtellt werden ſoll. 


Vom Miniſterrat. 
In der geſtrigen . Miniſterrates wurde die Erörte⸗ 


Bengen bon der Tafel ab. Neben den Preſſetiſchen ſteht der Tiſch 
für die Eatonin, en. j 

der Nationaldemokratie, des Weſtmarkenvereins und ähn⸗ 

liche verwandte Leute Pal Tatſache gerne auslöſchen Reber Begleitung zweier Polizeileute Wilhelm Bau, der einzige 

der Angeklagten, der aus der Unterſuchungshaft kommt. Vor den 


Erſt zwanzig inuten ſpäter treten Hubert Linde und 
Bogustaw 8 die wegen ihrer en ſich auf freiem 
Eee zuſammen ein. Gleich darauf erſcheint unter dis⸗ 

ganzen Staates. Und gerade in dieſer Vielheit der Kul⸗ nen nehmen bie vier Derteidiger Plat Saur 1e j. der 
i j: . ubert Linde verteidigt, Stefan Pierzyäski und Brock 

turen liegt die R des polniſchen Staates, könnte ſie mann, Verteidiger Wilhelm aus, und Genen Ettinger fens, 
liegen, wenn Polen der die Verteidigung von Boguslaw Hrenlewicz übernommen hat, 
Die Glocke ertönt! Der Gerichtsdiener gebietet. 1 
i, Bei- 


hinauslaufen ſollen. e 
Empfänge und Konferenzen. 

Der Premier empfing geſtern den Miniſter Raczkiewicz 
und konferierte mit den W al ewoden bon Poſen und Kielce, 
die in Warſchau eingetroffen waren, u. a. über die Frage der 
Arbeitsloſigkeit. Der Marſchall Trampeozynski hat 
den neuen finniſchen Geſandten Prokope empfangen. 
Der Eiſenbahnminiſter Chadzynski empfing geſtern den 
tſchechiſchen Geſandten Flieder, den tſchechiſchen Nb- 
geordneten Staſtny und eine S die ſich 
mit den Krankenkaſſenverhältniſſen in Polen vertraut machen will. 

Ein Primasgerücht. 
m „Kurjer Pozn.” leſen wir: „In Erfüllung unſerer jour: 
ie Pflicht bringen wir eine an $ Nachricht aus 


Warſchau, angeblich auf den erzbiſchöflichen Thron 
bon W as Boten ber cee Suffraganbiſchof 


ini Wiadystaw ocer andat berufen werden ſoll. Dieſe 
fi r wird nach de dauer 


es Entwurfs oder feine gänzliche Zurückzie hung 
ebte. A haben die baltiſchen Deutſchen dem großen CHE | 
‚ruft a, die Siebenbürger dem ungariſchen Reſche 
die beten ſtaatserhaltenden Kräfte geſchenkt. Und ſelbſt 
die Geſchichte der polniſchen Teilgebiete im letzten Jahr⸗ 
hundert weiß von dem Segen e berichten, der aus ber auf 


artnädig verteidigen wird, und daß er fo manchen 

feil im Köcher hat. R 
Wilhelm Bau, unterſetzt, beleibt, mit großen Brillengläſern. 
In der Gefängniszelle iſt er abgemagert und hat an Selbit- 
bewußtſein ſtark eingebüßt. Als er auf der Anklagebank Platz 
nahm, war ex ſogleich wie angenagelt. Aber die Sicherheit Hubert 
Lindes, der ihm die Hand zum Gruß reicht, verleiht ihm 
allmählich mehr Selbſtbewußtſein. Bei ihm ſieht man 
mehr die Niedergeſchlagenheit eines Mannes, der ins Unrecht 
lebt wurde, denn einen Angeklagten, der die Strafe zu 

0 i 


t 
jr Zornesblitze. Man ſieht von vornherein, daß Linde ſich 


f 15 y 5 a der War- 
ſchauer erzbiſchöflichen Kurie und der ver Nuntiatur 
außerordentlich unterſtützt. Der Biſchof Szezesniak ift Ge- 
ſchichtsprofeſſor an der theologiſchen Fakultät der Warſchauer Uni⸗ 
berſität und ift im vergangenen Jahre zum Warſchauer Suffragan⸗ 
biſchof ernannt worden. Er beſitzt die Freundſchaft und das Ver⸗ 
trauen des Kardinals Kakowski und des Feldbiſchofs Gall. 
Am politiſchen Leben hat er keinen hervorragenden aktiven Anteil 
genommen, rechnet ſich aber mit ſeinen 1 zum natio⸗ 
nalen Lager. Bisher Jahre er kirchlichen Verwaltungsfragen fern. 
Söczesniak zählt 67 Jahre. Wir betonen, daß es ſich um ein 
Gerücht handelt, das in Warſchauer Kreiſen verbreitet iſt, und 
mit Vorſicht aufgenommen werden muß. 


Ein Garantievertrag mit den Sowjets? 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus London: Die „Times“ 
beſtätigen die Nachricht, daß, die Sowjetregierung Polen, Finn⸗ 
land und den anderen alierfasten die Aufnahme von 
Verhandlungen in er Rahmen vorgeſchlagen habe: 
1. Gegenſeitige Garantie der bisherigen Grenzen. 2. 3 über 
die gegenſeitige Neutralität. 8. San bie f über Nichtabſchluß 
von Verträgen mit einem dritten Staat, die ſich gegen einen der 
an] Kontrahenten richten, und 4. Abſchluß von Handels- und Schieds- 

verträgen zwiſchen den erwähnten Staaten. 


Die Letten und die Kurländer. 


Riga, 7. April. 

Seitdem Lettland Republik iſt, iſt das Intereſſe für die lettiſchen 
Stammesbrüder auf der Kuriſchen Nehrung rege geworden. Es ſind 
einzelne lettiiche Forſcher und im vorigen Sommer gange Exkurſionen 
dort geweſen und haben feſtſtellen können, daß die Kuren wohl unter 
„bem Drucke des deutſchen Joches“ ſtark eingedeutſcht find, daß jedoch 
ältere Leute noch immer die lettiſche Sprache verhältnismäßig gut 
beherrſchen. Von dem „Deutſchen Joche“ war mit ſehr viel Empfinden 
ſeitens gelegentlicher Beſucher geredet worden, ohne daß man jedoch 
mit diesen 1 ſtärkeres Intereſſe für die unterdrückten Stammes⸗ 
brüder in der lettiſchen Geſellſchaft hätte rege machen können. Es 
blieb bei einer platoniſchen Sympathie, die aber nun neu aufs 
flammt, denn immer häufiger erſcheinen in lettiſchen Blättern 
Berichte über die wirtſchaft 1 und kulturellen Verhältniſſe auf 
der Nehrung, wobei hervorgehoben wird, daß dieſe Verhält⸗ 
niſſe ſich dort unter der litauiſchen Regierung nicht nur 
nicht verbeſſert. fondem erheblich verſchlechtert hätten. 
Freilich gibt man das nur zögernd zu, aber man kann nicht darüber 
hinweggeden, daß gegen das „deutſche Joch“ die Herrſchaft der 
ſtammverwandten Litauer eine weſentliche Ber 
ſchlechterung der Lage der Kuren bedeute. Man iſt 


das Profil des römiſchen Cäſaren. Die Unterlippe dit viei- 
80 cimas qu aber aber fie ftört das Profil niht 
err Rudnie 


dann endlich, welche Frucht der unduldſame Geiſt getragen 
a bein zum alten polniſchen, von Tis Polen 


gerade dank 18 Taktik gute te. 
Zum uß haben wir die Verteidiger gelaſſen. Vier erſt⸗ 
Rechtsan Ite, vier Strategentypen, vier Redner im 
en Sinne des Wortes. Jeder ſtellt einen anderen 
Typ dar. Hubert Linde wird von Rechtsanwalt Szurlej vertei⸗ 
digt. Schwarz, mit mehr maghariſchem als 5 ig 
5 es an „ 
etwas von einem Soldaten, der zum Angriff geht. r beginnt 


inderheiten in ſich bargen 
rung ift. Freie Entfaltun des Volkstums der Minderheit 


los von dieſem ſtaatsfeindlichen Wollen ſich drängen läßt 
und ſein Volkstum zu vergeſſen 1 ie i ; 
Denken wir immer daran, daß die Arbeitskraft, die wir 
dem polniſchen Staate geben ſollen zu unſerm und ſeinem 
Heile, daß dieſe Arbeitskraft unlösbar verbunden iſt mit 
der Bewahrung unſeres Volkstums. Denken wir an die 
Geſchichte des Deutſchtums in Polen. Die Deutſchen, die i 10 
zum Polentum übergingen, verloren die guten Kräfte ihres Gegner des r LER SE a ec 
eigenen Volkstums und gewannen nicht die Vorteile des i e, Wee ee ee e Eh 
g e des Philoſoph, Geſchichtsgelehrter, Moraliſt und Soginloge. s ift 
fremden Volkstums. Polen aber braucht geſunde und eine wahre Wonne, dem zuzuhören, was Henryk Ettinger 
ſtarke Arbeitskräfte. In Wahrheit illoyal handeln wir jest, denn er ſpricht immer belehrend, fait immer klug, und be⸗ 
wenn wir blindlings verſuchen, der minderheitenfeinblichen | dient A niemals der Rechtsperdreberen. Wenn er das Wort ers 
und damit ſtaatsfeindlichen Politit unſerer verblendeten hmm gn an Stile im Goal, sp bören ihm bie Michter 
ae ee uns zu unterwerfen und PN Wahre Sea e n RO REEE EE Ela ae aalae bemüht, ihnen wenigſtens in geiſtiger Beziehung 


{pr Staatsanwalt. beizuſpringen und fie für das Lettentum zurückzugewinnen, zu 

ohalität fordert von uns Bewahrung unſeres Volkstums Jeder der Verteidiger ſprach nach Aufnahme der Perſonalien wel = Bebufe die eh mit Zeitungen und übern. leit and cher 
wie ſie die Verfaſſun g uns zuſichert, mit allen Mittel d 8 (Hubert Linde erſtaunte unwillkürlich, als man ihn fragte, wer Provenienz verſehen werden follen. Es ift fogar die Rede von res 
geſetzlichen Kam fes . e ee e geim Bau antwortete vorfiğtig, als der Vor⸗ terungsſeitigen Zuwendungen an die Kuren. doch wird die Regierung 
Politik der pfes. Fügen wir uns der deutſchfeindlichen nic nach der Größe feines Vermögens fragte) mehrere Male. ſich zu ſolchen wohl um fo weniger verſtehen können, als ihre Mitte: 
1795 ik der Weſtmarkler und ihrer Geſinnungsgenoſſen, jo Aus dieſen Auslaffungen konnte man ſich ſogleich den Plan der beſchrankt find und eine derartige Alton in Kowno wohl febr 
i erden wir mitſchuldig am Zuſammenbruch d 8 Ini Taktik zurechtlegen, den die Verteidiger verfolgen werden. Sie ; en würde. Es kein G 8 
Staates deffen Wohl Topal zu fördern uns (We 0 a e See eee e ee Ban ae S DAR bie e e MERA MINDES DO ten ellen wenig 
cheitenjchußverttag verpflichtet. eg ijt eine schwer durch ubdate aber Fuge Kalk lSbmpathie haben, mas übrigens bureaus gegenfeiig . 


0 eſetz. Dem Staatsanwalt 
exreitet er Kummer. Er zeigt ihm nämlich Rechts⸗ 
Ha 45 ntnis in dieſem oder en Falle. Sein Stil ift 
ießend. 
Gang am Ende der Verteidigerbank ſitzt der gefährlich 


| 


e . 


auch an der Südſeite der et 


gebeſſert habe. Er lebte in dem Gouvernement 
und konnte erft jetzt nach der Heimat zurückkehren. 


Der Dank hindenburgs. 


Das Büro des Reichspräſidenten gibt folgendes bekannt: 
Anläßlich feines 60 jährigen Militärjubiläums 
ind dem Herrn Reichspräſidenten aus allen Gebieten des Deut⸗ 
ſchen Reiches und auch von zahlreichen Deutſchen aus dem Aus- 
lande Glückwünſche in überaus großer Fülle zugegangen. 
Zu ſeinem Bedauern erlauben die Amtsgeſchäfte dem Herrn 
Reichspräſidenten nicht, die Zuſchriften und Telegramme einzeln 
zu beantworten. Er bittet deshalb alle, die an dieſem Tage 
freundlich ſeiner gedacht haben, ſeinen herzlichſten Dank 
auf dieſem Wege entgegenzunehmen. NS 
* 


1 mittag 12 Uhr wurden die geſtern im Arbeitszimmer 
des Reichspräſidenten aufgeſtellten Fahnen von der Fahnen⸗ 
lompagnie wieder abgeholt. Während die Selpgeichen 
hinausgetragen wurden, grüßte der Reichspräſident vom Ballon 
herab, und eine zahlreiche Menge brachte ihm begeiſterte Hoch⸗ 
rufe dar. Als längſt die Fahnen mit Muſik abmarſchiert waren, 
verharrte die Menge noch vor dem Präſidentſchaftsgebäude und 
forderte unter Abſingen des Deutſchlandsliedes und unter Hoch⸗ 
und Heilrufen ſtürmiſch den Präſidenten zu ſehen, der ſich auch 
verſchiedentlich auf dem Balkon zeigte. 


Deutſches Reich. 


Wieder ein Grubenunglück in Oberſchleſien. 
Berlin, 10. April. (R.) Nach dem „Berliner Tageblatt“ 
wurden in der geſtrigen ofen der Grube in Miechowigh⸗ 
euthen durch einen Kohlenſturz vier Bergleute ver⸗ 
ſchüttet und zwei ſchwer verletzt. 


Neue Landſenkungen an der Nordſeeküſte. 


ey 
eegebiet der ri 
Hallig Südfall, an de $ 


n Inſeln, gader Nordſtrand und ber 
? £ a 
dif „ am Küſtenland 


lig, der Hallig Nordſtran⸗ 
labüll und 
öhr feſtgeſtellt worden find, if 


ſenkung neue am 


3 Meeres an die Küſte. Es liegt die Gefahr eines Deichbruchs 
bei eech Sturmfluten vor. Deshalb ift auch hier wie im 
nord ieſiſchen Seegebiet eine Erhöhung und Befeſtigung der Deiche 
a Jorie Küſtenſchutz dringend erforderlich, bevor es zu einer 

trophe kommt. í 
Ein Kriegsgefangener über Ruſtland. 

Ein Kriegsgefangener, der nach zehn Jahren aus der 
Se nn unverhofft helmkehrte, hat 
ſeiner Mutter in Greifenhagen eine 1 Freude bereitet. Die 
Mutter, die ihren Sohn bereits für tot hielt, fand ihn nach zehn 
Jahren wieder. Der Gefangene erzählt über Rußland, daß er in der 
erſten Zeit bei der Zaren regierung zwar ſchlecht behan⸗ 
delt Wurde, daß ſich die Lebenslage aber mit der Revolution 
rkutsk 
m Jahre 
1916 geriet er in die Hände der Ruſſen, die ihn nach dom Inneren 
des Landes brachten. Er habe Land und Leute in Rußland kennen 
gelernt und fei ſehr zufrieden geweſen. sa 


Die Prager Erplofion. 


Aber die Urſachen der Exploſton des Munitionswagens in 
wer belebten Prager Straße werden jetzt folgende Einzelheiten 
unt: N i 
Die Unterſuchung der Muniti tande, denen die explo⸗ 

on entſtammen, » das Unmögliche einer 
Selbſtentgündung feſtgeſtellt haben. Ein neues Moment brachte 
der Unſtand, daß die beiden, den Transport begleitenden Gol- 
Gen. die einen ſo ſchauerlichen Tod gefunden hatten, in die 
Ur, ee fahren feien, ohne daß man heute den 
heber 
nem Unbekannten vom Wagen 


= 


e3 Auftrages ermitteln konnte. Sie ſeien dort von 
rufen und ungefähr eine 
halten worden. Inzwiſchen 
als n verladen worden Fat u 
A ade ber ofion e ift Man nimmt an, da 
mit Aale Erne j e innerhalb der N die 
et wurde. Es wu ferner 


m . der Stadt liegt, gere 
, am Tage vor ya loſionskataſtrophe in einem 
25 a een er ranate ge- 


tager Variete unter dem O 

i Inden ee ſoll, . von e e 
„ um in die Georgs⸗Kaſerne u werden. 1 

Stunde iſt nicht ee was at ese Bande geſchehen ift. 


Dies alles ereignete ſich, wie das Blatt hinzufügt, wenige Tage 
bor der Geburtstagsſeler des Rräfidenten Mafri. 3 


die belgischen Sinang: und währungsnöte. 


Zur Wiederaufnahme der belgiſchen Anleihenerhandlungen in 
„Ondon hat fidh der Finanzminiſter Janſſen in die engliſche Haupt⸗ 
ſladt begeben, um nach dem erſten hlichlag der belglſch⸗engliſchen 
erhandlungen noch ein zweites Mal fein Glück bei den Bankiers der 
A Zuy zu verſuchen. Belgiens Lage ift vor allem durch die Abhängigkeit 
ber belgischen Frankwährung vom franzöſiſchen Franzen wirtichattlic 

ne immer ſchwiertgere geworden. Dementſprechend find auch die Ber 
Mgungen, unter denen das Ausland gewillt ift, Belgien eine Hilfe zu 
währen, immer härtere geworden. Von amerikaniſcher Seite war ae 
30 dert worden, daß die Laufzeit der Anleihe, für die man in Brüfjel 
R Jahre vorgejehen hatte auf 20 Jahre reduziert und die vorgeſehene 
üdtaufperiode von 20 auf dret Jahre herabgeſetzt werden folte. 

; gele Bedingungen hatte Belgien abgelehnt und ſich ebenſo gez 
i Prgert, die Umwandlung der belgiſchen Staatseiſenbahnen in einen 
rivathetrieb nach deutſchem Vorbild als Sicherheit für die Anleihe 
zunehmen. Es ſcheint aber doch, daß Miniſter Janßen ohne das 


Na 


Sa 


$ Fugeſtändnis einer Umgeſtaltung der Eiſenbahnverwaltung und ihrer 


antrolle durch einen internationalen Schuldendienſt bei der Weiter 
, b. g feiner Verhandlungen zu keinem Ergebnis kommen 


tag im Miniſterium 
ands ſtattfand, iſt die 


angenom- 


k 
mi 
E 


ſee [jemand 


-r Pofener Tageblatt. + 
Muſſolinis Reife nach Tripolis. 


Eine Abſchiedsrede. 

„Muſſolini hat ſich in Fiumicino nach Tripolis einge⸗ 
ſchifft. In leitenden Kreijen des Außenminiſteriums be⸗ 
dauert man, daß im Auslande der Tripolisreiſe eine übertrie⸗ 
bene und wichtige Bedeutung beigelegt wird. Der Prunt 
auf Muſſolinis Fahrt erkläre ſich ganz natürlich, weil es das erſte 
Mal fei, daß ein italieniſcher Premierminiſter die Kolonie be⸗ 
ſuche, ſodann, weil Muſſolim das italtenifche Volk möglichſt nad- 
drücklich auf die Notwendigkeit der Kolonialpolitik 
3 wolle. Endlich ſeien mit der Miniſterreiſe auch große 

eemanöver verbunden. All weiteren Vermutungen feien unbe- 
gründet. Dieſelben Kreiſe betonen die abſolute Loyalität 
Italiens gegenüber dem Locarnovertrag und 
dem Völkerbund, der auch in Zukunft noch gut funktionieren 
könne. Gerüchte von Scialojas Rücktritt feien wider⸗ 
finnig. Im Gegenteil hege Muſſolini größtes Vertrauen zu 
ihm. Zur Frage der Abrüſtung wird erklärt, Italien ihr mit 
voller Sympathie gegenüberſtehe, vorausgeſetzt, daß ſämtliche 
Mächte abrüſten. Die Gerüchte über eine geplante kleinaſia⸗ 
tiſche Expedition Italiens ſeien töricht. Dabei wird 
hervorgehoben, daß die faſziſtiſche Regierung „viel friedlicher“ 
ſei, als man vielfach annehme. Man laſſe ſich im Auslande 
häufig von dem impulſiven Stile der faſziſtiſchen 
Sprache täuſchen und ziehe irrige Folgerungen. Was die an⸗ 
gekündigte Romreiſe Averescus betreffe, ſo ſei ſie noch 
nicht beſtätigt. Die Erſetzung Farinaccis durch Turati liege 
im Syſtem Muſſolinis, der Männer dort verwende, wo ſie am ge⸗ 
eignetſten ſeien, und ihnen dann je nachdem paſſende Nachfolger 
gebe. Angeſichts des Löſungsverſuchs der ſozialen Frage auf 
kooperativer Baſis fei die Ernennung des zur kooperativen Bewe- 
we gehörigen Turati zum Generalſekretär beſonders angezeigt 
geweſen. 

Vor den auf dem Kriegsſchiff „Cavour“ beriammelten 
Sekretären der Faſziopartei hielt Muſſolini vor feiner Ab- 
or eine Anſprache. Er habe gewollt, daß die Zeremonie 

r Vorſtellung des Paxteidirektoriums an Bord des Panzer⸗ 


ſchiffes ſtattfinde, damit die Verſammelten der glorreichen Marine 


liens huldigen könnten, und damit ſie, nach Hauſe zurückgekehrt, 
dem Lande ein Marinegewiſſen⸗ beibringen. „Wir 
ſind ein Mittelmeervolk,“ ſagte Muſſolini, „und ohne irgend 
u kopieren, wird unjere Zukunft immer auf 
dem Waſſer liegen.“ Vorher hatte der „Duce“ erklärt, der 
1 betrachte ſeine Aufgabe darin, der verrotteten 
Welt der Demokratie, Freimaurerei und Plutokratie ent⸗ 
geg enzutreten. Es fei darum kein Wunder, daß die ganze 
lt der ſogenannten unſterblichen Prinzipien gegen Italien 
koaliſiert fei. „Aber wir werden nötigenfalls auch dieſen 
Kreis durchbrechen und Italiens Kriſtenzrecht in der Welt 
erkämpfen,“ ſchloß Muſſolini unter dem üblichen ſtürmiſchen Beifall. 
In Tripolis werden große Vorbereitungen für 
die Ankunft Muſſolinis getroffen. Wie die Blätter melden, fanden 
dort geſtern lebhafte Kundgebungen ſtatt, woran auch ein- 
geborene Elemente teilnahmen. Die Bevölkerun a vor 
den Gouvernementspalaſt, wo der Gouverneur, Genera Debono, 
der frühere Generaliſſimus der „Schwarzen Milig”, zur Menge 
ea und der Freude über die Rettung Muſſolinis Ausdruck gab. 
om wurden 112 „ſchwarze Legionen“ zu Polizei- 


Englands Beziehungen zur Türkei. 


Der „Kölniſchen Zeitun g wird aus London gedrahtet: 
Der britiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Sir Ronald Lind⸗ 
12 9, ift nach einem mehrwöchigen Aufenthalt in London auf feinen 

ojten zurückgekehrt. Sein e war, wie man ſich erinnern 
wird, genannt worden im Zuſammenhang mit dem längſt 5 n 
Botſchafterwechſel auf dem Berliner Poi a 
5 Ausgangs der Genfer Tagung verſchoben worden 
i 


Dre Re 


läne für ein wirtſchaftliches und finanzielles Zuſammenarbeiten 
beider 8 berührt würden Bie man AR kennt, tft 
Verhandlungen fih ſehr lange hin⸗ 
iſpiel anderer Staaten hat Groß ⸗ 


Das Rote Rußland gegen die anti⸗ 
biolſchewiſtiſche Tagung. 


In den letzten Tagen fand in Paris eine Tagung früherer 
sufliiger Be öriger ſtatt, in der Aber die 
Maßnahmen geſprochen wurde, die gegen die rote Flut unternom⸗ 
rg a 1 705 Auf dieſer a 
allen Kräften daran zu arbeiten jetzige ruſſiſche Regime zu 
ſtürzen und dem Großfürsten Nikolaj a t ch den 
ruſſiſchen Kaiſerthron anzubieten. Dazu berichtet jetzt die ruſſiſche 
Telegraphenagentur „Rußpreß“, daß die Sowjetregierung an 
Briand 5 Note geſandt habe, in der fie die franzöſiſche Ne- 
gierung auffordert, die Tagung, die gegen Rußland gerichtet fei, 

u verbieten und entſprechende ritte zu unternehmen, den 
Forderungen „Rot⸗ Rußlands“ nachzukommen. In dieſer Note 
wird weiter 2 daß ernſte Schwierigkeiten zwiſchen den beiden 
Ländern entſtehen könnten, falls den Forderungen Rußlands nicht 
Genüge geleiſtet werde. Aus Moskau kommt die Nachricht, daß 
die franzöſiſche Regierung bereits die Antwort an obige Note 
an Rußland abgeſandt habe. Der franzöſiſche Botſchafter in Mos⸗ 
kau habe dem Außenkommiſſariat mitgeteilt, daß der Kongreß 
ausſchließlich eine Angelegenheit der ruſſiſchen Emigranten fei und 
die franzöſiſche Regierung nichts angehe. Frankreich gebe politi- 
ſchen Emigranten Dar unft, weshalb bon einer Aultsſung des 
Kongreſſes auf adminiſtrativem Wege keine Rede fein könne. Die 
franzöſiſche Regierung macht ferner die Moskauer Regierung dar⸗ 


reich Obdach 
gierung Fran 


5 aufmerkſam, daß fte ſelbſt politiſchen Emigranten aus Frank⸗ 


ewähre, abgleich dieſe gegen die gegenwärtige Re. 
reichs agitierten. 


Tagung wurde beſchloſſen, mit]. 


vef 


* e A 
Friede in Maroito? 

Frankreich ſcheint feines Marolkoabenteuers müde zu fein.. Eine 
offizielle Regierungserklärung läßt, wenn auch mit meife abgewogenen 
Worten, Frankreichs Friedens bereitſchaßſt erkennen. Spanien tſt nicht 
der gleichen Meinung. Primo de Rivera glaubt nach den letzten 
Kämpfen, bei denen Spanien nicht gerade gut abſchnitt, noch nicht 
den Schlußſtrich unter Marokko ziehen zu dürfen. Daß auch er 
grundſätzlich die ſpaniſchen Truppen, wenn das ohne Preſtigeverluſt 
möglich ift, aus Marolko wegzöge, ift eine feit Monaten eingeſtandene 
Tatſache. Nun ſcheint die Situation wiederum dadurch verwirrt. daß 
Abd el Kum von fih aus um Waffenſtillſtand gebeten hat und daß 
durch dieſe Bitte die franzöſiſchen Forderungen wieder aufgeweckt 
wurden. Man will Abd el Krim jetzt nicht mehr als den Führer 
des Riigebiets bei Verhandlungen anerkennen, und man verlangt, daß 
die Häuptlinge aller Stämme bet eventuellen Verhandtungen vertreten 
wären. Noch ift die maroffanıfche Frage tro aller Friedens ſehnſucht 
alſo weder in Paris noch in Madrid ſpruchreif. Aber man darf wohl 
annehmen, daß Frankreichs Finanzſorgen nunmehr doch zu einen 
Abſchluß in Marokko drängen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Seerechtskonferenz in Brüſſel. 


Über die auf Betreiben Vanderveldes einberufene diplo⸗ 
matiſche Konferenz für Seerechtsfragen wird folgendes aus 
Brüſſel gemeldet: Den Einladungen find 16 Staaten gefolgt. In 
der Eröffnungsrede wies Vandervelde auf die Spier en der 
Aufgabe hin, die die Konferenz zu löſen haben wird. Er erklärte, 
daß auf keinem Gebiet eine Vereinheitlihung ſo notwendig 
erſcheine wie auf dem des Seerechts. Die Konferenz werde 
über die Ratifikation und Inkraftſetzung der internationalen Über⸗ 
einkommen vom Jahre 1910, die fih mit der Regelung des Nne 
Schlema von Häfen und der Hilfeleiſtung zwiſchen 
Schiffen auf See befaſſen, zu beraten haben. Ebenſo werden die 
N er een die die Verantwortli j eit 

er Schiffsbeſitzer rengen ſowie die Privilegien, Hypo⸗ 
theken⸗ und Kaunbſsententsfbagen regeln, zur Beratung geſtellt 
werden. Weiterhin wird die Konferenz ſich mit der Unverletz⸗ 
lichkeit ſtaatlicher n zu befaſſen haben und die 
Frage löſen müſſen, ob man ſich in der Frage der ſtaatlichen 
Fahrzeuge weiterhin an die alten juriſtiſchen Auffaſſungen zu 
halten hat. Nach Vandervelde erklärte der Vorſitzende der Kon⸗ 
etenga Franck, die Konferenz werde verſuchen, an Stelle des 
Wirrwarrs von unterſchiedlichen Beſtimmungen eine einheit⸗ 
liche Regelung zu ſetzen. Die Konferenz begann dann mit 
der Beratung der Frage der Unverletzlichkeit ſtaatlicher Fahrzeuge- 


Amundſens Flug nach dem Nordpol. 
Aus Rom wird gemeldet, daß Amundſen mit dem Flugzeug 
„Norge“ den Flug nach dem Nordpol angetreten habe. Dir 
Reiſe führt über England, Norwegen und Spitzbergen. 


Drei Arbeiter durch elektriſche Hochſpannungs⸗ 
leitung getötet. ; 
Paris, 10. April. (R.) Nach einer Meldung aus Reims 
wurden in einer chemiſchen Fabrik drei Arbeiter durch Berühren 
der elektriſchen Hochſpannungsleitung getötet und elf verletzt. 


Vertagung der Konferenz der Kleinen Entente, 


Mitte Mai ſollte in Raguſa, wie man in Temesvar beſchloſſen 
hatte, die nüchſte Konferenz der Kleinen Entente ſtattfinden. Da 
nun die Neuwahlen zum rumäniſchen Parlament am 25. Mai 
ſtattfinden jolen und es nicht feſtſteht, ob der Promier Averescu 
nach den Wahlen weiter die Regierung behält, dürfte die Ver⸗ 
tagung der Konferenz entſchieden ſein. Sie wird wahrſcheinlich 


erſt im Herbſt ſtattfinden. 


Nikolaj Nikolajewitſch verunglückt. 

Die „Za Swobodu i Rodinn“ berichtet aus Paris, daß der 
ruſſiſche Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch bei einer Auto⸗ 
fahrt verunglückt ſei. Der Großfürſt hatte einen Ausflug in die 
Umgegend von Paris unternommen, als der Wagen — von einem 
ruſſiſchen Führer gelenkt — an ein Hindernis fuhr. Der 
Großfürſt erlitt ſchwere Verletzungen. Die Großfürſtin 
exlitt leichte Erſchütterungen, und der ſie begleitende Baron 
Stahl wurde mit ſolcher Wucht aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert, daß er mit gebrochenen Beinen liegen blieb. 
Alle drei Fahrgäſte ſowie der Wagenlenker wurden in ein Kranken, 


haus überführt. 3 
3. R. III fliegt wieder. j 
Wie aus Neuyork gemeldet wird, ſoll das Luftſchiff Z. R. III 
(Los Angeles) heute wieder einen Flug unternehmen. Nach der 
Zerſtörung der „Shenandoah“ ift es der erſte Flug, der von dem 
Lufſchiff unternommen wird. Gleichzeitig wird dazu gemeldet, daß 
große Projekte zum Bau neuer Luftſchiffe vorliegen, die nach 
dem Muter des deutſchen Luftkreuzers bergeftelh 
werden follen, i N 
Der Ausbruch des Awatſchinski⸗Vulkans 
auf Kamtſchatka. 
Moskau, 10. April. (R.) Der probe Ausbruch des dreißig 
Kilometer von Petropawlowsk liegenden Awatſchinski⸗ 
Vulkans, der am 28. März einſetzte, erreichte geftern fete 


nen Höhepunkt. Glühende Lava bedeckt die Abhänge 
des Vulkans. Die ganze Umgegend iſt nachts ers 
hellt. Aus dem Krater ſchießen Feuer garben. Die Aſche 
und das ausgeworfene Geſtein bedecken das Land bis zu u 
Kilometer Entfernung Menſchenleben find r 
nicht zu beklagen. ) 
Die veränderte Lage in China. 
gemeldet, daß 
G die 
Par- 


Letzte Meldungen. 
Eine Touriſtengeſellſchaft vermißt. 

i ı heitehende Wiener Tonriften- 
gej Bir 490 f W A re die zu einer Ski⸗ 
tour nach Tirol aufgebrochen waren, wird ſeit dem 2. April 
vermißt. 


Friedensverhandlungen in Marokfo. 
ariſer Blättern werden die Friedensverhandlungen mit 
Abd Agen iiki den 15. April beginnen. Zunächſt wird die Frage 
des Waffenſtillſtandes und das neue Regime des Rifgebietes ger 


prüft werden. ) 
Die belgiſche Anleihe. 


Der belgiſche Finanzminiſter hat nach feiner Rücklehr aus 
London der Regierung über feine Anleiheverhandlungen Bericht 
erſtattet. Es verlautet, daß der Miniſter in London ermutigende 
Zuſicherungen erhalten hat. 

Durand, Innenminiſter von Fraulreich 


Zum Nachfolger Malvys ift der radikale Senator Jean Durand 
ernannt worden. 


Die heutige Ausgabe gal 12 Seiten 
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Am Sonntag zum letzten Male 
„Der weisse Schmetterling“ 
mit Convay Tearle. 

Von Montag, dem 12. d. Mts. f 


eres, 


“........ 


zur „Die Diabagun Paris“ f 
© e inen). Ri 
: Konfirmation N er a o 1—2 Zimmer 


und Küche geſuchk. 
Offerten unter 858 an die 
Geſchättsſtelle dieſes Blattes 


nach dem bekannten Roman von Pierre Decou- f 
d relle unter dem Titel: „Les deux grosses“, 
) Darstellende Personen: ` 


B. Manke, 


rr 


568% .n..u„..u.—.o.o>s 
0 


Poznań, ul. Wodna 5, Í Simak“ Signoret 
1 Z// ⁰ a) a era : bl. Ri 5 

: Papier- u. Schreibwaren. Í Zeferyna, Gattin des mak . . Ivette Guilbert I 1 i a . 
Fernruf 5114. s ae ann . Der Yjährige Leslie Shaw f | (ohne Betten Anicien: 

a Waluś“ . . Der 12jährige Jean Forest . n er 

A Waälus ANDi Japke, Bogzuan, ul. Wierz⸗ 


Graf George de St. Martin . . Carlyle Blackwell 
Gräfin Helena, seine Frau. Miss Majorie Hume 
5 Carmena, seine Schwester. . . Gina Relly f 
Ernestine, Stubenmädchen.. . . . Jane Rolette. # 


bigcice 26 1 (fe. Bitterfte) 26 I (fr. Bitterſtr.) 
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großes Rübengut ſofort ge⸗ 


Hragerie „Monopol 
ſucht. Nur äußerſt tüchtige 


* Poghan ul, Szkmina 6 


BE Taufde "WE | 


zur Förderung der Akademischen Berufsaushiidung. 


0 F kein 4-ftöckiges Haus in Landwirte mit den beſten Zeug⸗ 
En gros bei rlin ohne Schulden gegen Die diesjährige niſſen werden gebeten, Lebens⸗ 


lauf und Zeugniſſe an den 
A landwirtſchaftlichen Verein Ku⸗ 
jawien e. V. Inowroctaw, 
ul. Dworcoma 1 zu fenden. 


ucht von ſoſort zu⸗ 


ein Haus oder Gut in Polen. 


Ang. an Edward Duſzhski, g 5 
Warſzawa, Krakowskie Praed- | E eh T 1 F UB N 
mieście 89 m. 2. 


findet am Sonmabend, dem 17. d. Mts., abends 7 Uhr |ý 


; cpr arszawa, Solec #7; 
1 berjimmt Vertrieb 
L Maszenarkikein, j 


2 IT HN 22 eee, 


Rr e im Evangelischen Vereinshause in Posen statt. {{# auch nicht von mir bezogener verläſſiger, unverheiraleler 

x Verband kr Handel U. Gomerhe y i Ale Mitglieder des Vereins werden dazu eingeladen. di 

4 man. o TAg aSo ARAN g PELZWAREN Diener. 
3 1. Geschäftsberichte des Vorstandes. 


Unsers ER befindet sich in 


Pozeań, Ul. Skośna 8, parterre 


Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. 


2. Aussprache über das Vereinsleben. 


sachgemässe Behandlung durch geschultes 


Bydgoszcz, den 10. April 1926. N X 
(Eygl. Vereinshaus, Rückselte). Der Vorstand. hi Kürschnerpersonal. 3 * 
Geschäftsstunden 8—3 Uhr an H| Gebühren: Kragen von 2- Jackets 8-, Pelze U 2% zu 1— 
een aer 1 2 Uhr. B 3 CH ULTZ 100 
F 2 a y meu 5 2 Stellenge f t 
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Suche von fofort evtl. ſpäter 


Stelinng as Guissekrelàr 


Reekmangst., Korrespondent pi. 
Bin im nungsweſen, Berz 
maltungsfa: (Steuer⸗Kran⸗ 
kaſſen⸗Verſicherungsſachen pp.) 
ut vertraut, der polnischen u. 
fe 150 1720 Ge. Bf. u. 

g- * u. 
862 a. d. Geſchäftsſt d. Bl. 


Aelt., Wirte evangl. 


Wirtſchafts⸗ 
Beamter, 

rüftig u. geſ., m. langj. Erf. 
Pe Stantgb. poln. ſpr., m. 


Palais Roy: 


An allen Sonn- 
und Feiertagen: 


five o’clock Tea. 


Poznan, ul. Gwarna 16. Æ 
TEL. 1513. 


AVerband Für Hand! u. Gewerke 
Poznan, ul. Skośna 8. 

Bei uns sind erschienen: 

1. Uebersetzung der Umsatzsteuer- 
erklärung. . . Preis 0,10 21 

2. Uebersetzung der Einkommen- 
steuererklärung Preis 0, 50 zł 


Beide Formulare werden an Mitglieder 
gratis abgegeben. 


Weitere Veröffentlichungen befinden sich im Druck. 


nenommi rte alt abrik 


Vertreter 


mit geeignetem Raum für Lager. 
Offerten unter R. M. 874 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 


Für das Hauptgut einer punos 85 5 Sarg 
RR, red rare id wird zum 1 : 
polniſch ſprechender, intelligenter, an I e 
nicht unter 25 Jahre alter 


Paul Schiavonetti, 


Kartoffeigroßhandlung, Pleszew. 
Gegründet 1882. Telep on 32 u. 35. 


‚000 Sek. ajäige Fichtensämlinge, 
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bieten nicht kommissionsweise, sondern aus 
eigenen Beständen und daher als äußerst 
günstige Gelogenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO«" 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Beltestes und größtes 


iatunternehmen dieser Art Polens. 
Gegr. —. ___ Ohauffeurschule __ Gegr. 1894. 1894. 


1: 


Kielderstickerei 


in Maschinenstickerei usw. 


Handarbeiten 


Kissen, Decken 
aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehlen unser Atelier 
f. Aufzeichnungen jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich, 


En gros 

ok; 
ul. Kantaka 4, i. Etage 
(früher Bismarckstraße). | Runfbänger für Pflanzenkul 


Illlartoſſeln, 


> 


me m Een I 
Brovifiongvertreter S 
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für das Gebiet Poſen und Pommern. Butöriften mit . 
Referenzangaben an die Generalrepräſentan Stei terin oe 


Julius Rauf Cieszyn ish). ein. 
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polniſch ſprechend, mit 55 
kenntniſſen, Stellung in 
gutem ve. er Mai * 
in die Geſchäftsſt. d. M laties 


Einfache Köchin, 


engl. ſucht Stellung in Pole! 


„ sw. M 2 Töchter von 11 und 8 Jahren. Gefällige Bu- 
bee a. 8 “Seu, Malen ‚Ackerwagen Ţ eie Bier, Big Kia 5 ſcheiſen A ei und bean en 925 
X D a 3u billigen s bert, Wodna 25. 
Tce 38-31 — en | Rollwagen Marja Weſphel Glogowska gs. Frau Lisa Sehendel, Gut Radom, 


jurtanft Jr. Dariiomwiat, DR Bolajewo, pow. £ pow. Obornifi (Wieltp). 


Rompleite ite Einrichlung | nn e VONZEUSERUE Fräulein als Gärlnerin 


für ein Nutzgeſchäft, iagimereinechfung, Einzige wirksame Methode: | Pie E ae, e en ea obs ans "Bante Beuel, 
2 Regale m. Glas Spiegeln. billig zu verkau Ai äußerſt billig zu verk. 7. U ammerjäger, | zu foforf geju evtl. m milienan ngebote u 
Aagbote; Nella, Bo gen N 5 M. R. 3 | 3. Jurte Katalowa 17 1. Poznań, ul. Małeckiego 1511. Angebote unter 867 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Geſchäftsſtelle dieſes altes, 


Erstes Sperial-Haus der Branche | { 0 
POZNAN i Madis 


detska s 


Sonntag, 11. April 1926. 


= Belrachlungen über 


Voſener Tageblatt. 


die Regierungskriſe. 


Die Parlamenlarierführer zur Lage. — Biele Köpfe, viele Sinne, 


Der „JIluſtr. Kurjer Codzienny“ bringt in Nr. 94 vom 4. April 
Auslaſſungen von Führern der Sejmkoalition über die Lage 
bes Staates ae die nächſte Zukunft. Der Berichterſtatter 
des Blattes hielt ſeine erſte 


Unterredung mit dem Piaſtenführer Witos 


ob. Die Unterredung nahm folgenden Verlauf: 

„Ich habe keine Zeit,“ ſagte Herr Witos zu Beginn der Unter⸗ 
redung mit heiterm Lächel n. 
„Ich ebenfalls nicht,“ 
natürlich die journaliſtiſchen Phraſen betrifft. 
Zeit wohl zu ſchätzen und bitte 

lungen der Lage 

„Wir waten alfo ernſthaft miteinander reden?“ 

„Ich bitte darum.“ f 

Eine Weile Nachdenken, und Herr Witos beginnt: „Die letzten 
Tage der Kriſenſtimmung mußten ſowohl bei den verant⸗ 
wortlichen Politikern als auch im Volke ſelbſt tief gewirkt 
e und zwar nicht nur was den polniſchen Parlamentarismus, 
undern was fogar die Staatsverfaſſung betrifft.“ 


antwortete der Berichterſtatter, „was 
Ich weiß aber Ihre 
deshalb nur um einige Beſpiege⸗ 


„Zweifellos!“ 


eee 


Als man die Koalitionsregierung verkündete, glaubte man daran, 
daß ſchon der Ausdruck „Koalition“ Polen retten würde. Das 
iſt derſelbe Fehler, den wir bei den Monarchiſten ſehen, die 
an die Zauberkraft des Ausdrucks „König“ glauben, den wir 
aber auch bei verſchiedenen Verbänden ſehen, die an den Namen 
Pitſudski glauben. Die heutige mangelhafte Organiſation des 
Heeres mit dem über wuchernden Bürokratismus 
und der launiſchen Beförderung iſt das Werk des 
Marſchalls 3 itſud aki und ſeiner Vertrauensmänner im 
Kriegsminiſterium. Wir wollen das Heer ſo umgeſtaltet ſehen, 
daß alle Kräfte des Offizierkorps darauf gerichtet werden, 
das Volk zur Staatsperteidigun Fang porgu» 
bereiten, daß die Offiziere ie find, hag die A rbeit, das Verdienſt, 
die Fähigkeiten und die 5 eit des Heeres 5 Aner⸗ 
kennung finden. Das kann 8 Meinung nach der Schöpfer 
des enos mangelhaften Syſtems nicht i und 
deshalb bin ich Gegner der Rückkehr des Marſchalls Pikſudski zum 
aktiven Dienſt.“ 

„Soweit mir bekannt iſt, teilen nicht alle Führer des Natio⸗ 
nalen Fe in dieſer Frage Ihre Anficht . 


Sie daran denken, dann läßt fig e e er 
dem Sprichwort erklären: Liebe ke 


St 
A Saut vil den. an = 


1 95 5 en in den 3 
eiben des Miniſters Der 


Erſte Beilage zu Nr. 82. 


Auf die Frase, welche Löſung einer Kabinettskriſe nach einem 
eventuellen chlagen der Koalition möglich wäre, antwortete 
der Vertreter = Nationalen Volksverbandes: 

„ES 55 mir, daß bei dem . Seim die 
einzige lichkeit in einem eamtenkabinett des 
Staatspräſidenten beſtünde. Bei der allgemeinen Not ” 
es die Hauptſache, daß die riffe und Auffaſſungen ſo u 
ſtaltet werden, daß wir an die Neuwahlen mit ganzem Zielbewußt⸗ 
ſein und voller Verantwortung herantreten. Bis dahin 
müſſen wir flicken. Wir jind in die Koalition eingetreten, 
um das Budget ins Gleichgewicht zu 4 Sollte 
ſich dies als unerreichbar erweiſen, dann ſieht unſere 
Partei nicht das geringſte Staatsintereſſe an der Aufrechterhaltung 
der Koalitionsfiktion. Alle Koalitionsparteien erklären, ſie 
das Gleichgewicht des Haushalts erſtreben. Die Unterſchiede F 
in den Mitteln, gs Ha Ae im Ziel. Sie kennen doch 
wohl die Anſchauungen S e une über dieſe 
ht da eine Möglichkeit, die Anſchauungen mit den- 


Fragen. 
ſenigen des Nationalen Volksverbandes vereinbaren zu können? 
Die rungen der Linken können, wenn fie wicht Under 


d die Rückk der ation 
rung . he ber ie m poa befriedigi 
Zur . 1 äußerte 


5 5 ig dne em Buben 2 Ria eins 
3 J 3 auf das Bündnis mit Frankreich 
ehen wir nicht, t, bat es auch andere Staaten gibt, die bies 


ngen 
an Italien. Mir neben dem Rheinpakt 


z [eni eB, 


„Das Ziel der Koalition war die Beſſerung der allge- Unterfeied mit roſtet auch ein weiterer chloſſen werden müſſe, der die Un ⸗ 
meinen Verhältniſſe und nicht die Erfüllung i en nicht. ur 8 TO AA alles im Ofen und Süden DERU 
und Forderungen einzelner Parteien. Es war ein Fehler, daß! = galihionSprogiami eee fo i 10 Noali Ye: Bo flani . 11 Eil dre „ , 
die Regierung nicht mit einem in allen Einzelheiten ausgearbeiteten morsti, „jei es jebt dafür du ſpät. fi Bew ar 15 Kleine reicht recht an 
Gefamiprogramm hervorgetreten ijt, dem fih alle Koalitionspar⸗ gehörenden Parteien in ihren partei un ua n A. u Europa erft dann haben, menn Krae Bolen, Südſlawien 
teien hätten unterordnen müſſen. Wenn man aber ntt, unter weit . lei u... en Staat 8 1 went a a P 
welchen Bedingungen die Koalition entſtanden ift, dann kann 5 . 5 — e e e re 825 n er. 
man niemandem die Schuld zuſchreiben. Alle Par- . e e Ehe wirklichen eee 
teien mußten wiſſen, daß ihre Forderungen nur dann erfüllt wer⸗ 
den könnten, wenn es 25 et F den d des Staates er erg werde. e A önnte nur zeigen. wenn er Die Meinung der Sozialisten. 

Wenn man das aber gewußt hat, dann drängt fi 15 die Frage auf, Bedingung Hu ei re a ia Dr. n et, E B ae — . en partei 
weshalb denn Forderungen gejtellt wer en, unter der Aus fda eu tapitaliitiihen ere ta» begann w folgt K Wochen 
der Staat zu erfüllen nicht am ftan be ist. litischen Sie — 9705 T iali er war t irt tiekli pa d ed. pi di n 1 

„Was iſt hinter dieſen Forderungen verborgen? Und was Ki di Į üneun g h dee fosialiRi d heit 3 5 Sosi 2 Fr een ° 
werden die verantwortlichen Polititer tun, wenn fte die beſtehende m TE T Forge und Ei É 1 Dor ee umfaßt Breite Boltstreite 26 außerhal bit Gin- 
Koalition zerſtören, ohne an ihre Stelle eine andere zu jeben?” |" 5 üf Stiai š s) 28 jia . Si ia⸗ Be So UNE rter Man kann 

Nach einer kurzen Pauſe nn der frühere Premier, indem 115 1 5 * Be 18 a 15 t eg ge 1 555 jede Vol ſich im der Ungewißheit 
er jedes Wort ſtark betonte, folgende dee e a . worden, und Er der Koalttlon 

„Wenn von Lena ere Politikern die Rede ift, duktion tötet, ist nicht Bea den Sogialiften Farchoeführt w i leider keine Ve i * Bt getra Die deer 
ee muß 1 85 ge, gl i ei bab AR jen u In ſondern 75 57 i Wirtſchaft ais he annahmen. 175 wortung a TAE aE le Em auf bem n Derr 
und, was fie tun und infol en für erant« i i 
ee ar date aaa TROTA RER VERS RETTEN a ug verlor er Dre. here 

j $ i : P enen Buſſole. Die Belebung Begas fand 
Sicher etwas e Mia Nun nruß eine ſtrenge Teilung zwiſchen Sozialiſten D ich 
FCC 1 e e gleichen Deb Bubgeis bury Gerabtegung ber Gehälter ber Seng. 
gegenwärtigen ition find.” De olratie mo © eee eee CHeiftfiche Ber Tat die gekriegt. Leicht kann es auf 

"Natürlich! Wir haben bie in der Aberzeugung mokratie, die Gruppen der Radikalen Bauern und die ſoge⸗ Bu ar ng pe id > | 
gebildet, daß Polen fie unbedingt e Wir nannten Sozialen don ber Rechten rechne) und den Anhän 38 wei ee are a Miniſte 1 
Nicht nur deshalb gelda jen, damit rit ie da foribern fe der individuellen e erfolgen, die dig neue Güter hat das be, ſoz ihn ſter verſcherzt. 

ihre Aufgaben Ich de nicht, daß ep jetzt zu "a 2 en mn "Die Beiben Wirt — 5 Hegenber soltos bn Sealan ab Rojen f Red 
Ba ſchlagen der e kommen wir yſteme haben a vell ſozialiſtiſchen Ausdruck in Ruf. wie ein fli 20% 

lition ſprengt, der muß eine neue aufbauen, S Es. 1255 Ben ai Male pa ur Ausdruck in den Vereinigten Halten ui e ehgebung, über 
Hat en 2 9 — Mehrheit und Regierun bilden, Das Staaten don Rordameri eg Toa Bexichterſtatter äußerte daun feine Soag über die = 
ietet das Recht des Parlamentarismus, das Steateinte e und 3 ationalen verbande 
ie primitive lidt einer poliifden Se auf | Aenderung der Gelen 2 =n 870 wie Beat und ' afer A 
n ſteht. olen find neue i dor den Auf dem Gebiete 
n e Berfatfung und der 2 pers 1 
Teil der ee Weinung lee biefe Tapenung as err Za⸗ der eng): hat daczkiewicz ſehr 


en Energie gezeigt. Die un 
90gtaliebern er rer 5 Fanie boch fein Rund. ; 
e 


unteren Organen gegenüber machtlos. 


um altiven 1 u u dieſer Frage äußerte Nupland zur Zeit Nikolaus 1 Du ne Sturz des der Militärfra⸗ die ial * an 

Witos, daß er die es ET aa die Staates he 3 Kern der in einer 2 E Ta oer 3 Die Wem 8 var er 1 
Verantwortun Later trügen. ' gere ee h See nen | 3 par nr u 

Zum Schlu 1 man noch einmal auf die Koalitions⸗ Für den Sozialismus er eine willenloſe de a otiert Die Sozial! i verhehlt 
rage zu ſprechen und das Thema einer e en Raditolgejcieft Maffe, die nicht volljährig ud info! en auch eg ni nicht, daß zur der Heeres der Mar ⸗ 
es gegenwärtigen Kabinetts. Herr W Wites che e bier lich iſt, und es iſt Pflicht des Staates, ihr Brot, Wohnung, Hall 1 1 e. werden mu ieſe Late 

ten an feine künftige Premier ſchaft ins Neid der ee In rg eyra Kultur u ru. . Soße lia 8 e Au Piipa heben und die i 

im idun: er Forderungen au em 
Der Nationale Doltsverband. liğe, nog eine Wohltätigleitsgefelicaft, und Segal bes Nef 
Amme der Bürger ein eigenes ï em eime 

850 aktii aN by ; ijt für je ge al, für 28128 politiſche ſondern vor 5 de Hes 
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Zwei neue Bücher von Julius Bab. 


5 gu 3 . Fragen fol 8 e 0 


„Shat peare, und Werke.“ 3 
Verlag: , ede Weriosgefefänft, Sen we 
` „Rihard Dehmel, die Geſchichee eines — 
Von Julius Bab. 
a S * 2 Verlag: H. Haeſſel, Be 
tus Bab ift kein a petant, Boy m 
py re re Reihe von ohl in 9 
ö ch ſt e n Geſichtskreis 5 — er va 1. ee eee 
nias Gottſcheid und . ee ae eime bekannten 
e roßen Theater e riter hat. 
vn einer ſolchen 


t 19 995 ben wir Poſener Bab wi 
3 Knnen gelernt „ma aa nen mals über N 
n ging Es ohne auch nur eine Sekunde zu 
ermüden. 1 lauſchte 1 Fe 
eN nier Sur Gelehrter ift en 
in dem Verfaſſer er 
Mannes Fe A t e 250 1 
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ird zu einer 
fers, der k wunderbar im 
nach dem Lichte ging. 

Können wir uns je boffenden ? 

Wenn wir uns nur ganz verſchwenden! 
Dehmel an Julius Bab, den 
niemals je klar und treffend 
ch Bab ſo genannt. Und mit Recht. 
bare Buh durchleben, wenn wir ſo Schritt für 
en, folgen, fo erſteht vor uns jene 
, 8 5 Blumengarten unſeres Da⸗ 
ſeins, . nur * beit und L N o Es nicht nur 
ein Bekenntnis in dieſem Buch g ſondern eine Andacht, 
und es iſt nicht nur eine Kraft 88 ersffen worden, ſondern 


eine beh Rae aH Graig Gewalt. 

führt uns an der Hand der Dehmel chen Dokumente zum 
Verstand für 1725 en großen Dichtermenſchen. Denn Dehmel 
war nicht „nur“ ter allein — er war in De größten Haupt- 
ſache ein großer Mensch 
geſchleudert worden iſt, fte war nur ein Teil ſeines Lebens, 
„Die De kein Leben 


Die Die orogen Be 


immer 


ſchreibt 15 
er 


fie war er nzes Leben nicht, 
aus.“ dieſes einfache und klare Wort Geibels, 


e Wer den 
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nur das 

die Gesche i a 
klarer Diktion, 
iger 3 . Bab 


d el e 

ene | 
der en reude zu dieſem Buche 
Corman sloſigkeit > 


3 Verl erk aus 
8 ausgeſtattet und mit (Ber, entog . berfehen!) 5 
geht ein Troſt und ein Glaube bon dieſem Buche aus. Der 
Glaube an die deutſche Seele und der Glaube an ; 


das d 
Schickſal, das ſich immer wieder „erfüllen“ mu Bii nglan 
Naben S ＋ A. 


ifter it feinen 


in Sachen der bisherigen Programmforderungen der Sozialiſten⸗ 
partet, die ein Programm für die wirtſchaftliche und finanzielle 
Sanierung des Staates vorlegen wird, auf deſſen Boden die N g⸗ 
lichkeit einer Weiterdauer der Koalition in die 
Erſcheinung tritt. Schon jetzt muß betont werden, daß die 
Arheiterklaſſe ganz en ſchie den den Bruch mit der bewußt vere 
breiteten Pſychoſe verlangen wird, die beſitzende Klaſſe 
wäre nicht in der Lage, die . 
Leiſtungen für den Staat zu tragen. Die Sozſaliſten⸗ 
Partei wird eine entſchiedene A 15 erung der bisher! 
Bart} verlangen, die bislang nur auf Koſten ungezä 
pjer der Arbeiterklaſſe geführt worden ift Wenn die Politik, die 
der Miniſter Zdziechowski vertritt, weiterhin auf dem Wege von 
Opfern der Arbeiter als auch der breiten Maſſen der Staatsbeam⸗ 
ten ſchreiten wird, dann würden die Bedingungen für die Weiter⸗ 
dauer der Koalition aufgehört haben. Die Sogialiftenpartei würde 
dann vor einer neuen uiga be ſtehen: Reorganiſierung der 
ee zum Schutze ihrer Exiſtenz als auch der Exiſteng des 
Staates. 


Die chriſtliche Demokratie. 


Der Vorfitzende des Parlamentsklubs der Chriſtl. Demokratie, 
Abg. Chacinski, erklärte: „Die erſte Sünde der gegenwärtigen 
Koalition beſtand in dem Umſtand, daß der unerwartete Sturz 
des vorigen Kabinetts und die ſich hinziehende Kriſe eine 
Zwangslage für me patern ſchufen und ein Aktionspro⸗ 
N aueh auszuarbeiten nicht geftatieten. Der gute Wille der 
Koalitionsparteien, dem Staate zu dienen, reichte nicht aus. 
Der Programmangel trat ſogleich einige Tage a; Ñ bem 
Erſtehen der Koalition den Fragen der Reduktion der Beam⸗ 

ter zutage. Das Quartal i 
verſchoben. Die ä 


t bann Die 


äußere V 
ſchwüchen und unſere Ausſichten auf die Erlangung eines ftän- 
digen (1) Sites im Böllerbunberat ſchmälern. Im Falle 2 
1 der Koalition wäre etz nötig, eine Regierung zu 
pularität jae ondern in der 

nden Wirtſchafts⸗ Finanzſanie⸗ 
; chtslos vorgeht. Die Ver⸗ 
iger ma ae — ei fir 0 en sh 1 

i ir n ange 5 borlau 
2 e Sal rt wird, daß der Staatspräſident den 
Seim dien e: 


au kann. Nach dieſer Richtung hin haben wir bereits 


var getan. > 

ilſudskifrage der Abg. CHa - 

. . i ein Nfg ès: 

nid, daß gegenwärtig iſch der Marſchall Pitſudski 
formell aber — ber General Zellgowski. Dieſe Lage 

K 

err ber 

e, er trog 2e erfreuliche 27 — 

mung feſtſtellen müffe, daß der Sejm auf dem Wege der Unter⸗ 

ordnung der Parteintereſſen unter die Staats inlereſſen 

geaße Entwicklung durchgemacht habe. 


t, 
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Bum 


en Vertragsbeſtimmungen aufzuheben. 
fiter daß Rußland in C 


H 
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„Verwaltungsrat. Dieſer befte 


e” | diplomatije Mittel der chineſiſchen und rujlifchen 


da ſolche Er un 


— PVoſener Tageblatt. > 


Der chineſiſche Geſandte in Berlin, Guntehn Wei, hat in 
can Unterredung den chineſiſchen Standpunkt wie folgt dar- 
gelegt: 5 P 
»Als im Jahre 1917 die Somjetregierung erklärte, daß fte die 
früheren Verträge mit China mit ihren ungerechten Beſtimmun⸗ 
gen — man erinnere ſich z. B. an beſtimmte Vorrechte — annul- 
lieren wollte, rief dieſe Nachricht in China naturgemäß freudige 
Bewegung hervor, da Rußland als erſte europäiſche Macht ſich 
freiwillig dazu bereit erklärte, für China drückende 
Es iſt klar, 
ina ſich dadurch [ehr große Sympathien 
erworben hat. Im Jahre 1934 wurde das Verſprechen der 
Sowjetregierung in die Tat umgeſetzt, und zwar durch den 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Vertrag von 1934, der ſich voll» 
kommen auf der Baſis der Gegenseitigkeit und Gleichheit aufbaut. 
Der neue Vertrag kennt keinerlei Beſtimmungen, die geeignet find, 
die chineſiſche Souveränität und Integrität zu bedrohen und zu 
gefährden. Durch dieſen Vertrag kamen die ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Beziehungen in ein neues Fahrwaſſer, eine Atmoſphäre 
der Freundſchaft und des Vertrauens wurde zwiſchen den beiden 
Ländern geſchaffen. Durch den Vertrag von 1924 wurden alle 
fetheren Verträge zwiſchen China und Rußland aufgehoben. 
Ausgenommen hiervon ſind die Verträge, die ſich auf die oſtchine⸗ 
ſiſche Bahn beziehen; dieſe bleiben inſoweit in Kraft, als ſich ihre 
3 mit denen des Vertrages von 1024 vereinbaren 
aſſen. 

Der Vau der Oſtchinabahn wurde durch den Vertrag von 
1896 beſchloſſen, und zwar handelte es fiğ um ein rein kommer ⸗ 
zielles Unternehmen. Die jetzige Baſis für den Betrieb der Bahn⸗ 
linie iſt das proviſoriſche Abkommen Chinas mit Rußland vom 
Jahre 1924. Der Betrieb der Bahn wird durch das techniſche 
Büro mit ruſſiſchen und chineſiſchen Beamten — an der Spitze 
dieſes Büros ſteht ein Ruſſe — geleitet, über dieſem ſteht der 
aus zehn Perſonen, und zwar 
Pra chineſiſchen und fünf ruſſiſchen Verwaltungsmitgliedern. Der 

räſident iſt chineſiſcher Nationalität, der Vizepräſident ein Ruſſe. 
Sollten irgend welche Differenzpunkte, die die Bahn betreffen, 
von dem Verwaltungsrat nicht beſeitigt werden können, ſo ſehen 
die Statuten vor, daß die in Betracht kommenden Fragen durch 
egierung ge⸗ 
löſt werden ſollen. 

Eine Frage der Mongolei, von der ſo viel die Rede iſt, 
kennt China nicht. Die ngolei it ein Teil Chinas 
wie jeder andere, und China wird Abkommen zwiſchen ihr und 
anderen Ländern, ſo weit ſie nicht von der Zentralregierung gut⸗ 
geheißen werden, als ungeſetzlich betrachten. Die Handels⸗ 
intereſſen zwiſchen der Mongolei und Rußland ſind, da die beiden 

renzen zuſammenſtoßen, ſehr re Es kann aber leider nicht 
verſchwiegen werden, daß ne dieſen vollkommen legalen 
Beziehungen fih politiſche Veſtrebungen geltend machen, die 
dahin abzielen, in die Angelegenheiten der Mongolei einzugreifen. 
Dieſer Punkt iſt geeignet, in China Erbitterung hervorzurufen, 
n im ſtrikten Gegenſatz zu dem Geiſt des 
e chen fo ganz von 

t in 
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Handelsnachrichien. 


Eine Erhöhung der polnischen Gütertariie um voraussici 
20—25 Prozent wird sich trotz der starken Bedenken, die n 
wenigen Monaten selbst im Kreise des Warschauer Minis 
gehegt und inzwischen auch von verschiedenen Wirtschaft 
wiederholt geltend gemacht wurden, nun doch nicht 
vermeiden lassen, weil. das Defizit der Eise 
waltung ins Un gemessene wächst. In Frage komn 
lich die Tarife für Massengüter, für den Transitverkehr 
für den Passagierverkehr in Luxuszügen. Wahrschei 
auch die Tarifermäßigungen für die weiten Entfe 
gebaut werden. Wie verlautet, beabsichtigt das Eis 
sterium, die neuen Sätze am 1. Mai einzuführen. Natürlich 
die gleichzeiti 
nahme Schaden 


A 


angestrebte Hebung des Exports durch diese Maß- 
leiden, da ohnehin schon die Durchschnitts. 
ziffern der täglichen Transporte auf den polnischen Bahnen gegen- 


über den beiden Vorjahren gewaltig zurückgegangen sind. Die 
Durchschnitisleistung betrug im Januar 10 642 Waggons (zu 15 t) 
gegenüber 10 926 im gleichen Monat des Vorjahres und 11 242 im 
Januar 1924. Für den Februar lauten diese Zahlen 12 054 im Jahre 
1924, 11 842 im Jahre 1925 und 11 122 im Jahre 1926. Dabei sind 
Zz. B. die täglichen Kohlentransporte von 5218 Waggons im Fe 
brúar 1924 auf 3592 im Februar 1926 zurückgegangen. 

Über Einfuhrkontingente für Danzig ist am 26. März d. J. in 
Danzig ein polnisch-Danziger Vertrag im Zusammenhang mit der 
Verordnung über Einfuhrverbote für einige Waren vom 23. Sept, 
1925 unterzeichnet worden. Es ist eine Liste der zur Einfuhr zu- 
gelassenen Waren aufgestellt worden, wobei die Höhe der Kontin- 
gente dem Bedarf des Freistaates genau angepaßt ist unter Berück- 
sichtigung der Möglichkeit, ihn durch polnische Produktion zu 
decken. Außerdem hat der Senat der Freien Stadt Danzig der 
polnischen Regierung eine Reihe von Garantien erteilt, welche 
die Ausfuhr nach Danzig importierter Waren nach Polen verhindern 
sollen. Bei der Erteilung von Einfuhrgenehmigungen wird der 
Senat die Vorlegung entsprechender Deklarationen verlangen und 
Konventionalstrafen für den Fall der Ausfuhr nach Polen fest- 
setzen. Ferner wird der Senat die importierenden Großhändler 
dazu verpflichten, beim Weiterverkauf von Vermittlern und De- 
taillisten die Versicherung zu verlangen, daß die Waren nicht nach 
Polen weiterverkauft werden. Der Senat behält sich bei der Er- 
teilung von Genehmigungen das Recht vor, Auskunft über die wei- 
tere Verwendung zu verlangen. Der Senat wird Wert darauf legen, 
daß nur Eingaben berücksichtigt werden, die Mengen enthalten, 
welche dem Umfang des Unternehmens des Antragstellers ent- 
sprechen, Diese Danziger Kontingente sind für die Zeit bis zum 
14. Oktober 1926 festgesetzt worden. 


Konkurse. 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 

G. Gläubigerversammlung. 

Bromberg, Kurt Hoffmann. Neuer Termin am 8. 4. 1926. 

Bromberg. Wilhelm Gast. Neuer Termin am 19. 4. 1926. 

W Rosinski & Kachlik. Neuer Termin am 8. 4 
9 


Posen. „Przemysi Drzewny“, ul. Dabrowskiego 83. Das 
Konkursverfahren wurde eingestellt. 

Posen. Stefan Borowski, ul. Pölwiejska 5. Das Konkurs- 
verfahren wurde eingestellt. 

Posen. Adam Kwaśniewski, Stary Rynek 40. Das Kon- 
kursverfahren wurde eingestellt. 


‚d. April. 5 a) volitieischige ausge wachse ne, von höchstem Schlachtwert 51—53 
A. p. R. ter” vor Gericht die -Deutſche Rundſch.“: Der 83 . 47—49, c) mäßig genahrte jüngere und gut 
Vorfihenbe des Rubs ber Nationalen Arbeiterpartei, indem Bled aus Nalel en einen Tages nährte ältere 43—46. C. Fätsen und Kühe: a) voll- 
-r Popiel, ſprach von den geringfügigen Reful- re ein ph erg ir auf bie fieischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
taten der Regierungsarbeiten, bon der unbebingten A dt | Boligei und au ne Beamte. Stola | 50.54, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
haltung der Roalition und von der Umantafibarfeit ber — — Dichtergenie, beſuchte er mehtere Gaſhwirtſchaften des | gewicht bis 7 Jahre 42—46, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
N Gefeye, um dann auf die Möglichteiten für eine u g dert unter ant der p. t Publie gute jüngere Kühe und Färsen 34—39, d) mäßig genährte Kühe und 
mgeftaltung des Kabinetts zu kommen und insbefon. | tums feinen 9 Erguß vor, bis feine Berühmtheit dermaßen ärsen 25—30, e) schlecht genährte Kühe und Parsen 22—24. D, 
dere darauf ji umeifen, bah man die Uri der tis. zunahm, daj 1 nen Di f~ |Schlechtgenährtes Jungvieh (Fresser) 36—43. 
abficht des ters befeitigen müßte um mit einer uch dier wurde er gebeten, Kälber: a) bestes Mastvien (Doppellender) —.—, b) beste 
feine weitere Mitarbeit im ‚au 93 8 borautzagen und hatte ben beneibenswerken Fefolß gemästete Kälber 85--90, c) e genien Makar und 
i mee Dora Seen. Becition peu reg ae 20 Sauger bester Sorte 72—82, d) weniger gemästete Kälber und gute 
genael Beulen, € SL oiae haemntameturhhe Bom rnetog Ins pa ee: Geebung mas angaben, baber m | Sat 7 er und Jr 
. — für f Masthammel 56—60, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
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gegeben, dem Leben aller fo markante, ſonſt lichen Stegeswilken. Nannſchaft p vor 
wenig ober gr nicht bekannte Züge hervorgehoben, daß ihre Ge» dem Spiel den gemeinſamen Vo en, den er in Grund 
falten dem fet gerade u greifbar deutlich vor die Augen treten | und Boden zu ſpielen, dann we nötigen Bedingungen für 
und ihn ein. er n ee intergrunde ihrer Um- Erfolge ſtets vorhanden fein, , 
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Wetlervoraus age für Sonntag, II. April. 


= Berlin, 10. April. Noch etwas kühler, wechſelnd bewölkt 
Neigung zu uern. 
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und gut genährte, junge Schafe 46—54, c) mäßig genährte Hammel 
und Senafe 34—40. S Weideschafe: a Mastiämonr —.— 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. 
Schweine: à) gemästete von mehr als 150 kg erg Ar 
=, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 81—82, 
Fer fleischige von 100 bis 120 ug Lebendgewicht 1, d) voll- 
ischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 77—80, e) fleischige von 
80 kg 75—76, f) Sauen und späte Kastrate -. 
Marktverlauf: in allen Gattungen glatt; ausgesuchte 
Rinder und Kälber über Notiz. 


Spenden fü 
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Ein Mieter in Poſen O ES T | 5.— Zkoty 
Wilhelm Lange, Steralów : . «0er 00 0. 0.— 
Vortrag aus Nr. 786. 1746.35 „ 
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Lodzer Kinderhilfe. 
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g Gemeindekirchenrat Lehn nn Zloty 
. . „ „ . „ * . . . . * L . * . „* . . 1 ea tz 
Vortrag aus Nr. 72 282/80 „ 


3000.80 Zloty 

Auswärti können portofrei auf unjer Poſtſcheck⸗ 

konto Nr. 200 ine einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 

iber auf 1 ausdrücklich vermerken. 
Weitere erbittet und mmmt entgegen 

Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Spielplan des „Teate Wiel... 


Sonnabend, den 10. 4. um 7% Uhr add. „Gros und Pinme”. 


Sonntag, den 11. 4. hehe nachm. „Halta* l(ermagigte 
teile). 
Sonntag, den 11. 4. b hh Uhr abends „Geiſha“ (zum 
* ale). 
Montag, den 12. 4. um 7%, Uhr abends „Carmen“ (em 
magigte Preiſe). 
Dienstag, den 13. 4. „Jenuſa“. 
Mitiwo den 14 4. „Die Jüdin“. 
Donnerstag, den 15. 4. „Geiſha“. ; 
Freitag, den 16 4. „Boccaccio“ (ermäßigte Preiſe). 
Sonnabend, den 17. 4 „Geiſha“. P: 
Sonntag, den 18. 4. um 8 Uhr nachm. „Hänfel und Gretel 
(zum legten Male 
Sonntag, den 18. 4. um ½ Uhr „zenufa“. 
Montag, den 19. 4. „Die Puppe“. 


„Die deutschen Börsen haben jetzt ein völlig verändertes Ge- 
Sicht. Was noch vor einigen Wochen ein scheues Tasten war, ist 
Jetzt dem Gefühl einer erhöhten Sicherheit gewichen; man braucht 
Sich nicht mehr nur mit vagen Hoffnungen auf eine Besserung der 
Konjunkturverhältnisse zu begnügen, sondern man sieht bereits 
auf den verschiedensten Gebieten, in der Konkursstatistik, beim 
Rückgange der Arbeitslosigkeit, an den ständigen Kaufen des Aus- 
landes und der immer mehr zunehmenden Verflüssigung des Geld- 
Marktes, daß sich eine bessere Zeit für die deutsche Wirtschaft vor- 
bereitet. Auch in markttechnischer Hinsicht ist die Lage an den 
deutschen Börsen heute günstiger, als wir es seit langem gewohnt 
Sind. Das Material hat sich auf den verschiedensten Gebieten ver- 
knap pt; in Schiffahrtswerten, Elektro-Aktien, Montanpapieren 
usw. lag eine Fülle von Sonderanregungen vor, und es sind zweifel- 
los ganz beträchtliche Aktienpakete ins Ausland gewandert. 
Das deutsche Publikum ist al erdings noch immer recht vorsichtig, 
und zwar nicht einmal besonders aus Mangel an liquiden Mitteln — 
die ständige starke Steigerung der Sparguthaben und die sehr er- 
leichterten Möglichkeiten, Effekten verhältnismäßig billig zu 
lombardieren, würden hiergegen sprechen —, als vielmehr wegen 
der noch immer vorhandenen Nachwirkung der erlittenen schweren 
Rückschläge im vergangenen Jahre. Allerdings dürften auch bei 
zahlreichen Engagements des deutschen Publikums die Einkaufs- 
kurse nahezu wieder erreicht sein, und wo dies noch nicht der Fall 
ist, wird ein gewisser Ausgleich dadurch geschaffen, daß bei manchen 
Eficktenarten, wie z. B. am Schiffahrtsmarkt, die Kurse heute 
weit höher liegen, als dies jemals nach der Währungssanierung der 

all gewesen ist. 

Ein besonders wichtiges Moment für die Lage der deutschen 
Eifektenmärkte ist der zunehmende Verfall der franzö- 
Sischen Währun g. Man ist heute davon abgekommen, 
den Frankenrückgang ohne weiteres als Baissemoment in eine Be- 
trachtung der Börsenkonjunktur einzustellen, — denn schließlich 
trifft die Gefahr eines französischen Valutadumpings nicht nur die 
deutsche Industrie, sondern bis zu einem gewissen Grade die ganze 
elt. Im übrigen muß man sich wohl überhaupt davor hüten, die 
Bedeutung der französischen Konkurrenz für den deutschen Export 
zu überschätzen. Auf der anderen Seite macht sich die franz ö- 
Sische Frankenflucht auch an den deutschen Märkten 
Immer mehr bemerkbar. Allerdings treten französische Kaufauf- 
fTäge, die ohne Zweifel in den letzten Wochen in steigendem Maße 
n Berlin, Frankfurt und Hamburg ausgeführt worden sind, nicht so 
deutlich in Erscheinung, wie dies etwa bei Anschaffungen für 
holländische, englische oder amerikanische Rechnung der Fall zu 
Kin pflegt. Der Grund liegt hier hauptsächlich in der französischen 
Wer tegebung, die eine Einfuhr ausländischer Effekten nach Frank- 
pic grundsätzlich nur dann gestattet, wenn entsprechende 
Men französischer Werte ins Ausland verkauft werden. Als 
Arkt für Pariser Effekten kommt aber Deutschland so gut wie 
nicht in Frage, und aus diesem Grunde wählt man in Paris den 

es eines Verkaufs französischer Arbitrage-Effekten nach London 
m Zürich und läßt dafür in entsprechenden Beträgen durch eng- 
ische und schweizerische Vermitäiun Käufe an den deutschen 
Eifektenmärkten ausführen. So ist ohne Zweifel ein großer Teil 
der Ware, die in der letzten Zeit von englischen, holländischen und 
Schweizerischen Bankiers aufgenommen worden ist, nach Paris 
gegangen. Hierfür spricht auch die Tatsache, daß sich dort letzthin 
ein nicht unbedeutender Markt in deutschen Aktienwerten ent- 
wickelt hat, und zwar besteht in Paris neben der allerdings geringen 
Anzahl der offiziell an der deutschen Börse gehandelten Werten 
Steigendes Interesse für Montanaktien, chem und Elektro- 
Papiere, während in anderen Effekten, wie insbesondere Bank- 
und Kali-Aktien ein nennenswerter Verkehr vorläufig nicht fest- 
. zustellen ist. Bemerkenswert ist 
Paganda, die sich in Paris jetzt für eine Kapitalsanlage in deut- 
5 n Wertpapieren entwickelt hat. Sie steht allerdings insofern 
als mem gewissen Einklang mit der Propaganda im übrigen Ausland, 
$ auch seitens der französischen Finanzzeitschriften immer wieder 
auf verwiesen wird, daß die günstige Effektenkonjunktur an 
wichtigsten internationalen Börsen, insbesondere in Amster- 


Sam, Neuyork und London allgemein a lossen gehalten 
10 rd, während man besonders in Amerika die Verhältnisse an ie: 


ad und zum Teil auch in Österreich weit günstiger 
Ferner fällt hier die günstige Rentabilität der deut. 
Keen Werte ins Gewicht, denn selbst bei dem jetzt stark gestiegenen 

Wrsniveau sind Fälle, in denen sich Aktien mit 9—10% verzinsen, 
micht allzu selten. 


in „Diese en tritt auch bei der jetzt lan mehr 
kunig kommenden stär n Publi- 
m 


ren — 0 75 des deu 

si mer mehr in den Vordergrund. Die wichtigsten Anregungen 
ba auf diesem Gebiete vom Markte der Goldpfand- 
lan le te ausgegangen, da nach den 10prozentigen Titeln, die jetzt 
dessau aus dem Verkehr gezogen werden dürften, nunmehr auch 
— achtprozentigen sich infolge der Herabsetzung des Reichs- 
vankaiskontes der Paritätsgrenze nähern. Allerdings bleiben die 
Ho den Landschaften ausgegebenen Pfandbriefe hinter denen der 
Ypothekenbanken zumeist schon deswegen im Kurse zurück, 
0 il hier vielfach eine se chsmonatliche ündigungsfrist besteht 
En man schon darum eine höhere Bewertung als den Parikurs 
3 dei zehnprozentigen Titeln als nicht ungefährlich ansieht. 
1 Zusammenhang mit der größeren Nachfrage nach Anlagetiteln 
wi Sich auch dem Markte der Vorkriegswerte 
bieder rößeres Interesse t. Gerade die alten Pfandbriefe 
Cten heute bereits eine gewisse Konkurrenz für die Lebens- 
eeiCherungsgesellschaften, und auch diese scheinen jetzt neben 
an „Banken und den thekenschuldnern sich als Aufkäufer 
— dem immer enger werdenden Markt zu betätigen. Hinsichtlich 
" Vorkriegsanleihen des Reiches und der Länder bie tet der jetzt 

ste 8te Abschluß der Altbesitzanmeldungen einen wichtigen Mar 
ED. Ob sich allerdings die Hoffnungen der Spekulation, daß ver- 
di fnismäßig nur sehr wenig Altbesitz meldet sei, und aus 
besem Grunde größere Mittel für den Rückkauf des Neubesitzes 
nacht gestellt werden können, verwirklicht sein werden, muß zu- 
nat fraglich bleiben. Jmmerhin profitieren auch diese zunächst 
 eidenden Anleihen bis zu einem gewissen Grade von der Ver- 
licp Rung des Geldmarktes und der Verteuerung der festverzins- 
nen Anlagewerte, da sich selbstverständlich unter den heutigen 
i hältnissen mehr Interessenten finden, die bereit und in der Lage 
MÈ Solche spekulativen Werte durchzuhalten, als noch vor einigen 
ziaten, wo jede derartige Transaktion mit sehr bedeutenden 
nsopfern erkauft werden mußte. Auf dem Markte der auf Gold- 
sten lautenden neueren Kommunalanleihen ist die Fest- 
P lung interessant, daß die starke Hausse in diesen Titeln an den 
Pa schen Märkten bereits dazu geführt hat, daß in verschiedenen 
T len die Bewertung der amerikanischen 
. anchen geringer ist als diejenige der in Deutschland ge- 
T ndelten Abschnitte. Hier scheint die Bankwelt gelegentlich 
sa Schoperationen vorzunehmen, doch dürfte es sich aller Wahr- 


Y Y 


“inlichkeit nach um vorübergehende Kursanomalien handeln. 
{p Für die nächste Zeit wird die Frage der Ausgabe neuer 
anlandsanleihen, und zwar sowohl öffentlicher Stellen, 
Es auch der Industrie von besonderer Bedeutung nicht nur für die 
pa Wicklung des Anlagemarktes, sondern wahrscheinlich der ganzen 
un se überhaupt werden. Bei dem jetzt stark gesenkten Zinsniveau 

dem großen Angebot an. Geld, das in Anbetracht der fast völligen 
au möglichkeit, kurzfristige Unterkunft zu finden, sich immer mehr 
ge Ch der langfristigen Anlage zuwendet, ist der Wunsch der Industrie- 
rec, Schatten, Anleihen am heimischen Markt unterzubringen, 
becht verständlich. Es zeigt sich auch zunächst ein Bestreben, die 
te onders dem Ausland früher vielfach eingeräumten Son der- 
Arte, wie die Optionen auf Umtausch der Obligationen in 
k 0 lten, immer mehr einzuschränken, Von der noch vor einem Jahre 
* i8 umstrittenen Form der Convertible Bonds ist man 


übrigens die lebhafte Pro- Marz 


gereinigt 28-30, 


wurden in Dollarcents 


überhaupt fast völlig abgekommen und begnügt sich damit, wie es 
in einigen Fällen, so z. B. bei der Berliner Hochbahn- Gesellschaft 
bereits geschehen ist, den Obligationären eine gewisse Teilnahme 
an der Dividende zu ermöglichen. Die Gefahr, daß diese Entwick- 
lung der Einschränkung solcher ungesunder Vorzugsrechte bei der 
zunehmenden Auflegung von Inlandsanleihen ins Stocken geraten 
kann, ist nicht von der Hand zu weisen, wie überhaupt vielfach 
Befürchtungen laut werden, daß eine allzu starke 
anspruchung des gerade erst erstarkenden inländischen 


Kapitalmarktes eine scharfe Konkurrenz zwischen den Anleihe- 
nehmern und hierdurch vielleicht eine neue Geldverknappung aus- 
lösen könnte. Bei der sonst in fast jeder Hinsicht günstigen Lage der 


deutschen Effektenmärkte ljegt gerade in dieser Möglichkeit einer 
neuen et der Geldverhältnise die größte 
Gefahr, und da die Industrie auf die Erhaltung der jetzt für sie 


günstigen Lage am Kapitalmarkt in besonders hohem Maße ange- 


wiesen ist, dürften die Aktiengesellschaften, insbesondere aber auch 
die Bankwelt, das größte Interesse daran haben, sich durch eine 
ea große neue Emissionstätigkeit hier für die Zukunft nichts zu 
verderben. 9 


— EEE nn 

Die Aufnahme einer polnischen inneren Anleihe soll von der 
Warschauer Regierung schon für die nächsten Tage beabsichtigt 
sein. 

Harrimans Beteiligung an den polnischen Zinkwerken von 
Giesche kann nunmehr als gesichert gelten, nachdem der von uns 
schon näher mitgeteilte Gesetzentwurf jetzt vom Sejm ange- 
nommen worden ist. Danach werden den genannten Zinkwerken 
die rückständige Vermögenssteuer in Höhe von 30 Mill. Zloty er- 
lassen und wesentliche Zollerleichterungen gewährt. Dafür wird 
die „ 10 Mill. Dollar zum Ausbau der Zinkhütten 
investieren und 51 Proz. des Aktienkapitals übernehmen. 

Die. Hütte Rakow in Polen entläßt zum 1. Juli das ganze Per- 
sonal, einschl. der Leitung. 


Durchschnittsseradella 28 —28, 
—37, Peluschken 30—34, Vikt.-Erbsen 30--42, 
bis 30, Leinsaat 70—80, blauer Mohn 130—160, 
blaue Saatlupinen 15— 18, um 18—20. 
Kolonialwaren, Warschau, 8.April. Für 1kg loko Warschau 
ig Patnareis 0. 13½, Burmareis neuer 
Ernte 0.11, kristallisierte Tahitivanille 13, Patnareis neuer Ernte 
mit 13/4 Dollar für 100 kg fr. Waggon Warschau notiert. 

Wolle. Posen, 9. April. Für 100 kg im Einkauf: Engl. 
Grobwolle 200, gekreuzte Feinwolle 225, feine Reinwolle 250. 
Verkauf I. Güte 225, II. 250, IIl. 275 Zloty. 

‚London, 9. April. Notierungen in Pens für 1 
cit. London: Reinwolle Super-Klean 48, dieselbe 10—12 Monate 45, 
mittlere I2monatige 45, mittlere von 10—12 Monaten 43, Die Saison 
für mittelafrikanische Kamma ist beendet. Am Markte werden 
neue Sorten Kurzwolle mit 28 Pens, mittlerer Güte mit 32 Pens 


. Amti. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engi. Pfund (453 Gramm). Baumwolle loko 
20.39, für Mai 18.49—18.36, Juli 18.53— 18.44, September 18.31 
bis 18.22, Oktober 18.10-18.06, Dezember 17.89—17.84, Januar 
18.05. Tendenz fest. 

Holz. Bromberg, 9. April. Amtl. Notierungen der Brom- 
berger Holzbörse vom 8. April. Engl. Balken 365, Kiefern 358 ½, 
dieselben IV. Kl. 276%, pro Standard fr. Waggon Danzig. Kiefern- 
bauholz Durchschnitt 23/24 cm 48.50 zi, Eisenbahnschwellen 
deutschen tr. W. 
Lieferungstermin 10.60 pro Stück, Grubenholz 28.35 zł, Buchen- 
material I. KI. fr. Waggon Bromberg 87 Złoty, Sleepers 50/30/20 
fr. Waggon Danzig 12.15 Zloty. 

Metalle, Neu-Beuthen, 9. April. Rohguß Friedens- 
red Nr. I wird mit 180 21 loko Station Neu-Beuthen pro Tonne 
notiert. 

Berlin, 9. April. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam (100 kg) 13214, Raff.-Kupfer 99 
bis 99.3% . Standard e Orig. Hütten- 

e emelted-Plattenzink pr 


Sommerwicken 
Felderbsen 29 
weißer 130—160, 


rohzink im fr. Verkehr 0.66% —0.67%, 
Handelsgüte 0.62—0.63, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 

bis 2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und gezogene Drahtbarren 
2:40—2.50, Reinnicke! 98—99% 34.0—3.50, timon Regulus 
1.45—1 50, Silber mind. 0.900 f in Barren 89—90, Gold im fr. 
Verkehr 2.792,82, Platin im fr. Verkehr 13.50—14 für 1 Gramm, 


Be- 


deutschpoln. Grenze mit 6monat. RO 


10. 4.| 9. 4. 
4 Pos, Pidbr. alt 36.00 35.00 {Goplana I- III. 
38.000 — [C. Hartwig L-VIL . 
37.00] — IHartw. Kant. I-II. 
4 Poz. list. zast. neuf — | — fHurtown. Skór I.-IV. 
4 Pozn. listy zast. Herzt.- Vikt. L-HL .. 
niem. stpl...... — | — Juno L-il...es.... 
4 Pozn obl. prow. Lubaŭú L-IV. .....». 
m. deutsch. St.] — | — [Dr. R. May L- V. 

6 listy zbożowe .| 7.65) 7.35 
7.90| 7.45 |Mt.i Tart. Wagr. L-Il 
7.80| — jMlyn Pozn. I-IV. .. 

8 państw. poż. zł | — | — [Miyn Ziem, I-II. 

8 dolar. listy.. . 5.20| 4.90 Papiern. Bydg. I- IV. 
5.30] 5.00 [Piechein Fabr. Wap- 
5 Po2. konwers. -| — na i Cementu ı.. 
10 Po2. kolejowa .| — | — JPlötno I. III. 
Bk. Kw. Pot. I- VIII — | 1.90|Pneumatyk L-IV. .. 
Bk. Praemyst I-II. 0.70} — ISp. Drzewna L-VIL. 
Bk. Sp. Zar. I. XI. . 4.00] 4.00 [Tri L- III 
Bk. Ziemian IV. — — Unja L-I ...... 

Arkona l.“. | — | 0.60 
Barcikowski I.- VI“ — [Mag. Ostrowo I.-IV. 
Brow. Krotosz. 1.-V.| 1.00] 1.00|Wisia, Bydg. l.-III. 
Brzeski-Auto L-I.. |} — | — fWytw. Chem. I- VI. 
Cegielskil.-IX..... — | 6.50 Fabr. Wyr. Ceram.. 
Centr. Roinik. I.- VII. — | 0.50f Krotosz.-Przysieka 
Centr. Skor I- V. . — | 0.40 II. . „ 


Cukr. Zduny 1.- III. 


bemerkenswert fester Haltung. 


100 schweizer Franken 173.82 st, 


Posener Börse, 


Zj. Brow. Grodz.l.-IV, 


Tendenz: fester. 


Warschauer Börse. 


Die Danziger Hafengebühren sind (laut „Nowa Reforma“) s $ Wa i 4. 
ab 1. April um 30—40 Prozent erhöht 3 Auf die neuen Sätze eee, u 997 50 pais. S., or 400 
erhalten Frachtschiffahrtslinien einen Nachlaß von 15 Prozent, Berlin“). . . 219.821215.06] Prag 27.21% 26.72 
Passagierlinien von 20 Prozent. London. . 44.88 ½ 43.86] Wien . 130.18 1127.42 
Märkte. Neu york 9.20] 9.00f Zürich . . . 77.90 174.25 
Getreide. Warschau 39. April. Für 100 kg fr. Verlade- ®) über London errechnet. 
station (fr, Warschau.) Kongr-R ap n 681 gl 116 f hol 24½, c, Efiekten: 10. 4.] 9. 4. . 10.4. | 9.4 
Kongr.-Gerste 25. Tendenz weiterhin steigend. Richtpreis] 8% P. P. Konwers. | 140 | 130 | Nobel III. V.. .. 1.30 1.30 
für Weizen 43. ; b 34 |34.00| Lilpop L—IV......| 0.54] 0.52 
Kattowitz, 9. April. Weizen 41—43, Roggen 23%, 6% Pos. Dolar ... | 76.00 | 80.25 Modrzejow. I.— VIII 1.85] 1.88 
bis 25, Hafer 26—274, Gers te 2-26, Leinkuchen fr. Emp- | 10% Po2.Kolej. S. I. 139 | 132 [Ostrowieckie 1.-VIL] 4.35] 4. 
fangsstation 40% —41½, Rapskuchen 2714—28, Weizenkleie Bank Polski. . . . . | 47.75 | 47.75 Starachow.L.—VII | 0.96] 0.2 
a R j nkieie 19—20, Tendenz test. Auszugsmehl 0.44, nr 5 Een: 3 . B 
eizenme x 02. 22 r t A .AL-AL j I. . Nuno 
für % kg. ET ng F B. Zachodni I.- VI.. . 0.85 0.85 Borkowski I.-VIII. — 10.40 
anzig, 9. April. Weizen 14—14%, Roggen 9.1214, | Chodoröw L-VIL... | 3.60| 3.50 Haberbusch 1 Sch. — | 4.95 
Futtergerste 8.62½—9, gew. Gerste 9—9.55, Hafer 10—10. p| W. T.F Cukru.....] 1.75] 1.65 Majewski — 113.25 
Roggenkleie 6.75—7, Weizengrobkleie 7—74. Kop. Wegli I-II. . . J 2. 15 2.10 
1986 11895 Ir I. Für 100 kg cif. in hfl. Weizen: Tendenz: fester. 
Manitoba 1 16. „ H 16.35, Rosafe 73 kg 14.05, Baruso 76 kg Danziger Börse 
14.50, Gerste: Donaurussische 9.40, La Plata 60 kg 9.15, Malting- anzig e 
Barley loko 9.55 für April 9.45, Roggen: Western Rye 1 10.95, Devisen:] 10. 4.] 9. 4. 10, 4. 9 83 
für Mai-Juni 10.85, Mais: La Plata 6.75 Donaubessarabischer für Geld | Geld $ Geld | Briei |} Geld | Briet 
1 8 8.35, La Plata für April-Mai 8.40, Hafer: Kanada | London . | 25.21| 25.21 Berlin —  1123.366|123.664 
estern III für Mai 10.50, Whiteclipped II 9.85, Clipped Piata | Neuyork | —. | — |Warschaul 50.43| 50.57| 56.05 56.20 
51—52 kg 8.90, Canada Fez 1 10.10. rapar fest, pee ar 1 
Berlin 10. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst ok: | = | = | a NE ee . 
für 100 kg in Goldmark, Weizen: märk. 278—282, he ag Neuyork. | — | — Polen 71 51.4 51.37 56.30 86.47 
März — . —, Ma 29, jum —.— Roggen: Berliner Börse 
märk. — . — Mai 192 à 
li 8 Tu Bee 255 ame 3 Du ada Devisen (Geldk,) J 10, 4.9. 4. | Devisen (Geldk.) I 10. 4.9. 4 
intergerste 154—167, Hafer: märk, 192—205, westpr. —.—, | London „se . 20.3920. Kopenhagen . . 1109:90]109.80 
— 1 li — —. Mais: Mai — N —LAj— Oslo | 90. 90.19 
li —.—, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin] Rio de Janeiro Paris 4.415 14.30 
54 383%, Roggenmehl: fr. Berlin 28.00 — 27.00, Amsterdam 168 Prag. 12.498 12.42 
Weizenkleie: fr. Berl. 11.00, Roggenkleſe : fr. Brüssel. Schweiz. sones.». 92 80,98 
Berl. 11.25, Raps: ., Leinsaat: 28—35, | Danzig Bulgarlen . e 3.046 
Viktoriaerbsen: 2450-2650, Kleine Speise- Helsingfors . Stockholm 2.43112. 
erbsen: —. Futtererbsen: 22.00-24.00, Pe. Italien Budapest. 5.855 3.87 
luschken 11 24-2, Ackerbohnen 1 Jugoslawien Wien oe 159.175) 50.29 
Wicken : 27.00-30.00, Lupinen: blau 11%, —12%, Lu- Anfa 
pinen: gelb 14.00-14.50, Seradella: neue 29.00--32.00,| pen Sa ER 3 
Raps kuchen: 14.70-15.00, Leinkuchen: 19.40 — 19.60, * ig 100% 159, Con. w 2 ae 
Trockenschnitzei: 9.70 10.00, Soyaschrot: 19.80 en} 5 ... AA 7 ag. Ya 275 
bis 20.00, Torfmelasse: —.—, Kartoffel- 3 . 4176 5% Pasame Ae ee DE. 
flocken: 16.00—16.50. Tendenz für Weizen: schwächer, | ouscnı Bisni `| 30 8 8 12 
Roggen: schwächer, Gerste: test, Hafer: matter. r ra Free Wien RE Ya 
Chikago, 8. l Weizen: Hardwinter Nr. II loko| Dtsch. Kali. | 1241, 122% Hapag. 156 1885 
163%, für Mai alt 15854, neu 15954, Juli neu 137%, September neu | Farbenindustrie 142% 140 ½ | Dtsch. Bk. . . . | 136%] 135 
132%, mixed Nr. II loko 165, Roggen: für Mai B, Juli 91% A. H. G. 103% 102%, | Dise. Com. 131 131 
September 91%4, Mais: gelber Nr II loko 71⁄4, weißer Nr. ÍT] ` Tendens: betestigt. 
loko 7114, genmischter Nr. III toko 70—72, für Mai 73, g 767, Osta B i 29 i h 
September 79%, Hafer: weißer Nr. II loko 43, für b | Wy ee erlin, 10. April, nachm. De = 
Juli 42%, 8 r s te: Malting loko 55—74. Frachten tere —41.01, Große Polen 41.54—41.96, Kleine 
nach d.unverände 8 d 
Mr 9. April. Für 100 kg: Luzerneklee 400 Börsen- Aufan ungsbild. Berlin, 10. Ap, 
dis 440, Rotkiee 290—350, Weißklee 200—300, Schwedenklee 240 vormittags 11% Uhr. (R.) In Anlehnung an die Br y 
bis 330, Gelbkiee 120—145, in Schalen 50—60, Inkarnatklee 30 die sich bei den ußkursen nach den an 3 
bis 60, 60—85, Timothyklee 80—95, Seradella doppelt | starken Rückgängen bemerkbar machte, eröffnete die | 


rozentiger Kurserhol 
508 Bokiffahrte, und Bear 
hiervon ebenfalls. Heimische Renten etwas 


100 deutsche Reichsmark 213.80 zł, 100 Dana, Gulden 178.61 al. 


1 Gramm Feingold für den 10, April 1926 wurde auf 5,5828 
festgesetzt. (M. P. Nr. 81 vom 9. 4. 1926.) (1 Goldzioty gleich 1.6208 
engl. Pfund | Zloty. 


am 
29%, in Med 
land: 261. 


9. 1926, (Überw. Warschau.) Bukarest: 
30, Riga: 69, Neuyork 12.75, London: 39, Maf- 


1 Czerwoniee in Noten (10 russ. Rubel wird mit 5,06 bis 3.40 


Dollar notiert, 


Dollarparitäten am 10. April m Warschau 9.20 , 


Dansig 10.27 z, 


Berlin 10.27 sł. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


vom 10. April 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. .42.50—44.50| Blaue Lupinen . . 14.50-15.50 
-e e e o 26.59-26.50 | Gelbe Lupinen . . 17.00-19.00 
Weizenmehl (65% Weizenkleie. . . . 19.50—20.50 
inkl. Säcke). . . 65.50-68.50 | Roggenkleie. . . . 19.00-20.00 
Roggenmehl I. Sorte Kartoffelflocken . . 16.00-17.00 
(70% inkl.Bäcke) 99.50 Söradella . .  . 26.00-29.00 
Roggenmehl (65 % Eßkartoffeln (Transaktions- 
inkl. Säcke) 41.00 preis, Umsatz 180 t) 2.90 
Gerste 22.5023 50 Fabrikkartoffeln 8 00 i 
Braugerste prima . 23.50 —25.5 | Peluschken. . . 29.00 38.00 


Hafer, Transaktions, 
preis, 30 Tonnen 31.75 


Getr. Rüben schnitzel 
Tendenz: abwartend. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


»ofener Tageblatt. 2- 


. WENDISCH. SUKCE. 


. AKC. W TORUNIU "| 


e 2 een | 
Anzüge nach Maß aus reinwollenen BR a ž 2 2 Loder Jessen 


modernen Stoffen, erstklassige Verar- 


75 x * 
beitung unter Garantie für tadel- Pe N > 7 p Reit-Hosen 


200, 195, 150 t Mintel Ey 2 g 905 


Für Auswärtige Anfertigung A 8. u m BR 1 i 
innerhalb 24 Stunden. e. We I> 


ene e Neil Bis Pr ED 


D 
Tel.: 54-25, 1 1, 10 Kammgarne, Gabardine, Tuche, Bostons, 


€ 
A h t ] Bitte genau auf die Adresse zu achten, habe keine N $ | englische Reitkorde, Manchester, geeignet 
C u n g s Filialen in Poznań noch in anderen Städten. DPLI zu Wagenbezügen. Ersikl.Fubrikate. Billigste Preise) 
Mit Laden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! — Besichtigung der Läden ohne Kanfzwang. 3 K 


Sonnenblumen- p 7 
kuchenmehl | Ame rikanisch feinste Original- -Marken | 


ift das i AUTO-ORL ür Frühjahr und Sommer | 


dünn — mittel — dick — flüssig. 


Universal - Kraftfutter | | HEISSDAMPF-ZYLINDER-OEL | 


Haushaltunssschule und Pensionu 


Janowitz (Janöwiec), Kreis Zuin. 
Unter Leitung staatlich geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung 
in Kochen, Kuchen- und Tortenbäckerei, 
Einmachen, Schneidern, Weißnähen, 
Handarbeiten, Wäschebehandlung, 


Glanzplätten. Hausarbeit. 
für Milch und Mast. ständig auf Lager, wie auch hochwertig eee Unterricht von staat- 
e if außerdem das billigſte aller Oelkuchenfutter. f Maschinen-Oel. Motoren-Oel. Leder- Oel. Hi 8 n . 
Beim Ankauf muß auf den Gehalt an Nähr⸗ Kompressoren-Oel für Eismaschinen. I Eigenes schön gelegenes Haus mit groß. Garten. 
Hoffen geachtet werden, weil e Maschinen-Fett. Gelbes u. dunkles n | Beginn des Halbjahrkursus: 22. April 1926. 
prugentige, extrahierte Sachen im Handel find Pensionspreis einschließt. Schulgeld 85 zI monatl. 
Bir liefern nur hochprogen- Anmeldungen bis 20. April nimmt entgegen die 


| ADOLPH ASCH SÖHNE 


Stadtlager: Poznan, Wielkie Garbary 28. 
Tankanlagen: Staroieka bei Poznan. 


liges, vollwertiges Mehl. Schulleiterin Erna Letzring. 


Landw. Tentralgenossenschaft“ 


Spöldz. z ogr. odp. 


r AD = mm 
= Neuzeliliche Welzenmühle =| | 


y 


Verein Tüchlerhein teagen L T., 


Das N J m Sczerbigcin- 

nimmt 180 . ©. Mis. noch i 88520 t 

. — Schulbildung auf. Einführung in deu 
ländlichen Haushalt: Kleinfierzucht, Molevei 

Gartenbau, Kochen, Waſchen, Blüten, Schnei- 


r MIT LG 
i i Au Aa m aaa Š Gne e e N 
der Drufarnig Concordia 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6: 


in Gentrala Obuwia u 


> arbeit, Buchführung; auf Wunſch 
Stck. Spezialtarte der teilt dic ſtell t 
Ch. Nowak I ee eee u e eee 


e 19/20 (Ecke Maszialarska) 
Billige Einkaufsquelle dauerhafter 


Stck. Ravenjtein, Rad⸗ 


Ku pow. Trzew, ſowie die Vorſitzende 
und Autokarte. Bezier ee: eny 


au Helene Wohel, Trgew, ul. 


i” 


bei der Station KALISZ 


E ae N und solider Schuhwaren aller Art. Bojen. 200 Gm. 0 ae 
= . Herrenschuhe Marko, Goodyear Welt, Stck. Bez. Bromberg. 20m. a 
Pasisehließlach 118, Telege.-Adr.: Wyn Kowaka, Kalisz chrom- und gemslederne Schuhe zu ein- 


. Stck. Bez. Danzig. 2,50 Gm. 


acc. aO me 


liefert 
Weizenmehl, Kalischer Ausınah- 
lung bester Qualität. Ankauf 
von Weizen zu Höchstpreisen 
sowie Umtanuseh auf 
Mehl und Kleie. 


BRUNNEN | 5 
„ Hand- und Masehinn-Siekersion , | 18 . 


für alle Zwecke wie Kleiderstickereien, 
Hohlsaum usw. übernehmen in tadelloser 


heitlichen Preisen 27,80 und 30,80 z} 
Lackschuhe balbe u. zu hohe 36,80 zl. 


eee 


e 


RN 


va Schlü 
Ra ee e i. 


Poznańska Wytwornla, Rohótek | 


Angefang. u. pr 33 . in ch. Auswahl. 


Inhaber: Aleksy Lissowski 7 
Poznań, Pocztowa 23 7 


Telephon 32-78. E 
Gegründet 1876. 


Wenn Sie sich für 


NS Radio 


interessieren, wenden. Sie sich 
um Auskunft an die 


Poznan, 
i dejo Marcinkowskiego 19. 
je, | nern 


Drahtęeflechte 
Drähte-Stacheldraht 


Herren-Anzüge du] 
Herren-MHänte!l 22, 


Wir fabrizieren alles selbst, de gut und billig- 


W. LIPE CKI 


Parowa Fabryka Mydła 1 Świee 


Lundo. Zentral-Genossenschaft Wronki — Poznan en eummmüntel r bee | A 


Spółdz. 2 ogr. odp. — Poznań. 


w befte Planzeit für Rufen! i 


- Stamm- und Bochroſen j die beste Waschseife ` 
i 3 beſten, neueſten Sorten ud in großer Auswahl. Ueberall zu haben! 
A en moil Gniezno. S 
; nverzeich. w si en frei K 7 2 


Kern — Seife 


KO teka Lew“ f 


r e bine Seen. 


Inh.: R. Tilgner & CO. Ecke Stary Rynek. | 


„= fahrbare Lolomobiſe, 


i 10—12 Pferdekr., in gutem Zuſtande, nicht zu alt, ſucht zu talen 
Koerth, e 10 1 


Geicichten aus aller Melt ren 


Nachdem der grop der Kieferneulenraupe große Kahl: 
ele 


A ne erholen] flächen und Ice viele ſtark durchlichtete Beſtände in unferen 


Bubikopf und Rindwiehzucht. keiten eine ate Berchet e gend bementfpredend Fürftlide | Waldungen geſchaffen hat, wird es die Pflicht und Aufgabe 

:ehrung en i ; ; r 5 A g 
Die nicht mehr gang Woka gar pa gut konſerpierte | der Forſtverwaltungen ſein, dieſe Schäden durch möglichſt 
Marie, eine bekannte Perſönlichteit des Paradieſes an der Seine, ſchleunige und vor allen Dingen ſachgemäße Aufforſtunger 
hat ihren Kammerdiener, den Engländer Herbert Lee, wegen Er⸗ wieder einigermaßen auszugleichen. 


preſſung angezeigt. Im Verlauf der Gerichtsverhandlung, zu der t- 
die Eiukrittskarten begehrter p wie zu ja großen Premiere, Schon durch die zu befürchtende Aushagerung und Ber- 


ae ig De ee F armung unſerer ohnehin geringen Waldböden werden wir 
m Falle zu wörtlich zu ehen iſt. x ; 3 : ; ft 
trob feiner Verworfenheit bildhübſcher Bengel, erzählte zur Er⸗ N 1290 nr bie ng een ac 
patung des Auditoriums, wie eingehend Madame die Bewerber nergiſch in Angriff zu n e i z 
ür den „feeigeworbenen Poſten eines „Leibburſchen“ prüfte. Nach gegenwärtigen ſchweren Wiriichaftslage wird jedoch die Durch⸗ 
langer Prufterung fiel die Wahl auf, ihn, die anderen B1 in Reih führung der Arbeiten leider meiſt auf große Hinderniſſe ſtoßen. 
und Glied aufgeſtellten Aſpiranten konnten abtreten. b > u i F 8 Ker 
Der 7 Herbert prahlte nun por feinen Freunden, welch! Man wird daher im allgeme nen auf die einfachſten, 
herrliches Leben er bei „ſeiner“ Prinzeſſin führe. Der Ruſſe billigften und am raſcheſten durchzuführenden Aufforſtungs⸗ 
ahbuftin are cee ifn auf den Gedanken, auch gewaltige materielle methoden zurückgreifen müſſen! Da bei den Abtrieben die 


Vorteile aus der Sache zu ziehen. Der Plan der beiden war nicht H ; £ 
gerade djebalerest, doc fana man ſchließtich von einem Satai nicht Rodungen in den weitaus meiften Fällen unterbleiben mußten, 
erwarten, daß er fih feiner Dame gegenüber gentlemanlike be. wird die Anlage der Pflanz, und Saat-Streifen zwiſchen 


nimmt. Genoſſe Rabuſtin verſteckte ſich alſo im immer⸗ üſſen. 
ſchrank der 2 mit eee 6 Ne bete, uf em den e eg ee Bohr: 


8 Amſterdam. Man ſollte es nicht glauben, aber es iſt 
ſo. Es gibt nichts, auf das der Bubikopf nicht ſeinen entſcheiden⸗ 
den Einfluß ausübte. Es iſt bekannt, daß er ganze Induſtrien 
lahmgelegt hat, die für den früher als königlich bezeichneten Schmuck 
der langen Haare arbeiteten. Weniger aber noch Aa die Offent⸗ 
lichkeit davon wiſſen, daß der Bubikopf auch die Rin biehzucht 
von Grund auf zu ändern im Begriff iſt. Amſterdamer Fabrikanten 
bekamen von ſüdamerikaniſchen Lieferanten nämlich die Mittei⸗ 
lung, daß die geſamte ſüdamerikaniſche Rindviehzucht ſich jetzt von 
der früher bevorzugten Aufzucht der Bullen mit großem Gehörn 
abwendet zu der der Kühe mit kleinem Gehörn. Die Nachfrage 
nach e Stücken Horn hat faſt völlig aufgehört, verlangt wer⸗ 
den für kurze Kämme — für den Bubikopf. Bei großem 
r fällt jo viel ab, es unrentabel bleibt und die Preiſe 
irbt. Welch ungeahnte Möglichkeiten! 


Der Zarenadler lebt noch! 


in Unterhoſen, ſie ſprang aus dem Bett und eilte ihm entgegen 5 l . fh \ 
(mit welcher Abſicht, ift allerdings nicht gang aufgeklärt. . .) und arbeiten können auf die verſchiedenſte Weie zur Durchführung 
mee mee als intime Szene war auf der Platte verewigt. Die gelangen. Bei Vorhandensein eines ſtärkeren Bodenüberzuges 
fertigen Photos legte Lee Frau Marie bor; die Wirkung derſelben d G trei b 1 5 Forſt⸗ 
tann man ſich vorſtellen. Nach dem Ohnmachtsanfall begannen die ſin rabeſtreifen bzw. Furchen, gezogen mit dem Forſt⸗ 
Friedensberhandlungen, bei denen letzten Endes doch Lee 1 Ge- kulturpfluge und gelockert mit dem Forſt⸗Untergrundpfluge, 
foppten wurde. Er hat die Bilder und Platten für 800 Pfund der das Empfehlenswerteſte. Wo jedoch der Boden nur mit 


an ar; u 72 i R g i { s m 
Demetin „ dummerweiſe eine Quittung über einer Narbe von Reutiesflechte oder Aſtmooſen bedeckt iſt, 
Im 


& terjchri 
; indem er ſich eine Kugel in die tf Be le en zögerte di eidige Marie de Ligne keinen wäre für eine nachfolgende Pflanzung nur das Lockern der 
— De 838 ri en 00 as gu Enie und anpe pen are en Sante en. Genafe Streifen mit dem orſtuntergrundpfluge und für Saaten die 
Berſtorbenen, in welchem er mitteilte, daß die Gründe ihnen a ST r mißlungenen Grpreffungsver | Anfertigung von Hackſtreifen — unter Verarbeitung des zer⸗ 
des gu. ä i ä a Behr ehe Mare Sadas und ſehnk ſich vergeblich ſezten Humus onf benjelben — das befte. Der Reihenabftand 
zurück ins „verlorene Paradies wird da, wo die Stubben im Boden verblieben ſind, durch 
f : den früheren Verband bedingt fein und meiſt 1,20 Meter 
(vlè) ATEA ee — 5 3 Hier wähle man einen Pflanzenabſtand von 
Die Anklägerin iſt ein Hiutiunges Geſchöpf; Pöchſtens 18 Jahre. 10,5 Meter. Wo jedoch Stockrodung erfolgte, empfehle ich 
Auf ihrem Arm ein 13 75 Heines Mädelchen. Der Angeklagte be. einen Verband von 1,3 bzw. 1,4 zu 0,5 Meter. Es werden 
tritt den Saal. Ebenfalls ein Jüngling mit oien Gaar: Schau. dann rund 12 bis 16 000 Pflanzen pro ha erforderlich fein. 


ſpieler, zurzeit ohne Engagement. Das Heine Ding ruft ihm feli 1 fi 4 
Wag zu., Große Verlegenheit g Luft zum felt Bei Kiefernſaaten genügt eine Menge von 2 bis 2,5 kg 


unn t die t Verhandl. je ha. 
„ Das Mabel lernte den fameipipen jungen Minfiler anlähtic] Durch die Wohl eines weiteren Werbanbes befeennig 
eines E g 15 0 und verbilligt man die Aufforſtungen, und genügen dieſe zur 
I im g been Herne bergie DaT dag en and se ben [unb verbilligt Sufforftungen, und genfigen bieſe g 
im Elternhaufe und folgte ihm durch Stadt und rg Dann Verwendung gelangenden Pflanzen- bzw. Saat⸗Mengen voll⸗ 
kamen ſchwere Zeiten, die Provinztheater gingen immer ſchlechter, kommen. e Kiefer ift eine jo ausgeſprochene Lichtholzart, 
und eines ſchenen Tages rand man vor der Pleite: ohne MNrbeit daß beiſpielsweiſe ſchon ein 25jähriger Beſtand III. Bonttät 
aut en Kube, urn alen weiterivanten die junge Putter 607 feiner urſprünglchen Stammzahl zur Ausſcheſdung 
eee, a a e 
r ihe übe 3 ater zu verklagen, daß er n der um ugen 
Tc aia feinen [IR DIE „Kiefer K. wobei gleichzeitige Einſprengungen 
mm alles fo, wie es feine „Braut erzählte, mit 2jährigen Fichten⸗ bzw. 2jährigen Weymouthskiefern⸗ 
e unſchuldig, da in nur die bitkerſte Not gezwungen fămlinget — etwa bis zu 10 ja 20% — anf geeigneten 
ons habe, fo an ihr In. Und überdies machte p Ele rechtzeitig Standorten wegen der bodenbeſſernden und maſſenerhöhenden 
darauf aufmerfam, mie ſchwer en heute ift, ſich als Sünftler durda Eigenfeaften dieſer Schatthölzer durchaus ratſam erjcheinen. 


N . * 
ee. e e une fek enter Im allgemeinen gehört jedoch auf die freie 
i ’ 


Wadde un etf eines Tages beim Richter eines weltve rlaſſe⸗ 
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i meiner kranken Menſchenbrüder. 
ae heine follte, jemand meine Hie benötigen, 
zu 5 N 
tor kaai Scharen ins Wirtshaus, wo 
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ing zur Unter | Kulturfläche zunächſt die Lichtholzart, und hat die 
Hein a eT 1 085 Free 2 re ER Beimiſchung erft dann ſtattzufinden, wenn die Lichtholzart den 
berſtanden, hoher Gerichtshof, ſämtliche Folgen 5 Mt... Boden nicht mehr voll ausnutzt. Dies zeigt ſich dadurch, daß 
8 15 ne Im a ee = wu. fig ewal 12 Beſtande der Boden begrünt. Hier wäre ein 
talantan, Jate Tog in taer d gegangen mes, orgen Die | gaiton sorata a O Do ah 
Er folle ihr verzeihen, daß fie ihr damals gegebenes Wort nicht Für die Kieferneulen⸗Blößen bedeutet es, 
r Bye EN . . [Dah man gunähft den Anbau mit einer Licht⸗ 
= ages nete ee Je. Rune 3 er. e mit 1. Kieſer, 2. Birke, 3. Lärche vor⸗ 
j er ift ni I lichtig, d — Mindere e ; 
e Bande. "She ke des Fee mit Indigen Bee Bo ſic die Birke von fell im genfigenbem Sóla 
merben jebod} zar Zahlung der Mimente verurteilt, da fte für die durch Selbſtbeſamung einfindet, wäre es ein waldbaulicher 
5 . ai z 1 — in 8 e Paie 3 zal wie und a S grober | Gehier, a Malt zu Die 
wei froh Kinder. N ihr Klei 5 jepe um daſelbſt n e ere zart künſtlich anzubauen 
ſteht 8 im Wege ecg an an. Gehe Vorläufig ift He Birke unter 3 Umſtänden zu belaſſen. 


„Was riefſt Du den Hund nicht zurück?“ fragte er und 
ug 5 fi, in der Sprechweiſe der Gegend zu reden, die er 
in Bremen erlernt hatte. 

„Ich rief ihn, aber ihm war das Ohr verſtopft und der 
Wille gebunden, daß er nicht hörte. Denn der über uns iſt, 
hatte beſtimmt, den Spaten zu ziehen und den Willen 
des Volkes zu wenden, das hinter Dämmen und Deichen 
wohnt und meint, es kann ihm trotzen und kann ſeinen 
Willen unterlaufen.“ 

Einer, der den Verſtand verloren hat, dachte der Pfarrer 
und wollte den Spaten, den er noch hielt, hinwerfen. 

Eno Thedinga legte ihm die Hand auf den Arm. „Trag 
ihn zum Deichgräfen,“ ſagte er und wies in das Land hin⸗ 
ein zu einem Hof, nicht fern vom Deich. „Leg ihn vor ihm 
auf den Süll und ſprich dazu: „Der mir gab den Spaten 
zu ziehen, der ſchickt mich zu Dir!“ n 

So beſtimmt waren ſeine Worte, daß Lützelberger unter 
den unverſtändlichen Reden einen feſten Grund verſpürte. 

„Und weiter?“ 

„Onne Rickmers weiß das andere.“ Er ging den Deich 
hin, ohne ſich noch einmal zu wenden. 

Pfarrer ſah ihm nach, ſah ins Land, ſah die 
ſinkende Sonne in den winzigen Fenſtern des bedeuteten 
Hauſes funkeln, daß ihm die leuchtenden Sterne zu winken 
ſchienen, — — auch er hob die Füße, ſtieg abwärts vom 
Deich, wanderte auf vielen Umwegen, denn er kannte die 
Springſtange der Marſchländer noch nicht, hin zu der Wurt 
und pochte an die Vordertür. i 

Es währte eine Weile, dann tat fic ſich auf, der Deich⸗ 
gräfe ſelber ſtand auf der Schwelle. f ; 

Wie er das kühne, dunkle Geſicht des Fremdlings ſah, 
wußte er, daß er keinen Bettler vor ſich halte. 
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Woogenkeit, feine Nethode zu mnen 
Fürſtin und Lakai. 


Aeris. Durch die Pri Marie de Ligne, 
Die Ge des Hehe Warn- Its chäftigte die 
it mit einer redt pi 8 

die wo auf Schritt und Tritt 

der entlicht werden, allgemeines 

erregte. Und beſonders in Paris, das die der 
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Roman von Sophie Kloerss. 
C. Forkſetzung). Machdruck verboten.) 
So mochte die Welt gelegen haben an jenem Schöpfungs⸗ ihn 
tage, als auf des Herrn Geheiß die Feſte ſich ſchied von 
den Waſſern. 2 
Den Mann faßte ein Widerwillen gegen dieſe troſtloſe 
Dede, er Momm wieder am Deich empor, ſchickte feine Blicke 
pin über die Ebene, und als auch drinnen im Land alles 
— Aa Ban — und fiep einen lauten ſtr he aihe Ueber alem Schlid und Schlamm reine, 
Aber feine Stimme, die daheim an den Bergwänden ein in Gi Asy von Sonnel 
dröhnendes Echo geweckt, ward verſchlungen vom Nebel. i on Sonn 5 
att klang ſie, ohne Kraft und Schwung. zimlich eng in ber unendlichen Weite, nur Licht, 


öſtelte, itt ſchneller aus. 2 ; 
ii er fritt fa Das wütende Gebell eines Hundes fehredte ihn auf 
& 
t 


über den weiten, grünen 
Ludolf Lützelberger hatte Licht in die Augen bekommen. 
So war das? So war das? — 
Hinter all der Stickluft und Trägheit brauſendes Leben, 


Am Nachmittag machte der Deich eine Biegung nach ) 
Südweſt, da war das Meer vor einigen hundert Jahren in Ein großer, ftruppiger Dorflöter, der ſofort den Fremden 
das Sand ee und hatte den riefinen Jadebuſen aus-|in ihm erkannt hatte, fuhr den Beich empor und Ihnappte 


gewaſchen. Wie viele blühende Ortſchaften drunten auf nach ſeinen Füßen. Lützelberger ſchlug mit dem Stock nach 
m ride 1 — See 5 — die 2 wußten ei ihm, aber das Tier fiel ihn nur um fo wütender an. 
nicht mehr. Nur hier und dort ſahen grüne Wieſen über Da ſah er dicht vor fih im Boden einen ſchweren Spaten 
dle Flut, die letzten Reſte reichen Lebens. Der Pfarrer ſtecken, riß den aus dem Lande, und als das Tier von 
warf ſich zu kurzer Raſt in das feuchte Gras, aß von dem] neuem anſprang, ihm die Pfoten auf die Bruft zu ſtemmen 
grauen Brot, das er mit ſich führte, und wärmte fih mitf und mit dem geifernden Maul nach ſeiner Kehle zu faſſen, 
einem Schluck gebrannten Waſſers, das fie hier oben in] ſchmetterte er ihm das ſcharfe Eiſen auf den Kopf. 

allen Schenken hielten. e Der Köter fiel aufjaulend nieder, ſtreckte ſich und war tot. 

aa ging er weiter. i 1 \ „Du Haft eine harte Hand,“ ſagte jemand. 

Win die Sonne neigte fih dem Untergang zu, da wachte der] Wenige Schritte hinter ihm war ein Mann herange- 
mand auf, das graue Gedünſt quirlte und mogte, ein paar⸗ kommen, ein großer, grauhaariger Bauer, dem die Augen! „Was wilft Du? i 
ei flitzte helles Licht hindurch, dann ſchrien Möwen, und düſter im hageren Geſicht glühten. Der Pfarrer kannte Ludolf Lützelberger legte den Spaten auf den Süll 
pt ein Vorhang riß die ganze Wand nach Nordweſten zuſſolche Geſichter. Er hatte fie leſen gelernt in den letzten und ſprach, wie ihm geſagt worden: „Der mir gab, den 
fluteinander. Ein paar Herzſchläge lang fah er nieder⸗ drei Jahren, feit Peſt und Kriegsnot durch feine Heimat] Spaten zu ziehen, der ſchickt mich zu Dir.“ 

utendes Licht über grünſchwarz flutendem Waſſer, fah ein gingen und verſtörte Geſichter mit Gott und Welt keinen, „Komm herein,“ ſagte der Deichgräfe. 

egel in ſchmalem Boot wie ein Spielzeug in der unend- Einklang mehr finden konnten. Gortſetzung folgt.) 


. 


Ein entſprechender Unterbau kann dann immer noch im 
Stangenholzalter des Birkenbeſtandes erfolgen. 

„Die Birke künſtlich zu kultivieren iſt nicht leicht, jedoch 
empfehle ich Pflanzung möglichſt junger 2—3jähriger 
Birken. Zwecks Erzielung von natürlichem Birkenanflug 
empfiehlt ſich die Verwundung des Bodens im Juli — An⸗ 
fang Auguſt an Dft- und Nordrändern von Birkenbeſtänden, 
wodurch mittels der herrſchenden Weſt⸗ und Südwinde der 
Birkenſamen ein entſprechendes Keimbett findet und dann 
oft in ſehr reichem Maße eine Naturverjüngung eintritt, 
aus welch letzterer dann ſpäter viele 2—3jährige Pflanzen 
für den künſtlichen Anbau entnommen werden können. — Auch 
aus Wurzelbrut hervorgegangene wüchſige Aſpenhorſte ſchone 
man nach Möglichkeit! 

Bei Anlage der Kiefernkulturen vergeſſe man nicht, die 
Einfaſſungen der öffentlichen Wege und einzelner Jagenlinien 
mittels Pflanzung doppelter bzw. dreifacher Reihen von Birken 
auszuführen und auch n. U. breitere Feuerſchutzſtreifen 
mit Birken oder anderen Laubhölzern anzulegen! — 

Auf beſſeren Böden empfiehlt ſich ferner der Anbau 
mit der Lärche in ebenfalls weiterem Verbande. So könnten 
. B. Zjährig verſchulte Lärchen im Verbande 1,5 Meter im 
Quadrat an vielen Orten zum Anbau gelangen. 

Wo ſich alſo die Birke von Natur nicht findet, begründe 
man je nach der Güte des Bodens reine Kiefern- und Lärchen- 
Beſtände. Ein Teil dieſer Lichtholzbeſtände könnte dann — 
ſoweit ihr Schluß nach den erſten Durchforſtungen nicht mehr 
befriedigen ſollte — mit Traubeneiche, Buche, bzw. Fichte oder 
Douglaſie oder einer anderen ſtandortsgemäßen Holzart unter⸗ 
baut werden. . 

Dann wird auch die Kieferneulenraupe nicht mehr eine 
ſo große Gefahr für die Zukunft darſtellen! 

Der durch dieſen Schädling vernichtete Kiefernbeſtand 
wird daun oft bereits einen Nachfolger unter ſich haben und 
ein Kahlfraß vermieden werden! 

Neben Förderung der Birken⸗Naturbeſamung lege man 
in vermehrtem Maße Kiefern⸗ und Lärchen⸗Saatkämpe an 
und verſchule fpäter die 1jährigen Lärchenſämlinge in 20 cm 
Quadrat Verband, um letztere dann ſpäter als 3- oder 4jährige 
Pflanzen in den Kulturen zu verwenden. 

Sofern der Bedarf an einheimiſchem Saatgut nicht aus⸗ 
ceicht, wende man fih zur Deckung desſelben entweder durch 
Vermittlung der Wielkopolska Izba Rolnicza oder direkt an 
die Firma Gaertner in Schönthal bei Sagan in Schleſien. 

Um einer allzugroßen Verarmung der ſpäter erſt in 
Kultur zu bringenden Böden vorzubeugen, wäre der Voranban 
mit Lupine ſehr anzuraten. Desgleichen hat ſich die fog. 
Zwiſchendüngung mit Lupine durch Saat en in einer 
Menge von zirka 60 kg pro ha nach der iefernpflanzung 
nur in den Reihen zwiſchen den Pflanzen in der Praxis 
außerordentlich bewährt! 


San Remo im März 1926. Bar. v. Holtey, Forſtrat. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. April. 


Vierzehn geharniſchte Punkte für Jedermann. 

Die „Gärtn. Rundſchau“ in Halle a. S. brachte vor einiger 
Zeit eine ſehr treffende Kapuzinerpredigt, die die allexweiteſte 
Verbreitung verdient — aber auch Beachtung! Zwecks eifrigſter 
Beachtung ſeien dieſe vierzehn Punkte hier wiedergegeben: 

1. Bedenke ſtets, daß alle Deine Schulden mit dem bekannten 
Kreislauf des Geldes in Verbindung e Zahlſt Du nicht, fo 
wirſt Du durch den ſo geſchwächten islauf des Geldes ſelbſt 
wieder betroffen werden. 

2. Bedenke ſtets, daß man Dir Vertrauen enigegenbrachte, 
als man Dir kreditierte. Es ift hundsgemein, ein Vertrauen zu 


mißbrauchen. Wer das tut, ein Lump! 
8 i 5 A iſt es, wenn Du zahlen 


Eine noch größere 
kannſt, dieſes aber unter Vorbringung nichtiger Gründe oder Un⸗ 
wahrheiten oder aus Läſſigkeit nicht tuft. 
4. Wenn alle Schuldner, die ihre eigenen Außenſtände „kräf⸗ 
tig) eintreiben, nach dem Grundſatz handeln würden: „Was Du 
nicht willſt, das man Dir tu, das füg' auch keinem andern zu, 
ĵo würde der Kreislauf des Geldes 2 5 fein. 
5. Direkt unverſchämt ift es, wenn Du Mahnbriefe überhaupt 
ignorierſt, indem Du fie nicht beantworteſt. Das zeugt von einer 
ſehr ſchlechten Kinderſtube. 
6. Eine Dreiſtigkeit iſt es von Dir, wenn Du den Beleidi ten 
ſpielen willſt, wenn Dich Dein Geſchäftsfreund »dringlichſt“ Dit- 
tet, ihm nach monatelangem Warten doch nun endlich fein Geld 


zu ſchicken. 

T. Du ſollſt nie lügen; und Du bijt ein frecher Q r, wenn 
Du Dir den Anſchein eines wohlhabenden Mannes gibit, trotzdem 
Du vor Schulden nicht aus den Augen ſehen kannſt. 

8. Ein moralifcher Hochſtapler biſt Du, wenn Du auf die bös⸗ 
willigen Schuldner dauernd ſchimpfſt, troßdem Du ſelbſt zu dieſer 
üblen Sorte gehörft. 


9. Du tuft nichts anderes als ſtehlen, wenn Du Deine Ein 
nahmen benutzt um über Deine Verhaltniſſe zu leben. Diebſtahl 


(45 Minuten von Frankfurt am 


D-Zug-Station der Linie Hamburg-IBerlin]-Lassei-Rranklart a. M.-Base! 


Doſener Tageblatt. s= 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Monat März 1926 20,63 2} für den Doppelzentner. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Ar» 
beiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 


Die Reinlichkeit der Hotels und Penſionate. 

Der Innenminiſter hat eine Verordnung über die Des⸗ 
infektion von Hotels, möblierten Zimmern und Penſionaten er⸗ 
laſſen. Danach müſſen Hotels, möblierte Zimmer und Penſionate 
im Falle daß in ihnen die Sanitätsbehörden Ungeziefer (Wanzen, 
Läuſe uſw.) feſtſtellen, einer obligatoriſchen Reinigung (Desinfek⸗ 
tion) unterzogen werden, und zwar ein⸗ oder mehrmals bis zur 
gänzlichen Vernichtung des Ungeziefers. Zum erſten Mal ſoll 
die Säuberung in der Zeit bis zum 22. Juni 1926 erfolgen. Die 
Koſten der Desinfektion, die durch Gaſe oder mechaniſch vorgenom⸗ 
men wird, hat der Beſitzer oder Pächter des Hotels zu tragen. 
Von der vollzogenen Reinigung hat der Beſitzer des Hotels uſw. 
den Sanitätsorganen der örtlichen Selbſtverwaltungsbehörden bzw. 
dem Staroſtwo, die die Kontrolle betreffs des Erfolges der Säube⸗ 
rung vollziehen und eine Beſcheinigung darüber ausſtellen, Mit⸗ 
teilung zu machen, Hotels uſw., in denen trotz wiederholter Reini⸗ 
gung ſich dauernd Ungeziefer zeigt, werden geſchloſſen. Zuwider⸗ 
handlungen gegen vorſtehende Vorſchriften durch die Beſitzer oder 
Pächter genannter Inſtitute werden ſtreng beitraft. 

Mieterverſammlung in Poſen. 

Im Jarockiſchen Saale fand am Freitag eine Mieterver⸗ 
ſammlung mit einer ſchätzungsweiſen Beteiligung von unge⸗ 
fähr 700 Perſonen ſtatt. Herr Fieske wies in feinen Aus⸗ 
führungen darauf hin, daß die Hausbeſitzer in den Hausfluren 
die monatliche Berechnungstabelle der Ausgaben, die doch im 
Geſetz vorgeſehen ſei, nicht aushängen. Was die Klage der Haus⸗ 
wirte über die Steuern betreffe, fo würden z. B. die Arbeiter vom 
Juni ab noch eine um 100 Prozent erhöhte Quaxtierſteuer zahlen. 
Die Hausgrundſtücke ſeien vor dem Kriege mit Schulden belaſtet 
geweſen, während ſie jetzt ſchuldenfrei daſtünden. Es ſprach dann 
der Stadtv. Sniady, der unter Hinweis auf die Hausbeſitzer⸗ 
organiſation für eine einheitliche Leitung der Mieterangelegen⸗ 
heiten eintrat. Zum Schluß der Sitzung wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 

„1. Wir verlangen die Zurückziehung der Wohnungsſteuer. 
2. Wir fordern die Einſtellung von Exmiſſionsurteilen. 3. Die 
Herren Abgeordneten werden an die Pflicht gemahnt, die Inter⸗ 
eſſen der breiten Schichten zu verteidigen. 4. Die Geiftlichleit wird 
gebeten, die exmittierenden Hausbeſitzer von der Kanzel zu brand⸗ 
marken.“ 

Dieſe Entſchließung wird dem Sejm und dem Juſtizminiſter 
zugehen. 

x Frauenhilfsfeſt der Chriſtuskirche. Die Nachmittagsver⸗ 

ſammlung zum Den an e beginnt nicht, wie geſtern 
lertümlich geben, um 3 Uhr, ſondern erſt um 6 Uhr. 
N Der Tobafantan im Jahre 1926 zum Verkauf der ge⸗ 
nen Ernte an den Staat iſt nur in den durch Verordnung des 
Finanzminiſters vom 9. 1. 26 N Gebieten geſtattet. 
Der Arban von Tabak zum eigenen Gebrauch ift 
unterſagt. Übertretungen werden beſtraft. à 

X Tarifermäßigungen für Kartoffeln und Saaten. Für die 
Zeit vom 1. April bis 31. Mai iſt ein neuer Ausnahmetarif für 
den Transport friſcher Kartoffeln mit . für alle 
polniſchen Eiſenbahnſtationen bis zur Station Dirſchau eingeführt 
worden. Die Gebühr wird gemäß der Ausnahmeklaſſe C berech⸗ 
net. 2 
Entfernung von 100 Kilometern aufgegeben und an das Inſtitut 
„Solanum“ in Dirſchau adreſſiert ſind. Desgleichen gilt vom 
1. April bis 31. Mai der um Prozent herabgeſetzte Ausnahme⸗ 
tarif Nr. 1 für den Transport von Sämereien und Saatkartoffeln 
in halben und ganzen Waggonladungen auch im Bezirk der Eiſen⸗ 
bahndirektion Wilna. ; 

X Reit- und Fahrturniere wird die Weſtpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft, ermutigt durch den Erfolg der bisherigen, 
auch in dieſem Jahre wieder veranſtalten. Es ift zur Frage der 
ſachgemäßen Vorbereitung und Durchführung ein Sonderausſchuß 
gebildet worden, der am 20. d. Mts. zum erſten Male zuſammen⸗ 
tritt. 

X Eigentümer geſucht. Bei der Kriminalpolizei befinden fich 
vier Kokosläufer von je 914 Meter Länge und 90 Zentimeter Breite, 


von grüner Farbe mit roten Kanten, die vermutlich aus einem 
Di I tammen. Die Gigentümer können ſich im Zimmer 87 
der | 5 7 melden. 3 . a 

X Wer iſt der Tote? Wie die Polizei in Liſſa meldet, 


wurde am 30. v. Mis, bei dem Dorfe Slaskowiec (fr. Sonnen⸗ 
thal) im Kreiſe Rawitſch die Leiche eines etwa 50jährigen 
Mannes, die ſchon 8—4 Monate im fer gelegen haben muß, 
aus der Orla gezogen. Bei ihm wurde ein Se n der Hanfa 
Flugzeugwerke Brandenburg, Armierungsbatai 28, Journal⸗ 
nummer 16272 gefunden, mit der Anſchrift: Landſturmmann 
Theodor Eitner. Er ift 1,70 Meter groß, hat rundes Geſicht. 
graumeliertes Haar, etwas Glatze. Man nimmt an, es ſich 
um einen Mann namens Eitner lt, der in letzter Zeit von 
e e et und vom Betteln gelebt hat. M 
wollen ſich an das Polizeiamt in Liſſa wenden. 
Geſtohlen wurde aus einem Laden Piekartz 1 (fr. Bader- 
imata ein Stück ziegelrote Seide von 25 Metern Länge im Werte 
gi 72. Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
etja e 2 
ER er früh ＋ 1,40 Meter, gegen + 1,44 Meter geftern früh. 
X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei regneriſchem 
Wetter 6 Grad Wärme. À 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

den 11. April: Ruderverein „Germania“. Nachmittags 
3 Uhr: Geſelliges Beiſammenſein im 
Boots hauſe. ; 

den 13. April: Radfahrerverein Poznan. Generalver⸗ 
ſammlung im Briſtol. 

den 14 April: Gemiſchter Chor Poſen. Abends 8 Uhr: 

Uebungsſtunde. hy 

den 16. April: Verein Deuticher Sänger. Uebungsſtunde. 


Sonntag. 


Dienstag, 
Mittwoch, 
Freitag, 


beamten⸗ Zweigverein Poſen für morgen. Sonntag 
vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung im kleinen Saale des Evange⸗ 
liſchen . eingeladen. Das Programm iſt bereits im 
Poſener Tageblatt bekannt gegeben worden. i 

— — a 


hatte das 


Prnspakt B. 18 durch Bad- und Kurverwaltung 
Main? Bad Nauheim und in Reisebüros 


arlton-Palast-H 


Pension von Mk. 10. an. 


€ 


Der Tarif findet Anwendung bei Sendungen, die über eine] 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein ift vom Güter ⸗ 


Unerreicht bei Herz- . 
Gicht, Bronchitis, Rückenmarks-, Nerven- u. Frauenleiden 
Auserlesene Mnterhaitungen 
Amtliche nenzeittiche Kurmittel 
Vorzüglicıe Unterkunft bei angemessenen Preisen. 2 


— nn aeaa een nn 


otel 


Wiederum ein Zeichen dafür, daß zurzeit ein Glücksſtern unſere 
Gegend beſcheink. (Millionen⸗Erbſchaft.) — Endlich nach langen 
Bemühungen ift es der Gendarmerie am zweiten Feiertage qe- 
lungen, die Diebes bande, die die hieſige Umgegend unſicher 
machte, Na zu machen. Die Diebe, die vor einigen 
Monaten aus dem 2 in Zirke ausgebrochen waren, ſtam⸗ 
men aus unſerer nächſten Umgebung und hatten im Schloßgarten 
ihr Verſteck, wo ſie dann auch bom Auge des Geſetzes erſpäht und 
in a Kor genommen worden find. - 
s awitſch 9. April. Oberpfarrer Student begeht 
9 6 Š er 11. April, mit feiner Gattin die Feier der Silbernen 
och zeit. 

S. Rogaſen, 9. April. In letzter Zeit mehren ſich die Ein 
bruchsdiebſtähle in unſerer Gegend. So wurden dem Mi- 
ſiedler nnion in Mittenwald gegen 20 Hühner geſtohlen, dem 
Beſitzer Swiderski ebenfalls eine Anzahl von Hühnern, darunter 
eine ſchon zwei Wochen brütende Henne mit den Eiern. — In 
einem Hauſe der Kosciuſzki drangen Diebe durch das 
Fenſter ein. und ſtahlen den Oſterkuchen ſowie einen Ballon Obſt⸗ 
wein. 

* Schwetz, 9. April. Eine Liebestragödie trug fiù 
hier am erſten Ofterfeiertane zu. Der 22jährige Joſef Stibst: 
und feine Geliebte, die 17jährige H. Renkels ka, ſuchten ſich 
durch Erſchießen das Leben zu nehmen. Zuerſt ſchoß ſie auf ſich, 
und darauf vollzog er das gleiche an ſich. Beide wurden ins 
Krankenhaus gebracht. Die Taten geſchahen in beiderſeitigem 
Einverſtändnis, weil ſich der Vereinigung der Liebenden Hinder⸗ 
wiffe entgegenſtellten. Der Zuſtand des Sk. ift hoffnungslos, 
während die R. vermutlich wird am Leben erhalten werden können. 

Tremeſſen, 9. April. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloß, dem Knabenghymnaſium eine 
Unterſtützung von 10000 z7 zu gewähren. Geld 
iſt zur Erweiterung des Gymnaſialgebändes beſtimmt. Die Bau⸗ 
arbeiten ſollen bereits in den nächſten Tagen in Angriff genom⸗ 


men werden. 

* Wongrowitz, 8. April. Ein plötzlicher Tod traf einen 
der Zigeuner, die zum hieſigen letzten Jahrmarkt gekommen 
waren. Ein Pferd ſchlug aus und traf den Zigeuner fo unglücklich 
an den Kopf, daß er noch am gleichen Tage im Kreiskrankenhaus 
ſtarb. — Ein Autounfall, der Ei verhältnismäßig glücklich 
berlaufen iſt, hat ſich hier ereignet. as Auto des Kaufmann 
Brylomski fuhr gegen eine herabgelaſſene Bahnſchranke, zertrüm⸗ 
merte dieſe und wurde ſelbſt zur Seite geriſſen, als in dieſem 
1 der Zug einlief. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
ommen. i 

* Wolfskirch, 10. April. Das Feſt der ſilbernen Hochzei! 
vegeht heut, Sonnabend der Paſtor Scholz mit feiner Gattin. 

4 Ans Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchan, 7. April. Ein Feuer brach in der Nacht zum 
Sonntag in den Garagen der 1. Automobildtviſton aus. Das Feuer 
entſtand durch die Unvorſichtigkeit eines Telephoniſten, 
der in der Nähe eines Eiſenoſens feine Uniform mit Benzin reinigte. 
Plötzlich braunte die Uniform lichterloh, und der erſchrockene Soldat 
warf dieſe fort, wodurch die Garagen bald in Flammen ſtanden. 
20 Automobile wurden vernichtet. Der Feuerwehr gelang 
es erſt nach langen, mehrſtündigen Bemühungen, den Brand zu loka⸗ 


lifieren. 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Liegnitz, 8. April. Ein Angeſtellter einer bekannten Lieg⸗ 
nitzer Gaſtſtätte erhielt am 1. Juni 1918 in Frankreich einen 
rechtsſeitigen Lungenſchuß. Dieſer Tage zeigten ſich 
Schmerzen auf der linken Geſäßſeite. Eine alsbald im St. 
Georgien⸗Stift vorgenommene eration brachte das Gewehr- 
eſchoß zutage. Der Ope rierte befindet fich jetzt wieder wohl und 
15 von feinen Schmerzen vollſtändig befreit. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
de deze fe g m Heine 
7 eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr. 


en Zeil 


Das 


Briefkaſtenan 
e Se 100 But 5 nach 11 der Aufwertungsve kord⸗ 

von , un mi 8. 11 ufwertungsvero 
nu F „71 21 aufgumwerten . Die 300 deutſche 
Ma 


($ umgerechnet 
werden können. — eee entgeht nun dieſe Antwort Ihrer 
ſehr Bw at ſamkeit nicht abermals! 2 

. r. in 3. jeres Erachtens hat die Schweſter die Zinſen 


anteilig mitzutragen. in i 
M. Wohnung. 1. 18,22 z} für das erſte Vierteljahr 1926, 
2. 10,83 zł} für das erſte Vierteljahr 1926. i 
Kadiokalender. 

Rundfunkprogramm für Sonntag, IL. April. 

Berlin, 505 Meter. Morgens 9 Uhr: Morgenfeier. Mittags 
11½ Uhr: Unterhaltungsmuſik. Abends 8½ Uhr: „Romeo und 
Julia“. Abends 10%—12 Uhr: Tanzmuſik. gs 

Breslau, 418 Meier, Abends 825: Uhr: Loens⸗Abend. 

Königsberg. 463 Meter. Abends 7% Uhr: „Liebe im Schnee“, 
Operette in drei Alten. l \ 
Leipzig, 452 Meter. Abends 8%, Uhr: Militärkonzert. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8% Uhr: „Aus dem Lande der 
Zigeuner“. i 

Rundfunkprogramm für Montag, 12. April. 

Berlin. 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Die Violinſonate, 
9 Uhr: Heitere Imitationen. 9.30 Uhr: Mandolinenkonzert. 

Königsberg, 453 Meter. Abends 7.45 Uhr: Lieder und 
Klavierabend. P i 

Leipzig. 452 Meter. Abends 8.05 Uhr: Symphoniekonzert. 
Stutt art, 446 Meter. Abends 8 Uhr: Mozart. 


Teil: 


ch für den gejem en politiſchen Robert 


t 
Rudolf 


und Arterienkrankheiten, Rheuma, 


N Sport aller Art 


N Schöner angenehmer Erhotungsaufenthatt 


— 


und Willa 
Man verlange Druckschrift! 


! 


. 


Carlton 


— Mofener Tageblatt. 7- 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


Rg | 
Telepathismus. ki 

Von Karl Ettlinger, München. i 
Ich dichtete auf der Straße fo für mich hin. Dabei pflege ich 
ſtets auf den Boden zu gucken, denn ich zähle an den Pflaſter⸗ 
ſteinen die Silben ab. Beim zwanzigſten Pflaſterſtein mu ich 
Immer eine neue Zeile anfangen. Das ift jo in der Dichtkunſt. 
Plötzlich — was liegt denn da? Ein kleiner gelber Zettel 
Ich denke, was geht Dich der Zettel an, und hebe ihn auf. Es 
mar eine Eintrittskarte zu Tom Pinguin, dem 7 Telepathen. 
Warum ſoll man nicht hingehen, wenn man ein Billett geſchenkt 
kriegt? Alſo ich ging hin. 
Ich war begeiſtert. Fabelhaft, dieſer Tom Pinguin! Es war 
übrigens mein alter Freund Meier, der mit dem ei, mit dem ich 
damals den wüſten Krach gehabt habe; nicht der mit ey, der mit 
mir den großen Krach hatte. „Es grenzt an Hexerei!“ ſagte ich 
mir, als ich den Saal verließ. „Aber es muß natürlich mit na⸗ 
türlichen Dingen zugehen!“ ſagte ich mir auf der Treppe. — 
„Übrigens kann das gar nicht fo ſchwer fein!“ ſagte ich mir in 
der Garderobe. — „Und überhaupt kannſt Du das auch!“ ſagte 
ich mir auf der Straße. Wenn ſogar der Meier, der noch nie 
einen Gedanken gehabt hat, dieſen übertragen kann, dann muß 
es Dir eine Kleinigkeit ſein!“ 
„Habe ich ſchon erwähnt, daß es ein Tag wie jeder andere im 
Jahr war und daß ich daher kein Geld hatte? Ich beſchloß, 
meinen Onkel Adolf telepathiſch anzupumpen. 

Ehe ich weiter erzähle, muß ich mit dem Leſer eine Verein⸗ 
barung treffen: Ich müßte jetzt eigentlich öfters die Wendungen 
zſagte ich“, „dachte ich“ gebrauchen; aber angeſichts der hohen 
Kapierpreife will ich Raum ſparen, und wir vereinbaren daher: 
Alles Eingeklammerte dachte ich bloß. Einverſtanden? 

Onkel Adolf war zu Hauſe. Ich nahm ihm gegenüber Platz 
und faßte ihn ſcharf ins Auge. Wie Meier Pinguin. 

4 „Guten Tag, Onkelchen! (Du wirft mir zehn Mark pumpen! 
Zehn Mark! Gene Dich nicht, altes Ekel! Du wirſt! Hörſt 
Du?! Ich werde, Du wirft, er wird!)“ 

„nen Tag, Karl!“ ſagte mein Onkel. „Schöne Sachen hört 
man von Dir!“ 

„„Du mußt nicht alles glauben, Onkelchen, was man Dir er⸗ 
zählt! (Meinſt Du, ich bin gekommen, um von Dir borſintflut⸗ 
lichem Klappergeſtell Moralpauken zu hören?) Das mit der 
nächtlichen Ruheſtörung zum Beiſpiel, lieber Onkel, iſt erſtens gar 
nicht wahr und zweitens liegt es ſchon nate zurück. 
ſollſt Du mir pumpen, Du kondenſiertes Trauerſpiel, zehn Mark, 
raus mit den Moneten! Ich befehle es Dir! Jawöhlchen, 
ich be—feh—le — es! Hörſt Du 1 alter Trottel 21)“ 

Der alte Trottel hörte nicht, er ſeufzte vielmehr: „Ach, wenn 
das Deine gute alte Großmutter erlebt hätte! Sie hielt Dich 
für ein fo gutes Kind!“ , 

(Schweig mir von meiner alten G utter, die kann ich 
nicht mehr anpumpen! Aber Dich, damiſcher Geizkragen! 
wirſt jetzt ſofort Deine Brieftaſche hervorziehen, Deine Brief⸗ 
ta—ſche, und nimmſt die Moneten heraus, die 
Speck, den Gips, den Draht, das Moos!! Ich gehe auf acht 

zum Erſten, zum Zweiten, zum — — — 


Mark herunter, , 
„Sag mal, Karl, weshalb glotzt Du mich denn ſo an? Iſt 
Dir nicht gut?“ ; 


„Doch, ich fühle mich kerngeſund. (Sauwohl.) Du ſollſt mi 
Geis" pumpen, betfäzumbfies 1 i jat wohl.) Du ſollſt mir 


An weh, den letzten Satz hatte ich aus Verſehen laut cht. 
Das kann vorkommen, wenn man das Telepathieren no nicht 
ſo gewohnt iſt. Des langen Beſuches kurzer Sinn: Onkelchen 


pumpte mir drei Mark. mit ging ich 
ein junger Herr und las den „Miesda 
braucht ein e den „Miesbacher An, 


wenn ich ihn will? (Si 


Wozu 


nicht befohlen, mir umgehend das Blatt abgu⸗ 


‚Tieren, 
klettern? Soll ich?) 


an den Deez. Der Zeitungshalter war aus Gußeiſen und ich 
etam eine Beute, t i 
„Zu Hauſe auf dem Bett ſaß mein Dackel. Mit weitaufge⸗ 
riſſenen ſtarren Mugen ging ich auf ihn zu: (Du wirſt ſofort einen 


Purzelbaum ſchlagen 


Der Hund ſtellte ſein Schweifwedeln ein, blickte mich miß⸗ „Vergeih' — ich habe es bisher ja au nicht gewußt. 
trauiſch an und knurrte. Ich trat noch näher, riß die Augen noch Be lies das 72 Buch von er Augu eee me 
eiter auf, durchbohrte ihn mit meinem Blick: (Einen regelrechten bolit, der Nyſterienverbände“, Niel mpmann Verlag. nftes 
urgelbaum! Soger nach rückwärts wirft Du ihn ſchlagen! Du] Kapitel: Die Arbeit. Seite 209: „Wir müſſen endlich auch die 
wirſt! Wirſt Du?) i Vergnügungs⸗ und Spielbereine in unſere Betrachtung einſchließen. 
b Der Hund krümmte den Rücken und knurrte. Jetzt ſtand ia Scheinbar haben ſolche Vereine, aljo die Geſang⸗, Tanz⸗, Kegels. 
icht vor dem Bett. (Keine Stammtiſ bs und was jo in Kategorie der ger pen 


es! Ich befehle es Dir, daß Du e 1) EU 
bi a merkte der Hund, was ich wollte, ſprang an mir hoch und 
ib mich in die Nafe. ý À 

— — — Ich warne alle Leute, zu Tom Pinguin zu gehen! 
N halte ihn für einen Schwindler. Telepathie gibts gar nicht, 
ch habe es ausprobiert. TAN 


Die Polyhymnia. 
Die 


2 olhhymnia war ein Dilettantenorcheſter, in dem etwa 
a Anlegen, m, Dam 
Beh Dienstag abend verſammelten wir uns in einem 
bietend verſteigert wurde, un 


am dafür monatlich zwanzig Matt, 
aue 19 ſelbſt 
lich 1 durften. 
Mich ſelbſt hatte ein böjer Freund in den Verein hineingelobt. 
N hatte Walde Stelle I erſter Celliſt in Ausſicht geſtellt, und 
rich erhielt ich auch, obwohl ich damals erft ein halbes $ hr U 
inat gehaht hatte. Ich war nämlich der einzige Celliſt in dieſem 
(erein. ür hatten wir aber vierzehn erſte Geigen. Zweite 
; Heti ie niemand ſpielen; es waren aber durch das Los drei 
f eder 
‚eMSbeitrag mehr zahlten. Wir hatten ferner drei Bratſchiſten, 
zwei Fagotts, eine Klarinette, eine Oboe, zwei Piſtons a cornet, 
n denen der eine bei Bedarf auch Waldhorn krächzte, und einen 
e Miß Pauker por dreiviertel taub und daher unfähig, 
Mar zu pauken. 
ANS und ſpielte die Pauke nur zu ſeinem Vergnügen. 
el, 18 die Finanzen unſeres Vereins auf dem Gefrierpunkt ane 
kaaret waren, der Wirt uns das Lokal zu kündigen im Begriff 
beſchloſten wir, ein öffentliches Konzert zu geben. Unſerem 


(Geld 


Du 


Mo—ne—ten, den 


er“ u 1 fen, 
dels ‚Nies it k 
i Ben te mel * > 

als] bemühte ſich vergebens, einen neuen Mu 


Widerrede, Du wirft es! Du kannſt 
s kan 


r Mann hatte ein etwas eigentüm⸗ 


ahr Unter⸗ 


dazu verurteilt worden, die ſeit dieſer Zeit keinen Ver⸗ 


Er war aber ſonſt ein anſtändiger 


Dirigenten war es recht; nur machte er zur Bedingung, daß ihm 
für den betreffenden Abend ein Frack zur Verfügung geſtellt 
würde. In dem wollte er ſich photograßhieren laſſen. Unſer 
Programm wurde wie folgt feſtgeſetzt: 

1. Tell. 
„Über den Wellen,“ Walzer melidioſo 
Ouvertüre „Maurer und Schloſſer“ 
Violinſolo: „Ballettſzene“ 
„Abe Maria” as 


Roſas. 
Auber. 
Berriot. 
Schubert. 


— 5 O 


2. Teil. 
Jupiterſymphonie r 

Hierauf: Geſellige Unterhaltung. 
Das Violinſolo hatte ein Kollege unſeres Dirigenten über⸗ 
nommen, der dafür gehn Mark bekam. Wir probten wie die Wil- 
den. Den erſten Teil des Programms hatten wir bald intus, aber 
mit der Jupiterſymphonie haperte es bedenklich. Alle Stimmen 
wurden einzeln durchgenommen, der Dirigent fang und pfiff uns 
die Themen vor, aber es wollte nicht klappen. Von den vierzehn 
Geigern hatte jeder ſeine eigene Auffaſſung. Unſere Bratſchiſten 
ſchabten mit Todesverachtung daneben, und ich ſelbſt gab mir nicht 
555 geringſte Mühe, da ich als einziger Celliſt ja doch nicht zu 
ören war. 


Mozart. 


ou 


„Spielen Sie nur immer fejt drauf los!“ ermunterte uns ! 


der Dirigent, wenn wir gang auseinander geraten waren. „Am 
Schlußtalt finden wir uns ſchon wieder. Es gibt ein Wiederſehen!“ 

Es waren acht vor dem grohen Ereignis. Jedes Mit- 
glied hatte ſchon fün; yeitographierte Eintrittskarten erhalten, mit 
denen es feine Eltern und Couſinen unglücklich machte. über die 
Frage, ob die Preſſe eingeladen werden ſollte, entſpann ein 
heftiger Streit. Schließlich entſchied man ſich mit allen 
Stimmen gegen die des Dirigenten. Der nn e alſo doch 
noch einen Reſt von Schamgefühl. Wir hatten gerade den erſten 
Teil zur allgemeinen Selbſtzufriedenheit e robt” und 
wollten die Symphonie in ale nehmen, als der Wirt eintrat 
und einen Brief übergab. Der Dirigent nahm ihn, öffnete ihn, 
ſchien verblüfft und las ihn dann laut vor. lautete: 

„Ihr gottesjammerlichen Pfuſcher und Neutöner! 

Seit zwei Monaten grimmt ſich mein Bauch in nicht wie⸗ 
derzugebender Weiſe. Mein Konſtanzerl macht mir täglich 
warme Deckel und löffelt mir den Kamillentee literweiſe ein; 
aber es nützt nichts. Jeden Dienstag abends geht es von neuem 
los, wenn ich Euer berdammungswürdiges Gefiedel, Gekratze 


und Getute höre. Der ganze Olymp leidet an M „Wagner 
machte einen Selbſtverlebendigungsverſuch und Offenbach ‚bes 
hauptete, . ſei meine & nie noch nie 

worden. aber ſage Euch: Wenn Ihr Euch noch einmal 
unterſteht, Euch an irgend einem meiner Werke zu vergreifen, 
komme ich heruntergekrabbelt, und dann paſſiert ein Un 1 


Womit ich bin Euer — trotz Eurer Schweinemuſtk — 
licher Wolfgang Amadeus Mozart.“ 
Der Tumult, der fi Verleſung dieſes Briefes erhob, 
war unbeſchreiblich. San Anweſenden erklärten empört 
ihren Austritt aas dem Verein, wobei jeder behauptete, die an⸗ 
deren ſpielten ſo falſch, daß es kein Wunder wäre, wenn nichts 
Vernünftiges zuſtande käme. Der Dirigent 2 * ſeinen Hut und 
einen Ei chen Paletot und verſchwand auf Nimmerwiederſehen. 
Nur ich bewahrte mein kaltes Blut und fiſchte das Original des 
verhängnisvollen Briefes vom Boden auf ſah mich aber in 


meiner Erwartung, ein echtes rtautogramm errungen gu 
aha ſchmählich getäuſcht. Denn der Brief enthielt nur die 
orte: ? 


„Verdufte fhleunigft! Die Polizei iſt Dir auf den Ferſen! 
ft CENNIN ann ae Bein u 


g 


Unter dieſen 
Zeit berſchoben. j 

hr das andere auf der K 
en fikverein gu „ 
Idealismus fei aus der 
mehr habe Intereſſe für 


und behauptet jetzt überall, der 
W T verſchwunden und niemand 
wirklich gute Muſik. 


die wiſſenſchaftliche Anerkennung 
| der Stammtiſche. 


Von Hanns⸗Chriſtian Herzlieb. 

Ac, Du wapi doch. == Dienstags habe ich boch Gtamuntifäl 
„Na, wei — Dienstags t mmtiſch! 
„Immer wieder r — wo Du . 
Witze hörſt, wo Du jo viel helles Bier trinkſt —“ ; 
„Bitte — ſtets dunkles. Im übrigen, wenn es P intera 
eſſiert — ich gehe gar nicht zu meinem Nan der Wer — 
bin nur ein ganz kleiner Beſtandteil Symbolik der ienbünde 
Ja, das ſiehſt Du mir wohl nicht an?“ 

„Emil — Emil, Du haft Heimlichkeiten vor mir! ahnte 
es ja ſchon lange. Ich — ich arme Frau!“ Und nun 8 es 
meterweiſe Tränen; und das ſonſt nur in Romanen Penn 
tyriſche konvulſtviſche Zucken durchbebte — zwei, drei! — den mit 

echt ſo ſchlanken Frauenkörper. 


gehört, mit den Myſterienbünden und ihrer Symbolik ni 
pri ein Bufammen- 
BR vorhanden, ja fte ſtehen gerade den rein religiöſen Verbin- 


tangen nahe und fielen früher oft mit dieſen zuſammen. Es 
ihnen nämlich ebenſo, wie den Kulturvereinen, der Anne 
ine, der Ber- 


ehl 
ae d fie dienen nicht, wie die Berufsvere 
materieller Güter oder wenden weni 


5 uns 
ſtanden?“ . 
Die Tränen waren längſt der Morgenröte myſtiſcher Bewun⸗ 
derung, ja der Metaphyſik magiſcher Morpholo N Die 
Worte aber, die aus dem Gehege der gattinhaften Zähne kamen, 
waren die: „Wie anders wallt hinfort nun die Seele mir auf, 
wenn ich mich ſymboliſch auf den Weg zu meinem Kaffeekränzchen 
mache. Du mußt mir übermorgen unbedingt das Buch von dem 
jeren Profeſſor lethen. 92 Unterbewußtſein e ich ja ſchon 
ängſt das ungewiſſe Gefühl, daß es ſich bei unſeren Zuſammen⸗ 
künften um das Bedürfnis religiöſer Gefühle handle. 
g eines wird mir das erſt bewußt. Und — Horneffer muß Dich 


nicht mehr, dem neuen 1 uh meiner Freundin Lilo beizutreten? 


Die Ausnutzung materieller Güter liegt uns ganz fern. Wir 


wollen das Kultiſche !! ii 
y 1 nun mein Portemonnaie vorläufig noch anderer 
uſicht iſt?? 

„Lies Horneffer! Oder — Dein Stammtiſch bleibt für mich 
wie bisher eine Stätte des Trinkens, des Spielens, des Witze⸗ 
erzählen, des “ 

„Nein 
alles ſymboliſche Tun A dn 
was meine Freiheit betrifft, ſo wir 


Du biſt frei! 


müſſen. Wie reden ſchon noch zu gegebener Stunde darüber 


* 


das 


nein — wir alle wollen doch das Kulti che! Ind 
` Du Dich wohl oder übel zu Sie 
etner weſentlichen Erweiterung ihrer bisherigen Grenzen bequemen 


Goethe und unſere Hausmädchen. 


Von Alfred Auerbach. 3 
Unſer Rösle aus Emmendingen mag ihn nicht. Er ift ihr gu 


er. 
Als Büſte nämlich. — Hi 
Wenn fie ihn von meinem Bücherſchrank herunterholt, ſchimpft 
fie: „Muß i den wüſchte Kerle ſcho wieder putza. > 
Tch verſuche, fie literariſch aufzuklären und fage ihr, der 
Mann fei der größte Deutſche S 
Sie ſieht den Kopf des alten Herrn von der Seite an: 
„Jo, der! Der guckt grad drnoch aus.“ — n 
ae Goethe N, me ſchicke ich das Rösle in den 
uſt“. 


Am andern Morgen kommt ſie zu ſpät herunter. 
„Wehe“ Sopch pom e. Dach e verrüctes Heugs. Ded 
Wü 1 Kopfwe é e ugs. 
guckt dem da drobe Reih 
Sie jah böſe nach der Büſte. h 3 
Ich verteidigte den Alten, ſie ſtreitet, ſie faucht, fie kündigt. 
Meine Frau verbietet mir weitere literariſche Aufklärung 
der Hausmädchen. Ich ſchwöre, daß ich nie mehr eine ins Theater 


N. 
[2 


Die nächste ijt aus Nordde 
s — 85 W elt “fetber Jeden 
ä beſchwert fi. Ob ich glaube, daß es das nicht 
auch kann! wird auch noch p eine lumpige Gipsl 
abſtauben nen, — Überhaupt! — Außerdem ſei es zu einem 
a foni e a cth ni 7 50 nischt pic ins Schauſpiel⸗ 
auch „ 8 gehe. 
y j. bat meine mit Jer aud Bi Gie Wie aen . 
engagieren. 
Krach; ob ich glaube, und fo weiter 
3 weiter ein Eee e Liesle. Ich putzte 


meinen Goethe jetzt gang i imen. ab. — 
ber eines Kagel fand ich des Seele, wie eb Die Büfe bes 


am Wickel und üchtig mit Sei 
Sie ſagte: ‚Def F a (hang ke ee Be role Hohe: 
Des Jam i gar met jeba: Deſcht mei Lieblingsdiğter, der den 
ei Des Bette war — . en Hterariſch. Was 
lachen. n Theater 
j Si gaind Schur brechen 
* 
Das „trockene“ Examen. 
die i in den > 
2 Met su Met, on m ben Benin 
wird, kommt ein junger Mann und erkundigt ſich, ob etme 


für for frei 


einen 
Sie 


rück. 
n „Be lange fh Gie im gelegte 
Im — was wiren Sie denn wenn jemand 
een d We er T 
r mit der Zungen 
"Dann fülle ich das Glas hach vol mit i 87 
x fragt und hat Daumen un 


„Sin fir den Mann und feinen - 


ee 
„Den Rautabal aus dem Mund und im bie Einte anb?” 


„Einen 1 P var 


eurer 


Luſtige Ecke. | 

Der Haarzurichter. Rekrutenbeſichti Der Kom- 
mandierende erſcheint. Geht die Be der Glieder herunter. 
„Was find Sie?“ fragte Exzellenz einen Mann. — „Haare 
ter, Eier Exlenz,“ brüllt der Rekrut. — „Erfreulich!“ 
Exzellenz wendet ſich zu ſeiner Suite, „erfreulich, daß im 
Volle die Fremdwörter gorig verſchwinden. ö 


7 nennt ſich auf gut deutſch e 4 
ſehr erfreulich! — „Wo arbeiten Sie denn?” fragte Cie 
mit Wohlwollen den Rekruten weiter. — „In' ne Binf bel 


pi Se Aller Zungenſchlag. Die Í e Mi 
on 
des einſtigen Gothaer Proſeſſors Galetti find in Deutſchland 


Aber bekannt. Außerhalb der Lande deutſcher Zunge gibt es aber 


auch pren en, die es ihm gleichtun. So werden von einem 
9 Be die folgenden tieffinnigen Sätze berichtet: 
RN ift ein Ort, den man nirgends anderswo fehen 
kann. Die Bauern der Vendée bewaffneten fih mit Hens 
gabeln und ſchoſſen aus den Hecken auf die Soldaten. 
In der Sbance. Herr und Frau Kilian ‚find zu einer 
N Sitzung gegangen. Alles funktioniert tadellos, 
as Geiſtererſcheinen geht wie's Brezelbacken, und allen An⸗ 
weſenden ſchlottern die Knie hörbar. Plötzlich, als gerade 
ein weiblicher Geiſt zitiert wird, packt Fran Kilian ihren 
Mann beim Arm und flüſtert: „Sieh mal, Hans, dieſe Fran 
iſt vor acht Jahren geſtorben — und ihr Hut iſt moderner 
als der meinige.“ („Fliegende Blätter“) 
Die ordentliche Hausfrau. Er: „Eben ſchreibt Deine 
Freundin ab; ſie kann heute nachmittag nicht zu Dir kommen.“ 
— Sie: „Das iſt mir aber ſehr ärgerlich; nun hab' ich die 
Wohnung ganz umſonſt ſo ſchön anfgeräumt.“ 
och etwas. Heiratsvermittler: „... Mfo, wie geſagt, 
Geld hat die Dame nicht, aber ein Rezept zu einem vorzüg⸗ 


: 105 „Für Deine Studi 
kannſt Du jederzeit Geld haben, aber 5 Deinen Weibern 


=> Volener Tageviatt. > 


4 j S - 2 1 á 
Grosse Ausstellung und Verkauf RL, en 
Nur 6 É log . 
N ® „ io 5 . Ù 
ErsSer- LEDPDICNEe! +. 
8 r ® 4% Te N 
Hunderto echter Perser-Teppiche wio Tebris — Mahal — Bocchara — Kirmam — Schiras — Schirwau — Heris — ° N { 
Nibati — Kazach — Saruk u.a. Darunter für Kunstfreunde mehrere alte Seidenteppiche von musealem Wert. e „ 
Für Echtheit der Herkunft übernimmt die Firma volle Garantie. ei o O 
Nach erfolgtem Umzug und Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale habe mich entschlossen, diesen großen er 
Transport echter Perser als Reklame zu Preisen, die die Hälfte der jetzigen Marktpreise vorstellen, anzu- S. 
bieten. — Seltene Gelegenheit, ein Prachtstück von wertbeständigem Kapital außergewöhnlich preiswert zu 
i erwerben. Ein echter Perser war und bleibt der vornehmste Zimmersehmuck, — An jedem Stück befindet 
sich ein Plakat mit Angabe der Herkunft, der Größe und des Preises. — Kulante Verkaufsbedingungen ! i 


KAZIWIEERZ KUZ AJ, Poznan, ul. 27. Grudnia 9 


Teppich-Zentrale. Brücken — Vorleger — Gardinen — Decken — Läufer und Möbelstofie. 


Matratzen, 
Chaiselongues, 
Sofas 
fowie ſämtliche Polſtermöbel 
werden gewiſſenhaft bei niedrig; 

ſten Preiſen erneuert 


Poznań, ul. Bukowskta 18a, 


Das billigte Gebrauchsauto der Gegenwart ist der 


4/22 PS. F 1 AT. Tourenwagen 


Zur Frühjahrssaison | 


N empfehlen 2 r \ j y beit 
wir ungere röhmlichstbekannten und hestbewährten INNEN 4 REE arg tayia 0 2 — 1 
. eden cr E en mit 4-sitz. Torpedo - Karosserie, Allwetterverdeck, Vierradbremsen, 5-facher Bereifung, ſchädigter. J. Pauſch b. Herrn 
System Sarrazin 2-, 3- und 4-roibi y En 2 kompl. Ausstattung, sowie Werkzeug, in Normalausführung, bei Lieferung loco Poznań, jeb g. Poznań, Mico 
W „Simplex“, Syst. Dehne = 2 ©% \ 5 odna 21, Hof, 1. Et. 
derte Pagen e enen, 3 Zum Preise von Dell. 1145... 
i 1 — für Getreide u, Rüben = 3 Ferner bieten die Typen 6/25, 9/35, 14/50 und 19/75 PS. zu bedeutend ermässigten Suche Pacht 
; Peine, Eugen, Kultivatore, Ackerwalzen = è œ Preisen an und bitten um Lagerbesuch, sowie Probefahrten. einer Wirtſchaft. Ang erb. an 


und alle anderen laudw. Maschinen und Gorkte 
| RITSCHE i SKA., main 
Y Pozmañ, ul. Kolejowa 1—3; Tel. 00% A 60 44. 
r 


Gzef Damizat, Leczyca 
3 abttowo, f 


ofen, 


AUTO“ T.A. Poznan W fr f. 


BRZESKI 


Finn 99 N 
Aussiellungssalon: ul. Gwarna 12, Tel. 8417. — Uhaulleurschuls: pl. Jaköba Wujka 8, Tel, 4057. RN: ° 
Aeltestes und grösstes Spezlalunternehmen dieser Art Polens. erteilt Rat und Hilfe, 
Gegründet 189. Gegründet 189. ul, Romana een 2. 
1 Treppe links, früh Wienerſtr. 


Poznan im Zentrum. 


Gründliehen Klavlerunterric rk 
ertellt (auch in der Provinz) 


j F T ieda Asch, gepr. Klavierlehrerin 
Anm. 2—4 Uhr nachm Fornad. ul. Wielka 21. 


Poznan-Wilda 
njica Traugutta 9. 
Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica Rolna, | 


„VESTA“ 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń ol Ognia 1 Gradohiela w Poznaniu 


versichert yeyen Nagelschäden auf sehr günstigen Bedinnangen. 


— 


Tuche) 


Moderne Konkurrenzlos niedrige Prämien. 
Die größte Hagelversicherungs-Gesellschaft in Polen zählt 
ri En tler par 1 s Bee Neger ru von 155 
onen Złoty. Günstiger Risiko-Ausgleich. A N 
und Grabelufussungen Die Generaläirektion in Pomma, ŠW. Marcin 61, kauft rn besten im Spezialgeschäft ! 


schließt mit landwirtschaftlichen Vereinen nach besonderer Ver- 


einbarung eee ee ab. 


in allen Steinarten. Hasen Mantel korim- Stoffe 


Schalttafen, Waschtisch- Die Versicherungen werden angenommen und die Policen 
Aufsätze. ausgestellt in den Abteilungen: in Poznan, ul. Fr. Rataicza- Neuh it für Frühjahr 
Sämtliche Marmorplatten. ka 36, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73, Grudziądz, ul, 23-go eiten una Sommer. 


Stycznia 10, Katowice, ul. 3-go Maja 30 a, Kraków, ul, 
Straszewskiego 28, Lublin, Krak. Przedmieście 39, 
Lwów, ul. Dlugosza 1, Warszawa, ul. Mazowiecka 13, 
Wino, ul, Jagielloüska 8. 


AufWunsch Kostenansehläge 


Feuer-Versioherungl 
1Bun23ay0ojsaoa-Iyeysgasg 


Nicht das Billigste zu 
bringen, sondern das Beste 
zu billigsten Preisen ver- 
kaufen ist mein Prinzip! 


tumen Kuna; 


Poznan, St. Rynek 56. 


(Achtung! Damea! 


hai arasia Ioi een SANs angenommen, | P N P n li fi shi | 2 ' 
| Bigene Härherei, kart FEAGOWDIA UMOTOW Danse 
{Fabryka Kapeluszy M. Ziegler, POZNAŃ, ul. Miyüska 3 II, 
| Poznań, Masztalarska 5a. dj empfiehlt sich zur Ausführung und Umarbeitung i molbrricher Gegend und 
— — Fcp EG v. erstklassiger Damengarderobe nach neuesten | günftiger Verlabemöglichteit zu Tuche ter: 
Journalen. Vorzügliche Schnitte. D Teppiche u Bir 


Mässige Preise! Mässige Preise! ns unter 873 a. b. mi. gi. Grotsiy 9, Tet ephon 3458. 
Stanislawa Kostecka. 


Wir vergeben 


Siedlerſtellen Landauer 


in Größe von 55—75 Morgen. Erforderliches Mindeſtbar⸗ zu verkaufen. i 3 AN 


Futterrübensamen 


rote Eckendorfer 


aus deutscher Elitesaat, anerkannt von der 
Izba Rolnicza Poznań, hat abzugeben und 
sendet Muster und Angebot auf Wunsch. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp,). 


d 
& è 
| inke 


fi 
kapital 6000,— Mark und Inventar. Zehn Stellen ſofort 
beziehbar. Sönickenelſer Ippelbaum, 


Deutihe Landſiedlung Rawicz. 
EEE ET Eee EEE an TEE Königsberg Pr., Weißgerberftr. 1. 
Billigste Bezugsquelle für 9 \ wur ER ae öh Ih sch] 
ee i Der un des für nun EINE 4 Poznan, ul. Gwarna Nr. 18. 
7 . 1 ; Spezialität: ; 
„ Beizen, Mattine, . k 
reihe Abrlchbiider lieliernrotrmonlagen. rstkl.Fornrohre sowie Jagtgläser, | 
für Maler und Lackierer Genaues Einsehleßen won Gewehren, 
(m empfiehlt billigst 4 Fernspr. Nr. 2922 Fernspr. Nr. 2922. 
' „ RENOMA 6 ; Jagdbesitzer, Eli „e 0 
Elektrotechnik] , Wir haben mit der 9 ö re ar EN 33 7 „ 
cmb | jährlichen Revision ijt verirauensſa che Poznań, Wielkie Garbary 1: wild durch i 8 6 2 Mp 
ehen ess der Blitzableiter . r ic . den Beubzeug! 3 5 
Er s 23 . W 125 yoi bringen durch langjährige Erfahrung und „20m. Subinia Mala, pow. e 
xeihe nach die einlaufenden Aufträge. 0 ziel 1 3 ien B Jarocin, hat prei X äße ` 
e ee eee ae eſte Beziehungen zu einwandsfreien Bezugsquellen] Jarocin, hat preiswert Sach- und fachgemäße 


träge, damit Reparaturen, wo es nötig 
2 ist, noch vor der Gewitterzeit vorge- 

nommen werden könneù, 
Elektrotechnik T. 2 


ine Qualität auf den Markt, di e i 5 
de and a met, Me esteun est OT pagf Feen r vn a K 


N krähen u. a. Raubzeug 9 
unb | und danach wesentliche 
IM 


a í 
ee Igenossenschalt — 
Elektrötechn. Installat er Kat, aw, en f N | J. i h il | | N | | bi, 20 in Erienlansholz k gr Merdei aan EN j 


Leiter: 


E. Biskupski, Dipl-Ingenieur.d. El. 


Spółdz. 2 o&r. odp. abzugeben. CCC ˙ A NEE AN AE ZT 


